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Bundesgrenzschutz wurde zur Hilfe gerufen
Grenzzwischenfällean der Zonengrenze - Solidarität mit den Opfern der sowjetischen Maßnahmen

Bad Sooden - Allendorf (AP) . Am Sonntag früh verlegten Volkspoli¬
zisten den Schlagbaum an der Straße von Asbaeh (Thüringen ) nach Bad Sooden
um über. 100 Meter nach Westen vor . Die zuständigen deutschen Grenzbehörden
baten in Bonn um Entsendung von Bundesgrenzschutzeinheiten, damit in Zukunft
derartige Überfälle vermieden werden können . Die westdeutschen Zollgrenzerver¬
hielten sich abwartend . Ebenfalls am Sonntag überschritt sowjetzonale Volks¬
polizei die Zonengrenze südlich von Hohnsleben bei Helmstedt. Die Volkspoli¬
zisten gaben zahlreiche Schüsse aus Maschinenpistolen ab und nahmen westdeut¬
sche Arbeiter fest , die Werksgeleise abbauten. Der leitende britische Offizier am
Autokontrollpunktverlangte die Herausgabe der verschleppten deutschen Arbeiter.

Vfß Stuttgart deutscher Jußiattmeister 1952
VfR Schwenningen holte den Amateurtitel

Unmittelbar nachdem die , Volkspolizisten
den Schlagbaum auf der Straße von Asbaeh
nach - Bad Sooden um über 100 Meter nach
Westen vorverlegt hatten , sicherten sowjet¬
zonale Arbeiter das annektierte Gebiet durch
einen Zehn-Meter-Sperrstreifen . Unter der
Bevölkerung des Zonengrenzgebietes löste die¬
ser Übergriff sowjetzonaler Organe starke ' Un¬
ruhe aus. Die Bewohner des Gebietes der Ober¬
und Untermühle bei Bad Sooden -Allendorf. das
bereits am Freitag von der sowjetzonalen
Volkspolizei besetzt worden war , flohen in

Keswick (England) (AP ) . Der ehemalige
britische Außenminister Herbert Morrison er¬
klärte am Samstag auf einer Versammlung der
Lafoour-Party in Keswick (England), dem neuen
sowjetischen Botschafter in Großbritannien ,
Andrej Gromyko, müsse Gelegenheit gegeben
werden , „in gutem Einvernehmen mit uns zu-
eammenziuarbriten“ . Wenn die sowjetische Re¬
gierung es wünsche und der neue Botschafter
zur Zusammenarbeit bereit Sei , könne die An¬
kunft Gromykos in London den Beginn eines
neuen und besseren Kapitels in den Beziehun¬
gen zwischen dem sowjetischen Block und der
übrigen Welt bedeuten.

Gromyko und Stalin müßten von Anfang an
den Zusicherungen Glauben schenken, daß
keine politische Partei in Großbritannien auch
nur den leisesten Wunsch oder die Absicht
habe, einen Krieg gegen die Sowjetunion zu
provozieren. Ebenso sei nicht einzusehen, war¬
um die Sowjetunion diesen ' Wunsch haben
sollte. „Der fortdauernde kalte Krieg hält die

die Bundesrepublik , wobei sie ihre Habselig¬
keiten zurückließen.

Bei Helmstedt wurde die Zonengrenze von
der sowjetzonalen Volkspolizei in etwa 300 m
Tiefe überschritten . Dort waren 50 westdeutsche
Arbeiter damit beschäftigt, Werksgeleise ab¬
zubauen . Die Volkspolizisten kreisten die Ar¬
beiter ein , gaben zahlreiche Schüsse aus
Maschinenpistolen ab : und nahmen schließlich
die Arbeiter fest. Lediglich zehn von ihnen
konnten entkommen.

Der leitende britische Offizier am Autokon-

Menschen in Angst. Es sind die Umtriebe des
Kammform oder der Fünften Kolonne , die an¬
scheinend darauf abzielen, die Welt kommuni¬
stisch zu machen. Sie haben die friedliche
Atmosphäre gestört und den Widerstreit zwi¬
schen den kommunistischenund den nichtkom¬
munistischen Nationen in die Welt getragen.“

di
Der amerikanische Botschafter in Moskau,

George F. Kennan , erklärte bei einer Zwischen¬
landung in Berlin am Samstag, er habe in den
sechs Wochen seiner Tätigkeit in der sowjeti¬
schen Hauptstadt „sehr viel über die Ost-West-
Probleme hinzugelemt “.

„Ich muß allerdings hinzufügen, daß ich
weder pessimistisch noch zu optimistisch über
die Aussichten für eine Lösung bin.“ -

Kennan wind von Bonn nach London fliegen ,
wo er mit dem amerikanischen Außenminister
Dean Acheson konferieren will, um dann am
1 . Juli mit Frau und Tochter nach Moskau zu¬
rückzukehren.

trollpunkt Helmstedt , Oberst Fawns, verlangte
daraufhin sofort einen verantwortlichen so¬
wjetischen Offizier zu sprechen, um gegen die
Verletzung der Zonengrenze zu protestieren
und die Herausgabe der verschleppten Arbeiter
zu verlangen .

Die Verhandlungen zwischen zwei britischen
Offizieren, einem sowjetischen Offizier und
zwei Volkspolizeibeamten über die Freigabe
der 40 westdeutschen Arbeiter , die in die Ost¬
zone verschleppt wurden , sind nach fast zwei¬
stündiger Dauer ergebnislos verlaufen . Die
sowjetische Antwort auf die Vorhaltungen der
Briten war : „Nicht zuständig“ .

Die Gerüchte , daß die Sowjetzone den Ver¬
such machen würde , eine gewaltsame Grenz¬
korrektur im Raum der Ortschaft Hohnsleben
voraunehmen, kursierten bereits seit Tagen.
Man nahm an , daß die Volkspolizei ver¬
suchen würde , die Transformatorenstation des
auf Sowjetzonengebiet liegenden Kraftwerks
Harpke, eine Pumpenstation und eine wichtige
Wasserleitung in die Hände zu bekommen,
deren Besitz für den Betrieb des Kraftwerks
von Bedeutung ist . Es wird angenommen, daß
das Vorgehen der Volkspolizei Teil einer Aktion
ist, durch die Differenzen, die an verschiedenen
Stellen zwischen Landes- und Zonengrenzen
bestehen, in östlichem Sinne geregelt werden
sollen. Bei Hohnsleben stimmen die beiden
Grenzen nicht überein.

Das gestrige Sonntagsprogramm , des Ber¬
liner Senders Rias stand im Zeichen der Soli¬
darität mit der Sowjetzone und den Opfern der
sowjetischen Maßnahmen an der Zonengrenze.
Im Laufe des Tages sprachen die Bundes¬
minister Erhard , Kaiser , Niklas, Schäffer, Bun¬
destagspräsident Kopf, der Vorsitzende des
Bundestagsausschusses für gesamtdeutsche
Fragen , Wehner, und der regierende Bürger¬
meister von Berlin , Reuter.

Bundeskanzler Dr . Adenauer sprach sich in
einem Schreiben an die Berliner CDU erneut
für eine politische und wirtschaftliche Hilfe an
Berlin durch die Bundesrepublik aus.

Vor 84 0M Zuschauern schlug im Ludwigs¬
hafener Südweststadion der Südmeister VfB
Stuttgart nach einem spannenden Spiel in
einem begeisternden Finish den X. FC Saar¬
brücken mit 3:2 Toren und wurde damit
Deutscher Fußballmeister 1952 .

*

Ebenfalls in Ludwigshafeö wurde der VfR
Schwenningen Deutscher Amateurmeister, da
er die favorisierte Elf des westfälischen SC
Cronenberg überraschend klar mit 5 :2 schla¬
gen konnte .

*

Mit einem knappen 3 :2-Sieg über den FC
Freiburg wurde VfB Mühlburg endgültig
Gruppensieger in der Pokalrunde und quali -
fisierte sich neben Fürth und Jahn Regens¬
burg für die Hauptrunde am 10. August.

*

Der Karlsruher Altmeister KFV kam in
Bückingen zu einem wertvollen Punktgewinn

Tel Aviv (AP/dpa ) . Zwei Bomben sind
innerhalb weniger Stunden vor dem israeli¬
schen Verkehrsministerium in Tel Aviv explo¬
diert. Bei den Anschlägen , die sich am Sonntag
nachts und am Sonntagmorgen ereigneten ,
entstand leichter Sachschaden .

Politische Beobachter glauben , daß es sich um
einen Protest gegen die von der Regierung an¬
geordneten Transporteinschränkungen handelt.
Diese hatte ein Kraftverkehrsverbot für zwei
Tage je Woche erlassen . Da der Sabbath dar¬
unter fällt , an dem auch keine öffentlichen Ver¬
kehrsmittel fahren , muß an diesem Tage der
Ausflugsverkehr ruhen .

Am vergangenen Freitag besetzte ' ein Kom¬
mando der israelischen Militärpolizei mit
Maschinenpistolenund unter dem Befehl eines
Hauptmanns das Dienstgebäude der gemischten
UNO-Waffenstillstandskommission in Jerusa¬
lem . Das Kommando soll die Öffnung eines

durch ein 0 :0 und hat damit schon den Auf¬
stieg zur II. Liga Süd geschafft.

*
In Mailand gewannen die deutschen Leicht¬

athletinnen gegen diö starken Italienerinnen
ihren Länderkampf mit 51 :42 Punkten, wo¬
bei Deutschland in fünf der neun Konkur¬
renzen siegte.

* ■

In Gelsenkirchen holte sich Ernst Buch¬
holz gegen Karlheinz Sanders zum dritten
Male die Deutsche Tennismeisterschaft im
Einzel . Bei den Frauen siegte Erika Vollmer
über die Vorjahresmeisterin Inge Pohmann.
Im Herrendoppel kam Buchholz mit Engel¬
bert Koch zu einem zweiten Titelgewinn
über Göpfert/Saß .

*

Mit beinabe 5 Minuten Vorsprung wurde
der Italiener Fornara Sieger der diesjährigen
Tour de Suisse, vor Ferdinand Kühler-
Schweiz und Clerici -Italien.

Stahlfasses verhindern, das von Beauftragten
derUNO-Waffenstillstandskommissionbeschlag¬
nahmt worden war , als es in einem Konvoi von
israelischem Gebiet zu der auf jordanischem
Gebiet gelegenen israelischen Exklave der
hebräischen Universität und des Hadassa -
Krankenhauses gebracht werden sollte. Die
UNO-Kommission hat das Recht, solche Trans¬
porte zu inspizieren. Während die israelische
Seite die Öffnung des Fasses zu verhindern
suchte , besteht die UNO-Kommission darauf ,
daß es geöffnet und inspiziert wird . Dieöffnung
sollte am Freitag geschehen . Kurz zuvor be¬
setzte die israelische Militärpolizei das UNO -
Gebäude.

Politische Beobachter halten es für möglich,
daß sich , aus dem Zwischenfall die ernsthafteste
Krise seit Abschluß des jetzt vier Jahre be¬
stehenden Waffenstillstandes zwischen Israel
und den Araberstaaten entwickelt.

De Gaulle machte einen Vorstoß gegeri die Europapolitik anläßlich der Debatte über Tunis

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten E . G . Paulus

Morrison erwartet bessere Beziehungen
Der ehemalige englische Außenminister* zur Ankunft Gromykos in London

Bombenattentat auf Israels Verkehrsminister
Militärpolizei besetzte das Gebäude der UNO-Waffenstillstandskommission

SPD behielt Weinheimer Mandat
Weinhelm (Eig. Ber,). Die SPD gewann am

gestrigen Sonntag im Wahlbezirk 41 (Mann¬
heim -Land Nord) die Nachwahl zur Verfassung¬
gebenden Landesversammlung von Baden -Würt¬
temberg , die durch den Tod des am 9 . März 1952
gewählten SPD - Abgeordneten , Bürgermeister
Ludwig Bohrman (Weinheim), erforderlich ge¬
worden war . Der Kandidat der SPD , Studien¬
rat Willi Rieple (Ladenburg) erhielt 9272 Stim¬
men , der Kandidat der CDU, Dr. Helmut Artzin -
ger (Weinheim) 8923 , BHE: 623, SRP : 996 . Die
Wahlbeteiligung war gering . Sie betrug nur
44,7 Prozent. Stimmberechtigt waren : 46 523 .
Abgegebene Stimmen : 20 823.

Der Wahlkampf dagegen war sehr lebhaft .
Der FDP-Hospitant im Bundestag, Fabrikant
Richard Freudenberg (Weinheim) hatte den
DVP -Kandidaten Friedrich Schmitt (Muggen¬
sturm) bewogen, seine Kandidatur kurz vor der
Wahl zurückzuziehen. Freudenberg und die
DVP ' forderten ihre Anhänger auf , den CDU-
Kandidaten zu wählen. Aus wahlrechtlichen
Gründen konnte der Name des DVP-Kandidaten
auf . den Wahlzetteln nicht mehr gelöscht
werden. Deshalb wurden auf ihn 243 Stimmen
abgegeben.

Bei den Wahlen am 9 . März d . J . ergab sich
folgende Stimmenverteilung: SPD 11107. CDU
8497 , DVP 4291, BHE 1406, SRP 1812.

Flugzeuge gegen Gefangene
Sao Paulo (AP ) . 300 Sträflinge , unter denen

sich viele Gewohnheitsverbrecher befanden,
flehen am vergangenen Freitagabend nach der
Ermordung von 17 Wärtern und Zivilangestell¬
ten von einem Insel-Zuchthaus auf das Fest¬
land südlich von Sao Paulo und terrorisierten
dort die Bevölkerung.

In blutigen Kämpfen mit den sich verzwei¬
felt wehrenden Strafgefangenen überwältigte
die brasilianische Polizei, cfie sogar Flugzeuge
einsetzte , bis Sonntagmorgen alle Häftlinge
bis auf .96. Im Zuchthaus wurde inzwischen
die Ordnung wieder hergestellt.

Baden-Württemberg
fördert großen Befähigungsnachweis

Stuttgart (tsw ) . Der badisch-württembergische
Finanzminister Dr . Karl Frank erklärte gestern
auf der Abschlußkundgebung einer Tagung des
Zentralverbandes der Installateure , Klempner,
Kupferschmiede und Zentralheizungsbauer, die
Vertreter Baden - Württembergs werden ifci
Bundesrat für die Wiedereinführung des großen
Befähigungsnachweisesstimmen.

Paris . Der Verlauf der Tunesiendebatte zeigt,
daß in der französischen Nationalversammlung
für keine wie auch immer geartete Tunesieh-
politik eine Mehrheit zu finden ist. Neun ver¬
schiedene Resolutionsanträge wurden von der
Mehrheit jedesmal zurückgewiesen, so daß am
Ende nicht nur das Reformprojekt der Re¬
gierung abgelehnt ist , sondern außerdem nicht
einmal eid Anzeichen dafür gegeben wurde, was
für eine Tunesienpolitik die Mehrheit der Ab¬
geordneten wünscht

Außerdem — das ist das viel wichtigere und
ernstere Ergebnis dieser Debatte — zeigt sich,
daß über die Hälfte der Nationalversammlung
die von Außenminister Schuman vertretene
Außenpolitik ablehnt und die Regierung Pinay
nach diesem , „Test“ es unter den gegebenen
Umständen nicht wagen könnte, die europä¬
ischen Verträge der Nationalversammlung zur
Ratifizierung vorzulegen.

Außerdem ist die Position Schumans gefähr¬
det, nachdem der gaullistische Resolutionsantrag ,
der die Entfernung Schumans aus dem Quai
d’Orsay verlangte , mit nur 274 gegen 227 Stim¬
men zurückgewiesen wurde und sich über 100
Abgeordnete der Stimme enthielten . Zu denen,
die gegen Schuman stimmten , gehörten die
Kommunisten , die RFP de Gaufies (diesmal
aber auch alle „Dissidenten “ !) und elf Unab¬
hängige . Die Sozialisten enthielten sich der
Stimme .

Die Taktik Pinays , der es nicht mehr nötig
hatte , die beabsichtigte Vertrauensfrage über
das Gesetz gegen die Preisabreden der Wirt¬
schaftsverbände zu stellen , nachdem die Wirt¬
schaftskommission plötzlich ihren Widerstand
aufgab, ging dahin , die Tunesiendebatte auf
heute zu verschieben, um dann festzustellen,
daß keiner der Oppositionsanträge eine Mehr¬
heit erlangt habe , die Regierung also ermächtigt
sei , ihre Tunesienpolitik fortzusetzen, da Gegen -

: Vorschläge nicht angenommen seien . Dieser Plan
scheiterte an Schuman, der das Bedürfnis hatte ,
sich „freimütig “ zu stellen „und auf die Fort¬
setzung der Debatte drängte . Pinay hat dann
nach dem Abstimmungsergebnis festgestellt,
„ es gibt keine Politik der Außenminister, son¬
dern nur eine Politik der Regierung. Manche
haben vielleicht gehofft, die Regierung würde
sich einer Feigheit gegenüber dem Außen¬
minister schuldig machen. Diese Feigheit werde
ich aber nicht begehen.“

Dieses Eintreten Pinays für seinen Außen¬
minister ändert wenig daran , daß die Gegner
Schumans, für die es nicht um die Politik des
Außenministers , sondern um die Politik, die
seinen Namen trägt , geht, jetzt einen „Fall
Schuman“ geschaffen haben , der mit den
Worten des stellvertretenden Präsidenten
Mutter , „der Zwischenfall ist beigelegt“, für
die Dauer wohl nicht erledigt ist.

Die offene Kampfansage gegen Schuman er¬
folgte am 8 . März, als das Kabinett Pinay be¬
gründet wurde und Schumans Verbleiben im
Kabinett von der MRP als Bedingung für eine
Beteiligung an der Regierung Pinay gestellt
wurde . Die Opposition der parlamentarischen

Rechten , die mit der Ratifizierung des Schuman-
planes gegen den Außenminister einsetzte (die
französische Industrie sträubt sich weiter mit
allen Mitteln, die deutsche Konkurrenz auf
einem Einheitsmarkt für Kohle und Stahl hin¬
zunehmen) verstärkte sich und gewann im
Parlament neue Anhänger , als das Bonner Ab¬
kommen unterzeichnet wurde . Im Laufe der
Tunesiendebatte hat diese Opposition des
Parlaments gegen die französische Außenpolitik
ihren Höhepunkt erreicht .

Werden aus diesem Tatbestand von der Re¬
gierung keine Konsequenzen gezogen — zu¬
nächst hat der brutale Angriff der RFP gegen
Schuman den inneren Zusammenhalt der Re¬
gierung gestärkt , aber ihre Autorität ge¬
schwächt — so bleibt für die Regierung das
schwere Problem, wann und wie sie die
Kammermehrheit, die zur Ratifizierung der
Europaverträge benötigt wird , findet . Sollte
aber Pinay doch daran denken , bald einen
Wechsel im Außenministerium vorzunehmen,
so haben die Gegner der gegenwärtigen Europa¬
politik ihren ersten Sieg errungen . Für die
Kontinuität dieser Politik ist die Hilfe der

Zum elften Jahrestag des Einmarsches deut¬
scher Truppen in die Sowjetunion (22 . Juni
1941) legten Abordnungen Ostberliner Betriebe
und der kommunistischen Massenorganisatio¬
nen, an der Spitze die „Gesellschaft für
deutsch -sowjetische Freundschaft “ , gestern
Kränze am sowjetischen Ehrenmal in Treptow
nieder. (AP)

Die Sowjetzonenbehörden haben nach Um¬
leitung des Eisenbahnverkehrs jetzt auch die
Wasserwege so eingerichtet , daß die West¬
berliner Gewässer umgangen werden . Der
Niedemeuendorf-Paretz -Kanal wurde am ver¬
gangenen Samstag geflutet , (dpa)

Der bekannte deutsche Jagdflieger Hermann
Graf, Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
und Brillanten zum Ritterkreuz , der jahrelang
in russischer Kriegsgefangenschaft zubrachte,
übersandte Bundeskanzler Adenauer ein Glück¬
wunschschreiben zurUnterzeichnung des Deutsch¬
landvertrages. (AP)

Das neue Funkhaus des Nordwestdeutschen
Rundfunks wurde in Anwesenheit von Bundes¬
präsident Professor Heuss und Ministerpräsident
Karl Arnold am vergangenen Samstag nach
über vierjähriger Bauzeit eingeweiht , (dpa)

Das bischöfliche Ordinariat der Diözese
Rottenburg wendet sich gegen den Grundsatz
der allgemeinen christlichen Gemeinschafts¬
schule. in dem Verfassungsentwurf der Koali-
tionsparteien zum Südweststaat , (tsw)

Die Generalversammlung des badischen
Roten Kreuzes (Südbaden ) in Rastatt sprach
sich für die Bildung des alten badischen Ge¬
samtverbandes aus .

' (Lsw)

USA , auf die Frankreich auch heute - angewiesen
bleibt, die einzige ins Gewicht fallende Ver¬
sicherung .
Ollenhauer über politischenKatholizismus

Essen (AP ) . Der zweite SPD -Vorsitzende
Erich Ollenhauer erklärte am Sonntag auf dem
Parteitag der niederrheinischen SPD in Essen,
Bundeskanzler Adenauer habe als wesentlichen
Bestandteil seiner Politik in den letzten Jahren
die Spaltung Deutschlands benutzt . Ohne diese
Spaltung hätte der „politische Katholizismus“
niemals die Macht erhalten , die er jetzt in
Westdeutschland habe.

Breisacher Patroziniumsfest
Breisach (Eig . Ber.) . Anläßlich der Feier des

Breisacher Stadt-Patroziniums fand am Sonn¬
tag nachmittag auf dem Münsterplatz eine
Kundgebung statt , an der auch einige hundert
Elsässer teilnahmen. Als Vertreter des Bischofs
von Straßburg sprach Prälat Hinky - Colmar.
Auch der Freiburger Erzbischof Dr . Wendelin
Rauch war anwesend. Das Fest war von rund
4000 Personen aus ganz Oberbaden besucht.

Die CDU'CSU-Bundestagsfraktion protestierte
beim DGB-Vorstand, weil diejenigen Drucker,
die sich am Zeitungsstreik nicht beteiligt haben ,
aus demDGBausgeschlossenwerdensollen, (dpa)

General Eisenhower nahm zum ersten Male
in einer Wahlrede in Texas in scharfer Form
gegen die Regierung Truman Stellung . (AP) ,

Der frühere Adjutant des Beys von Tunis
erschoß sich. Er wurde vor einigen Tagen
entlassen, weil sein Bruder in den versuchten
Giftmordanschlag im Palast des Beys ver¬
wickelt war . (dpa)

Die Leiche des Erfinders der Blindenschrift ,
Louis Braille, wurde gestern vom Dorffriedhof
Coupvry bei Paris, wo er vor 100 Jahren be¬
stattet wurde* in feierlichem Zuge durch Paris
ins Pantheon geleitet. (E, B .)

Der amerikanische Hohe Kommissar McCloy
übergibt auf seiner Reise durch die amerikani -
sehe Zone Deutschlands aus dem McCIoy -Fonds
der Volkshochschule der Geschwister-Seholl-
Stiftung in Ulm eine Spende von einer Million
D-Mark und der landwirtschaftlichen Schule
in Lagenbrücken bei Bruchsal einen Scheck
über 50 000 DM. (AP)

Der Oberbefehlshaber der Atlantikktreit -
kräfte , General Matthew B . Ridgway, trifft am
kommenden Mittwoch aus Baden-Baden in
Heidelberg ein. (Lsw)

Der indische Ministerpräsident Nehru er¬
klärte , Indien sei bereit , an der Lösung des
Problems der Kriegsgefangenen in Korea mit¬
zuwirken. (dpa)

Unser Bild zeigt die „Itafla“ , die an der vor kurzem wiederhergestellten Hamburger überseebrücke
anlegte. „Italia“ ist mit ihren 22 000 BRT das größte Passagierschiff, das an diesem, allen Seeleuten
bekanntenPier, seit Kriegsende angelegt hat. Die Besatzung des Schiffes, das 1928 von Blohm & Voß
gebaut wurde , besteht fast ausschließlich ans deutschen Seeleuten. (AP)

Neues in Kürze
- ■ — — 1 — . - 11 ■■■—
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, Verschiebung der Ratifizierung keine VorentscheidungBundestag geht in Sommerferien — Mehrheit im Bundesrat wahrscheinlich, }m Bundestag gewiß — Anschein einer überstürzten Entscheidung soll vermieden werden
Von unserem Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglied

Es ist eine barbarische Gesellschaft
Berlin (AP). „Es ist eine barbarische Gesell¬schaft, mit der wir zu tun haben“

, erklärte derregierende Bürgermeister von Westberlin,Ernst Reuter , in einer Rundfunkrede über diesowjetischen und sowjetzonalen Maßnahmen inden Westberliner Wochenendkolonien, die aufostzonalem Gebiet liegen.
Tausenden von Westberlinern seien ihre

Wochenendhäuschen, Quellen der Freude undErholung, praktisch weggenommen worden. Die
Weltöffentlichkeit müsse über diese Dinge auf¬geklärt werden, sagte Reuter, und schlug vor,zunächst durch die Bezirksämter die Schädengenau fentstellen zu lassen. Wenn sich auch inBerlin während der letzten 14 Tage manchesberuhigt habe , hätten die Berliner durchausnicht den Eindrude, „daß unsere Lage in Ord¬nung ist“.

Frankfurt a. M. (AP) . Eine Ratifizierung derBonner und Pariser Konventionen werde diedeutsche Bewegungsfreiheit auf Jahrzehntehinaus in Fesseln legen, erklärte der Vorsit¬zende der SPD, Dr. Kurt Schumacher, in einemInterview mit einem Zeitungskorrespondenten.
Der Korrespondent , der Dr. Schumacherüber die Probleme der deutschen Politik be¬fragte , nahm unter anderem bezug auf diekürzliche Erklärung des amerikanischen HohenKommissars John J . McCloy vor dem Auswär¬tigen Ausschuß des amerikanischen Senats inWashington, in der dieser sagte, er glaube,auch die SPD werde die Konventionen vonBonn und Paris respektieren . Dr. Schumachermeinte zu dieser Äußerung, diese sei auf ame¬rikanische Zuhörer zugeschnitten gewesen. Erwisse nicht, was McCloy sich unter „respek¬tieren “ konkret varstelle . Seine Partei sei der

Meinung, „daß die so forcierten Verträge nichtdie Zukunft des deutschen Volkes auf Jahr¬zehnte binden und ihm die Hände fesseln dür¬fen , wenn es seine Zukunft verbessern will“ .Me Sozialdemokratie lasse sich durch Kom¬mentare von dritter Seite nicht binden.

Der niedersächsische Ministerpräsident undSchirmherr des Schlesiertreffens, zu dem amWochenenderund 300 000 Schlesier nach Hanno¬ver gekommen sind, nahm in seiner Begrü¬ßungsansprache zum Lastenausgleich und zum
DeutscMandvertrag Stellung. Er wies daraufhin, daß die Regierungskoalition im Bundestagnur über eine knappe Mehrheit verfüge und daßdie Entscheidung des Bundesrats über die Rati¬
fizierung des Deutschlandvertrags und des Ver¬
trags über die Europaarmee noch nicht abzu¬sehen sei . Als er in diesem Zusammenhang die
Forderung der SPD nach Bundestagsneuwahlenwiederholte, erhob sich der Tumult unter denZuhörern . Der ebenfalls anwesende Bundesver-kehrsminister Seebohmund Staatssekretär Lenzals Vertreter des Bundeskanzlers Adenauer ver¬ließen aus Protest gegen die Äußerungen Kopfsdie Halle.

Auch Bündesflüchtlingsminister Lukaschek
(CDU) der nach Kopf sprach, konnte seineRede erst beginnen, nach dem er den Anwesen¬den versichert hatte , daß er nicht als Politikersondern als Schlesier zu ihnen spreche . Er sagte,man dürfe es jKopf nicht verübeln , daß er seine
Meinung geäußert habe, dazu habe jeder einRecht. „Hier geht es aber nicht um Parteipolitiksondern um die Heimat und das Vaterland. Wirdürfen uns nicht durch Parteien auseinander¬reißen lassen“.

Der zweite SPD -Vorsitzende Erich Ollenhauer
sagte am Samstag in einer besonderen SPD -
Versammlung vor etwa 4000 Schlesiern, es sei
und bleibe das Ziel der SPD-Politik. ohne Na¬
tionalismus den aus den deutschen Ostgebietenvertriebenen Menschen die Heimat zurückzuge-ben.

Der niedersächsische Ministerpräsident Hin-
ich WilhelmKopf, der auch in dieser Versamm¬

lung sprach, rief , den Schlesiern zu : „Ihr seid

Die Maschine der Ratifizierung der großenVerträge in Bonn ist angelaufen. Aber sie läuftnicht auf den vom Kanzler gewünschten Hoch¬touren . Wenn keine „Überraschung der letztenStunde“ erfolgt , die im Bundesparlament zwarselten, aber doch nicht ausgeschlossen ist,wird die Mehrheit des Bundestags ihr Ja zuden Verträgen erst im September und nichtschon im Juli sprechen, wie es Dr. Adenauererbeten hatte . Das Parlament wird ohne Rati¬fikation in seine sogenannten „Sommerferien“
gehen, die in Wirklichkeit für viele Abgeordnetenur eine Verlagerung ihrer politischen Arbeit in ‘
den außerparlamentarischen Bereich bedeuten.Parlamentarische Ferien sind Ferien der Parla-

Der SPD -Vörsitzende brachte zum Ausdruck,daß die Kampfmethoden seiner Partei gegendie Verträge weitgehend davon bestimmt wür¬den, ob die Bundesregierung in ihrem prakti¬schen Verhalten legal bleibe. Er meinte damitdie Respektierung des noch ausstehenden Ur¬teils des Bundesverfassungsgerichtes zur Fest¬stellungsklage der 144 Bundestagsabgeord¬neten.
SPD muß bestimmende Kraft werden

Dr . Schumacher nannte es einen Faktor vonentscheidender Wichtigkeit, daß die SPD beiden nächsten Bundestagswahlen zur bestim¬menden Kraft der deutschen Politik werde.Daher sei es ein« „törichte Behandlung derfreiheitlichen Entwicklung der Welt, wennauslaufende Regierungen durch internationaleVerträge ihren Nachfolgern eherne Fesselnanlegen wollen“.Zu den kommunistischen Versuchein , zu einerZusammenarbeit mit der SPD zu gelangen,sagte Dr . Schumacher, die Sozialdemokratiesei mit diesen seit mehr als dreißig Jahrenandauernden Bemühungen der Kommunistenum eine Einheitsfront in jedem Fall fertiggeworden und werde es auch in Zukunft .

sicher nicht nur hierher gekommen, um euchwie¬der einmal zu sehen, sondern auch gemeinsameProbleme zu besprechen, von denen ich glaubte,daß es in erster Linie der Lastenausgleich undder Verteidigungsbeitrag sind, die euch beson¬ders am Herzen liegen.“ Er habe das Gremium,vor dem et Sich am Vormittag befand (eben cheallgemeine Kundgebung, in der er Unterbrochenworden war ), nicht richtig eingeschätzt.Der an dieser SPD-Kurudgebung teilnehmende
Flüchtlingsminister Dr , Hans Lukaschek (CDU)sagte in einer kurzen Ansprache, daß es beiden heutigen Problemen in Deutschland keineRolle spielen dürfe , ob ein Politiker „ganz rot“oder „ganz schwarz“ eingestellt sei . Ein echterDemokrat habe die Ansicht des anderen zu ach¬ten , deshalb sehe er keinen Anlaß, eine SPD -
Veranstaltung wie diese seiner Landsleute zumeiden. „ Suchen wir die Gemeinsamkeit“ , be¬tonte Dr. Lukaschek, „und vermeiden wir dabeinicht, den Problemen Ins Auge zu sehen . Die
Parallelen laufen in der Unendlichkeit schließ¬
lich doch zusammen. Die SPD-Versammlungdie im fahnengeschmückten Saal der Nieder¬sachsenhalle stattfand , wurde von dem früheren
Reiehstagspräsidenten̂ Paul Lobe geleitet. Zu
Zwischenfällenkam es nicht.In der Feierstunde in der Niedersachsenhalle,die reich mit Fahnen und Wappen Ober- und
Niederschlesiens geschmückt war , überbrachte
Staatssekretär Dr. Otto Lenz die persönlichenGrüße des Bundeskanzlers.Der Sprecher der Landsmannschaft Schlesien ,Ministerialrat Dr. Rinke, erklärte , die Kund¬
gebung solle dazu helfen , daß die Welt auf- '
gerüttelt werde , sich zur Wiederherstellung des
Rechts zu bekennen . Ohne Recht könne eskeinen Frieden geben. Rinke richtete an die
schlesischen Abgeordneten in allen Parlamentendie Aufforderung , ähnlich wie die sudeten-

mentarier von Bonn, keineswegs immer FerienIm üblichen Sinn.. Es gibt zweifellos Abgeord¬nete , die mit ihrer Familie in Ferien fahren ;aber es wird fast mehr Mitglieder des Bundes¬
tags geben, die in ihrem Terminkalender fürdiese parlamentsfreieri Wochen Tagungen, Kon¬ferenzen, Auslandsbesuche festgelegt haben,und es gibt auch einige, die endlich demdringenden Rat ihrer Ärzte folgen und eine Kurdürchmachen.

Diese Lage muß im Auge behalten werden,wenn man die Abneigung im Bundestag gegenjede Verschiebung der Parlamentspause ver¬stehen will. Wenn das Haus nicht an dem seitlangem vorgesehenen 20 . Juli „ in Ferien“ geht,werden Kuren hinfällig , werden verärgerndeAbsagen nötig, gehen Tagungen in die Brüche,gibt es Ärger, Verstimmung und Unzuträglich¬keiten . Die Fälle, in denen die Bundesregie¬rung vom Parlament eine Verschiebung derFerien verlangt , sind immer Fälle des Miß¬lingens einer Regierungsinitiative geworden undes hat den Anschein, als ob ein solcher Fallauch diesmal eintreten wird . Aber die vomBundestag am Tempo der Ratifizierung an¬gebrachten Bremsen beruhen nicht nur auf die¬ser Weichenstellung in die Ferien.
Es sind auch politische Bremsen. Dabeihandelt es sich nicht um die Opposition, diemit ihrer Ablehnung der Verträge natürlicher¬weise auch die Verzögerung der Ratifizierungwünscht und fördert . Sondern Kreise der Re¬gierungsparteien , die durchaus Ja zu den Ver¬trägen sagen wollen und sagen werden , halteneine Ratifizierung im September für besser alsim Juli . Sie glauben, vor der Ratifizierung eineChance für verbindliche Auslegungen der Ver¬träge und für zusätzliche Zusagen von deranderen Seite zu haben , die nach der Ent¬scheidung des Bundestags nicht mehr gegebensein wird , und sie wollen diese Chance nichtdurch einen Endspurt ohne Bremsen verlieren .An diesem Punkt gehen der Bundeskanzlerund wichtige Abgeordnete der Koalition nichteinig. Auch Dr. Adenauer wünscht solche Er¬läuterungen und Zusätze; aber er lebt in derHoffnung, sie nach der Ratifizierung ebenso gut,wenn nicht noch leichter als vor ihr zu er-

deutschen Abgeordneten eine parlamentarischeArbeitsgemeinschaft zur Vertretung der schle¬sischen Interessen zu schaffen.
Die heimatpolitischen Leitsätze

der Schlesier
Die BundesdelegiertenVersammlungder Lands¬mannschaft Schlesien billigte einstimmig dievon ihrem außenpolitischen Berater , Botschaftera . D . Herbert von Dirksen, aufgestellten heimat -

politischen Leitsätze. Die Landsmannschaft ver¬tritt darin die Ansicht, daß die Wiedereinglie¬derung Mitteldeutschlands gpeh für die West¬mächte von überragender Bedeutung ist undvon ihnen in eigenem Interesse gefördert wer¬den sollte; Eine intensivere : Aufklärungsarbeitdurch die deutschen Auslandsvertretungen wirdfür dringend notwendig gehalten . Die Bundes¬
regierung wird ersucht, einen Ausschuß ausVertreter der ostdeutschen Landsmannschaften
gutachtlich zu hören , bevor ostpolitische Ent¬schlüsse gefaßt oder diplomatische Schritte er¬griffen werden . Die Landsmannschaft Schlesienhält es schließlich für geboten, daß die West¬mächte das Recht der Heirtiatvertriebenen aufden deutschen Osten ausdrücklich anerkennenund seine Durchsetzung mit friedlichen Mitteln
versprechen.

SPD -Kreise in Bonn erklärten zu der Demon¬stration gegen die Ausführungen des nieder-
sächsischen Ministerpräsidenten und Bundes¬
ratspräsidenten Kopf, hier liege „allem Anscheinnach eine bestellte Aktion von der CDU undDP nahestehenden Personen vor. Die bestell¬ten Demonstranten seien in den Reihen dererzu suchen, „die es nicht wahr haben wollen, daßsich die Vertriebenen in immer stärkerem Maße
enttäuscht von ihnen abwenden und die Lands¬mannschaften sich nicht mehr in den Dienst derCDU-Politik einspannen lassen.“

Die Bundesregierung veröffentlichte eine
Stellungnahme zu dem Vorfall, in der es heißt :
„Es ist außerordentlich bedauerlich, daß derniedersächsische Ministerpräsident und Präsi¬dent des Bundesrates sich anläßlich eines Tref¬fens der heimatvertriebenen Schlesier zu solchen

halten, und dieser Optimismus wird von seinen
Koalitionspartnern nicht geteilt. Auf deranderen Seite stimmen diese „Bremser derRatifizierung“ auch nicht der These Dr. Aden¬auers zu , daß gerade angesichts der Neigungfranzösischer und englischer Kreise für einerasche Vierer - Konferenz der Bundestag dieVerträge möglichst rasch ratifizieren müsse, umden Sowjets keine Gelegenheit zu weiterenStörmanövern und Spaltungsversuchen zugeben. Man glaubt vielmehr im Bundeshausdaß es ganz gut wäre , etwas die weitere Ent¬
wicklung der westlichen Politik abzuwartenund einen besseren Überblick zu gewinnen, alser jetzt von Bonn aus möglich ist. Eine Ver¬zögerung der Bildung der Europaarmee und derAblösung des Besatzungsstatuts tritt in keinemFall ein , da die französische Ratifizierung injedem Fall erst im Oktober erfolgen soll , wennes nicht November oder Dezember werden wird .Endlich ist eine natürliche Bremse für dieRatifizierung die Schwere der Entscheidung, diemanchem Abgeordneten eine Verzögerung derAbstimmung wünschenswert scheinen läßt.Denn die schicksalsvolle Bedeutung jedes Jaund jedes Nein steht jedem Abgeordneten vorAugen, wenn auch zunächst wenig darüber ge-

Stuttgart — Angesichts d®r Bedeutung, dieden Vorschlägen des FDP-Bundestagsabgeord-neten Dr. PflekJerer von dem badisch-würt -
temfoergisehen Ministerpräsidenten. Dr . - Rein-hold Maier im Bundesrat eingeräuimt wurde,veröffentlichte der Bimdestagsabgeordnete derCDU Dr. Vogel im Informationsdienst der süd¬westdeutschen CDU eine eingehende Stellung¬nahme zu den Vorschlägen Dr. Pfleiderers , Dr.Vogel geht davon aus , daß der Pfleidererplan
augenscheinlich nicht nur von der CDU , son¬dern auch von der Mehrheit der Freien Demo¬kraten im Bundestag abgelehnt und von ihnenals eine Art Feigenblatt betrachtet werde, hin-

Äußerungen hinreißen ließ und die parteipoli¬tische Neutralität einer Vertriebenenversamm-
lung mißachtete.“

Das dreitägige Treffen der nahezu 300 000Schlesier fand am Wochenende mit einem ein¬drucksvollen Treuebekenntis zur ostdeutschenHeimat am Sonntagvormittag auf einer Groß¬
kundgebung auf dem Messefreigelände vonHannover seinen Abschluß. Bereits in denfrühen Morgenstunden versammelten sich über200 000 Schlesier, um die Reden des Bundes¬ministers Jakob Kaiser, des Bundessprechersder schlesischen Landsmannschaften, Dr. WalterRinke, und des ehemaligen Reichstagspräsiden-ten Paul Loebe anzuhören.

Auf dem EvangelischenKirchentag der Schle¬sier, der ebenso wie ein Katholikentag mit demgroßen Bundestreffen der schlesischen Lands¬mannschaften in Hannover verbunden war , for¬derte Landesbischof D . Dr. Hanns Lilje dieSchlesier auf, beieinander zu bleiben und mitden Menschen ihrer jetzigen Heimat zusam¬menzuhalten.
Der katholische Geistliche Rat Engelbert , derfrüher Priester an St . Michael in Breslau war,dankte den evangelischen Kirchen der Bundes¬republik, daß sie den Katholiken den Gottes¬dienst in ihren Kirchen ermöglicht haben . Erforderte die protestantischen Christen auf, nochstärker mit den katholischen Christen zusam¬menzuarbeiten.
Die Gemeinschaft evangelischer Schlesier be¬schloß ein Arbeitsprogramm, nach dem sie ihresoziale Aufgabe im Kampf um eine wirtschaft¬liche, gesellschaftliche und moralische Gesun¬dung der Vertriebenen und noch im Ostenverbliebenen Schlesier sieht . Zum Vorsitzen¬den der Gemeinschaft wurde Bischof I . R . Dr.Otto Zaenker, Bielefeld, gewählt.
Auf dem Messegelände in Hannover trafensich am Samstag mehr als 25 000 Schlesier zueinem großen Heimatabend mit ihrem, be¬kannten Humoristen Ludwig-Manfred Lommel.Immer wieder verkündete der Lautsprecher,wennsich eineFamiliezusammengefuindenhatte ,die durch die Nachkriegswirren getrennt war.

sprechen wird. Es gibt nicht wenige Abgeord¬nete, die es sehr begrüßen, daß die Parlaments¬pause ihnen Gelegenheit gibt, fern von demhektischen Arbeitsablauf in Bonn einen klarenKopf zu bekommen und sich in Ruhe der großenEntscheidung widmen zu können. Es gibt auchandere , die meinen, wenn man sich entschlossenhabe, zum Westen zu gehören, solle man seinJa mutig und entschlossen rasch sprechen. Aberdie Temperamente sind verschieden und auchdas Streben ist verständlich, den Schein einerüberstürzten Entscheidung zu vermeiden.So wäre es ein fundamentaler Irrtum , dieVorgänge in Bonn in diesen Tagen als eine
Vorentscheidung gegen die Verträge zu be¬trachten, weil der Zeitplan des Kanzlers ohneZustimmung, bleibt. Auch der Bundesrat hatkeinerlei Vorentscheidung gegen die Ratifi¬zierung gefällt, indem er das Rechtbeanspruchte,sie von seiner Zustimmung abhängig zu machen.Eine Mehrheit im Bundesrat für die Ratifizie¬rung wird als durchaus möglich , die Mehrheitim Bundestag bis jetzt als gewiß angesehen.Der Endspurt soll zwar nicht , im Galopp er¬folgen, aber es soll auch kein Ausbrechen vordem Ziel erfolgen, und der Kanzler hat guteAussichten, auch die letzten Hürden zu nehmen . :

ter dem Dr. Reinhold Maier sein Nein zum
Deutschiainidvertrag verhüllen wolle.

Eine offene Entscheidung, die Dr. Maieraugenscheinlich ablehne , sei notwendig, heißtes im Informationsdienst der CDU. Wenn derPfleidererplan angenommen werden sollte, sowürden wenige Gebiete Deutschlands dazuverurteilt werden, die ganze bisher auf das ge¬samte Bundesgebiet verteilten westlichen Be¬satzungsstreitkräfte aufzunehmen. Vor allenDingen auch Baden müßte ein ine Unerhörtegesteigertes Besatzungselend auf sich nehmestund das nur , um einen Zustand äußerster po¬litischer Ungewißheit zu erkaufen . Das Saar¬gebiet würde dann wohl nie mehr den Fran¬zosen entrissen werden können . Welches In¬teresse würden künftig die USA und die west¬liche Welt an einer wirtschaftlichen Unter¬stützung eines Deutschlands haben , das selbstihren eigenen Industrien , die mit Aufrüstungbeschäftigt wären , auf dem Exportmarkt Kon¬kurrenz machen würde? Während also fürDeutschland eine Ausfuhrdrosselung sich er¬geben würde , müßte durch die Angleichung derSowjetzone an unseren Lebensstandard eineungeheure finanzielle Anspannung des rest¬lichen Deutschland erfolgen. Der Plan , wie ihnDr. Pfleiderer vortrage , würde aus ganzDeutschland ein riesenhaftes , gigantischesTriest machen und keinerlei Vorteile mit sichbringen. Die CDU dagegen sehe ihre Aufgabedarin , zunächst einmal der Mehrheit der Deut¬schen zu einem Rechtsverhältnis zu verhelfenund, gestützt auf ihre bündmisfesten Partner ,die Sowjets' dann zu -realen Angeboten zuzwingen.

Frauen als Rädelsführer
Pretoria (dpa .) Die Polizei des Oranje-Frei¬staates war am Samstag wieder Herr der Lageiin der Stadt Odendaalsrus, in der es am Freitagzu schweren Unruhen der Farbigen gefcefaramenwar . Die Regierung hatte Polizeiverstärkungenaus 8 Städten in das Unruhegebiet gesandt.Große Massen von Demonstranten haitteneinen dichten Kordon um ihre Wohngebietegezogen und damit alle Farbigen zur Arbeits¬

niederlegung gezwungen. Starke Foiizeikon-
tingente umstellten darauf die Eingeborenen¬viertel und gingen mit Knüppeln, Pistolen,Maschinengewehren und Tränengas gegen dieAufrührer vor, die sich mit Steinen zur Wehrsetzten. Die Polizei gab nur Warnschüsse ab.

Nach Verwendung von Tränengasbombenwurden Hunderte von Eingeborenen vorläufigfestgenommen. 50 Rädelsführer, die Hälfte da¬von Frauen , wurden in das Polizeigefängnisvon Odendaalsrus eingeliefert. Die Behördenerklären , die Unruhen seien von Agitatorensorgfältig vorbereitet worden. Ein Sprecherder Aufrührer bestritt , .daß kommunistischeElemente hinter den Unruhen stünden . Sieseien lediglich als Protest gegen die verschärf¬ten Bestimmungen über den Aufenthalt vonFrauen im Gebiet der Goldfelder ausgebrochen.

Schumacher erwiderte McCloy
Kampfmethoden der SPD würden l rom Verhalten der Bundesregierung bestimmt

5Ö00 Schlesier riefen: „Wir wollen keine
Der Ministerpräsident Niedersachsens und Präsident des Bundesrats Hinrich Kopf wurde in Schlesierkundgebung durch Deutschlandlied am Sprechen verhindertHannover (AP/dpa). Mit dem Ruf „Wir wollen keineParteipolitik “ unterbrachen die 5000am vergangenen Samstagabend zu einer Feierstunde in der überfüllten Niedersachsenhalleversammelten Schlesier den niedersächsischen Ministerpräsidenten und BundesratspräsidentHinrich Kopf (SPD ) in seiner Rede . Als Kopf versuchte, sich trotz des immer stärker wer¬denden Lärms Gehör zu verschaffen, erhoben sich die Anwesenden und sangen drei Strophendes Deutschlandliedes. Kopf verließ daraufhin das Podium.

Informationsdienst der CDU gegen Pfleidererplan
Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
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INSEL OHNE NAMEN
2. Fortsetzung
„Ich gebe es zu, Herr Hardant . Selbstver¬

ständlich sage ich keinem etwas von meinen
Befürchtungen , im Gegenteil versuche ich ,denjenigen Vertrauen einzuflößen, die um
Nachrichten kommen ; ich möchte Ihnen aber
nicht verheimlichen, daß dies immer schwie¬
riger wird . Die Leute denken sich , daß wirdie Wahrheit verbergen . . . Hinzu kommt,daß unselige Gerüchte rätselhaften Ursprungsim Umlauf sind . . .“

„Was für Gerüchte?“
Le Goutelier zuckte die Achseln :
„Weiberklatsch, leeres Geschwätz . . . “
„Was für Geschwätz? Was für Klatsch? Bitte,keine Verheimlichung. Sie wissen, ich liebe das

nicht, und Sie haben zuviel gesagt, um jetztnicht alles sagen zu müssen.“
Er packte seinen Angestellten am Rock und

sprach mit einer vor Zorn und Erregung zit¬
ternden Stimme-

„Also schön : Man sagt, daß die .Shanghai“ ein
altes verbrauchtes Schiff sei , daß sie nicht ohne
sorgfältigste Prüfung hätte abfahren dürfen, daß
ihre Ladung zu schwer war , daß der KapitänSie vor der Abfahrt darauf aufmerksam gemachthätte . . . ; schließlich und endlich, daß die Ge¬
sellschaft sich eine Nachlässigkeit hat zuschul¬
den kommen lassen . . .“

Herr Hardant .schlug mit der Faust auf den
Tisch :

„Zum Donnerwetter ! Wer hat das gesagt?“

„Niemand und jeder . Wer kann sagen, woher
solch Gemunkel kommt? Die Gerüchte hören
vor der Tür Ihres Arbeitszimmers auf ; ich , der
ich mit dem Publikum in Fühlung komme, und
das Personal, wir hören das wie ein dauerndes
Summen. Da sind Fragen , Anspielungen, Still¬
schweigen. Vor kaum einer Stunde kam der Pro¬
kurist des Hauses Solding & Beurke . . . Ich habe
ihn hinauskomplimentiert , so gut ich konnte . . .Aber . . .

„Sollte er wiederkommen, schicken Sie ihn
bitte zu mir .“

„Gern, Herr . . .“
. Das Telefon läutete .

„Wollen Sie , bitte “
, sagte Herr Hardant , auf

den Apparat weisend.
Le Coutelier hob den Hörer ab und wandte

sich zu seinem Chef:
„Herr Beurke ist gerade da. “
„Er soll heraufkommen .“
Herr Hardant lehnte sich an den Kamin und

zündete eine Zigarette an ; Herr Beurke erschien,.Er war leichenblaß. Herr Hardant wies auf einen
Sessel:

„Womit kann ich dienen , mein Herr? “
„Herr Direktor , Sie haben einen äußerst er¬

regten Menschen vor sich . . . In der Stadt be¬
hauptet man , daß die .Shanghai“ Schiffbruch er¬
litten habe, daß die Gesellschaft es wisse und
nicht einzugestehen wage.“

Herr Hardant zeigte auf die Depeschen, die
sich auf seinem Tisch häuften :

„Da sind die Telegramme, die uns in den letz¬ten vierundzwanzig Stunden zugegangen sind;Sie dürfen sie einsehen, es ist nicht ein einzigesdarunter , das die mindeste Anspiegelung aufeine solche Nachricht enthält . Ich füge hinzu,daß, wenn ein solch furchtbares Unglück -— wasGott verhüten möge — sich zugetragen hätte ,die Gesellschaft es nicht eine Sekunde ver¬
schweigen würde . Wenn wir ein Schiff aus¬rüsten , wenn wir das Kommando einem ehr¬lichen Und erfahrenen 'Manne anvertrauen , sohaben wir alles getan, was menschenmöglichist,— ich sage das, um im voraus Ihre Einwände,die ich errate , zu widerlegen, — und vor einer
Katastrophe sind wir auch nur Menschen , dennunsere Gesellschaft ist eine große Familie, unddie Brüderlichkeit auf dem Meere ist kein leeres
Wort .“

„Ich begreife, ich begreife . . . Aber bitte be¬
greifen Sie nun Ihrerseits , daß die .Shanghai“für zehn Millionen Edelsteine mit sich führt ,die mein ganzes Vermögen ausmachen und dasmeines Teilhabers . Muß man nicht bei dem
Gedanken zittern . . .?“

Herr Hardant schnitt ihm mit einer heftigen
Bewegung das Wort ab. Ein lebhaftes Rot hatte
seine Wangen gefärbt :

„Wenn die .Shanghai“ für zehn Millionen
Edelsteine trägt , so trägt sie doch auch hundert¬
zwanzig Mann Besatzung und zweihundert
Passagiere ; gestatten Sie mir , Ihnen zu ent¬
gegnen, daß das eine das andere wohl aufwiegt,und daß Ihre Sorgen, verglichen mit unseren,wenig bedeuten.“

Der Juwelier senkte den Kopf; Herr Hardant
holte tief Atem; sein Gesicht, das einen Augen¬
blick verzerrt war , gewann seine Ruhe wieder,und er fuhr mit beherrschter Stimme fort :

„ Im übrigen wiederhole ich nochmals: Alles,was man erzählt, ist falsch. Daß das Schiff
«4nen Defekt erlitten hat , eine Havarie , ist mög¬lich , sogar wahrscheinlich, aber von da bis zum
Untergang . . . !“

„Gott .erhöre Sie , mein Herr , zunächst um der
guten Leute willen, die an Bord Ihres Schiffessind, . . . und dann für Solding und mich ! Wirhaben einen Fehler begangen, einen unverzeih¬lichen Fehler, indem war unser Gut nur für dieHälfte seines Wertes versichert haben .“

„Das ist ja toll“, murmelte Herr Hardant ,nachdem er seinen Besucher hinausbegleitethatte .
Dann wandte er sich zu seinem Angestellten,der während der ganzen Dauer der Unter¬

redung Akten durchgesehen hatte .
„Haben Sie das gehört, Le Goutelier ; was

sagen Sie dazu? Ein Haus, das, um einige Krö¬ten zu sparen, nur fünfzig Prozent seiner Frachtversichert? Ja , ja, der Geiz . . . !“
Le Goutelier sah seinen Chef an.
„Glauben Sie diese Geschichte? Solding undBeurke sind doch keine Kinder ; sie gelten viel¬mehr als sehr gerissen. Ich verstehe nichts vonEdelsteinen, ich hab’ sie aber gesehen, — Sol¬

ding hat sie uns gezeigt, dem Kapitän und mir,bevor sie in den Tresor der .Shanghai“ einge¬schlossen wurden, — und ich hatte nicht denEindruck, daß es für zehn Millionen waren.Meiner Meinung nach waren es, im Gegenteil,nur für zwei oder drei Millionen, und sie haben
sie für das Doppelte versichert .“

„Sachte, sachte, Le Goutelier, {Sie. verlieren
den Kopf, mein Freund . Zunächst halte ich Sol¬
ding und Beurke für ehrenhafte Leute ; alsdannmüßte man, vorausgesetzt, daß sie unehrlichsind, annehmen, sie hätten , damit eine der¬
artige Schiebung gelänge, das Schiff mutwilligzerstört oder durch irgendein anderes Mittel
die Sicherheit einer Katastrophe gewonnen . . . ;alles Dinge , ebenso gräßlich wie widersinnig.“

„Gräßlich schon , widersinnig nicht so sehr, — :
theoretisch natürlich . — Wie ich vorhin sagte,waren vor der Abreise böse Gerüchte über die
.Shanghai’ im Umlauf, — übelwollende, blöd¬sinnige Gerüchte, wir wissen es. Nehmen Sieaber an, daß Solding und Beurke daran ge¬glaubt, daß sie sich gesagt hätten : ,Das Schiffwird seine Reise nicht beenden . . .“ Ein unwis¬sender oder mitschuldiger Expert schätzt dieWare auf das Doppelte ihres Wertes; sie zahlendie Prämie , ohne mit der Wimper zu zucken:wenn das Unglück eintritt und das Schiff sinkt ,sind sie gemacht ; wenn es wohlbehalten in denHafen einläuft , . . . sind nur ein paar Scheineauf Gewinn- und Verlustkonto zu buhen , wiebeim Rennen, nihtwahr , hundert gegen eins.“

Herr Hardant biß auf seinen Schnurrbart .
„Tja, aber wenn beim Rennen der Jockeidurch einen Trick gewinnt, so ist es nur einekleine Gaunerei, während hier ein derartigesSpiel ein Verbrehen wäre , und was für eines.Nein, nein, das ist sinnlos!“
Es kann sein, Herr Hardant ; ich will michja gern täuschen, aber ich mag Geschäftsleutenicht, die plötzlich daherkommen und einemvormahen wollen, daß sie Dummköpfe sind.“
Von unten tönte der wahsende Lärm der

Meng», die sih in der Halle und bis auf denKai drängte . Jeden Augenblick kamen weitere
Neugierige hinzu ; die einen befragten ihreNachbarn, standen da, wurden geschoben , ge¬tragen vcgi dieser lebendigen Welle; andere
versuchten, sih einen Weg zu bahnen . Die letz¬teren hatten angstvoHe Gesichter, heftige oderbittende Bewegungen, und das, was sie sagten,mußte wohl rührend sein, denn die Gruppenöffneten sih vor ihnen.

Das waren Verwandte oder Freunde der Pas¬
sagiere oder der Besatzungsleute.

Fortsetzung folgt.
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dn Zahlen
Deutsche Meisterschaft :

VfB Stuttgart — 1. FC Saarbrücken

Deutsche Ämateurmeisterschaft :
VfB Schwenningen — SC Cronenberg

Aufstiegsspiele zur 2 . Liga Süd :

Union Bödtingen — KFV
Olympia Lampertheim — 1. FC Arnberg

Aufstiegsspiele zur 1 . Amateurliga :
SC Käfertal — VfB Knielingen
VfB Bruchsal — TSV Buchen

Pokalspiele :
Gruppe 1 :

FSV Frankfurt — SV 98 Darmstadt
SV Bad Homburg — Kickers Offenbach
Hessen Kassel — Eintracht Frankfurt

Gruppe 2 :
VfL Neckarau — ASV Feudenheim
SV Waldhof — Wiesbaden

Gruppe 3:
VfB Mühlburg — FC Freiburg
1 . FC Pforzheim — ASV Durlach
FV Offenburg — FC 04 Singen

Gruppe 4:
SSV Reutlingen — Ulm 46
BC Augsburg — VfL Kirchheim
VfB Aalen — Schwaben Augsburg

Gruppe 5:
Bayern München — TSV Straubing
ASV Cham — Wacker München
Jahn Regensburg — ESV Ingolstadt

Gruppe 6:
Spvgg Fürth
Schweinfurt 05

0 :0
3:0

VfL Neustadt
1. FC Bamberg

Haben Sie richtig getippt1
West -Süd -Toto:

11021011012111
Nord -Süd :Toto:

12012111122021
Internationale Kurzwette :

11011212111

Freundschaftsspiele :
Kickers Stuttgart — Schalke 04 2 :3
Meidericher SV — 1860 München 5 :2
Mainz 05 — 1. FC Nürnberg 2 :1
TuS Neuendorf — VfL Osnabrück 7 :3
VfB Heilbronn — VfB Mannheim 2 :3
Union Ohligs — Preußen Dellbrück 3 :3
1 . FC Köln — VfL Benrath 6 :0
TB Harburg — Hamburger SV 1 :8
SV Sodingen — 1860 München 3 :1
Bremerhaven 93 — 1. FC Kaiserslautern 2 :2
Eintracht Trier — Schwarz -Weiß Essen 4 :2
Hamborn 07 — 1 . FC Nürnberg 1 :3
Holstein Kiel — FC St . Pauli 0 :3

Norddeutsche Pokalspiele :
Concordia Hamburg — Bremer SV 4 :2
Eintracht Osnabrück — Holstein Kiel 2 ;1
TSV Neustadt — FC St . Pauli 1 :7
Eintracht Braunschweig — TSV Eimsbüttel 6 :0
ATSV Nienburg — Victoria Hamburg 2 :4

Berliner Pokalrunde :
Tennis -Borussia — Wacker 04 0 :3
Blau -Weiß — Minerva 3:1

Repräsentativspiel :
Niedersachsen — „ Schlesier “ 1 :3

Länderspiel:
Schweiz — Österreich 1 :1
Schweden — Dänemark 4 :3
Finnland — Ungarn 1 :6
Dänemark B — Schweden B 4 :1
Österreich B — Schweiz B 2r4

Handball
Deutsche Meisterschaft (Zwischenrunde ):

TuS Lintfort — Olympia Neumünster 15 :7
Germ . Lütgendortmund — Polizei Hamburg 6 :9
BSV Miülheim — VfB Mannheim 18 :8
THW Kiel — OSC Schönetberg 14 :9

Vfß Stuttgart gewann die Sittenchate
Der süddeutsche Fußballmeister errang in einem dramatischen Finale mit 3 : 2 verdient die Deutsche Fußballmeisterschaft

Sonderbericht unseres Sportschrif 11 eiters Paul Schneider

Zum ersten Male war Ludwigshafen Austra¬
gungsort des Endspiels und alle Bedenken , die
gegen das neue , in den Nachkriegsjahren ent¬
standene Stadion wegen der schwierigen An - und
Abfahrt bestanden , erwiesen sich als falsch . Es
war in jeder Beziehung ein Festtag des deutschen

Fußballs , sowohl hin -

„ . 1'Meisterstück ! '
KLEIOER
MACHEN
LEUTE

sichtlich der Leistungen
der Vertragsspieler als
der Amateure , wie auch
in der Abwicklung . Der
An - und Abmarsch der
80 000 vollzog sich rei¬
bungslos und auch sonst
war alles so , wie man es
sich wünschte , so daß
keine Bedenken bestehen
dürften , künftige Groß¬
ereignisse im herrlichen
Ludwigshafener Stadion
zu veranstalten . Schon
am frühen Morgen fan¬
den sich die ersten Be¬
sucher ein , und um die
Mittagszeit war das Sta¬
dion gut zu drei Vierteln
besetzt . Wer gegen 1 Uhr
über die Rheinbrücke

nach Ludwigshafen fuhr , hatte nicht den Eindruck ,
daß sich draußen im Stadion 80 000 Menschen
versammeln würden . Das ist eine Anerkennung
für den Veranstalter und ein Lob für die Or¬
ganisation .

Langweilig wurde es den frühen Besuchern
nicht , denn Jugendspiele unterhielten die Zu¬
schauer aufs beste und die Fußballfans aus dem
Saarland und aus Württemberg sorgten verschie¬
dentlich durch Umzüge auf der Aschenbahn für
Stimmung und machten Stichproben , ob der
Stimmgewalt .

VfB Stuttgart : Bagelein ; Kraus , Steimle ,
Schlienz , Retter , Barufka ; Baitinger , L . Kronen¬
bitter , Wehrle , Krieger , Blessing .

1. FC Saarbrücken : Strempel ; Piülippi , Puff ;
Berg , Biewer , Balze rt ; Otto , Martin , Binkert ,
Momber , Schreiner .

VfB gewinnt die Platzwahl
15.55 liefen pünktlich die Mannschaften ein . An

der Spitze des VfB Robert Schlienz , Saarbrücken
wurde von Balzerü angeführt . Schlienz gewann
die Platzwahl und entschloß sich mit Wind und
Sonne als Bundesgenossen . Schon der Beginn war
sehr lebhaft und in der 4. Minute brannte es Im
Strafraum des VfB - lichterloh . Binkert erwischte
eine Vorlage des Halbrechten Martin vor dem
herauslaufenden Bögelein , versuchte an dem VfB-
Torhüter vorbeizülenken , der aber katzengewandt
den Ball ablenkte , zwei Nachschüsse Binkerts ab¬
klatschte und im Verein mit Retter dafür sorgte ,
daß ein vierter Versuch Mombers ohne Erfolg
blieb . Dann ging auch der VfB zu Angriffen
über , denen jedoch der krönende Torschuß fehlte .
Große Gefahr schuf ein Fehler Barufkas in der
8 . Minute . Übfer Binkert kam die Flanke zu
Schreiner , der den Ball in die äußerste Torecke
spitzelte . Der Alleskönner Bögelein zog sowohl
diesen Ball an sich , als auch einen scharfen , aber
unplacierten Schuß des Saarbrückener Mittel¬
stürmers Binkert . Einen herrlichen Zweikampf
lieferten sich dann Momber und Retter , den der
Saarländer gewann , scharf aufs Tor bombte , aber
Bögelein schien jeder Situation gewachsen . In der
16. Minute war auch die Kunst des Stuttgarter
Torhüters vergebens . Martin war auf Rechtsaußen
durchgelaufen , tat als ob er schießen wollte , paßte
flach an der Torlinie zur Mitte und der mit¬
gelaufene Linksaußen Schreiner schoß an dem
machtlosen Bögelein vorbei zum 1 :0 ein . Großer
Jubel bei dem zahlreichen Anhang der Saar¬
länder , die begeistert ihre schwarzblauen Fahnen
schwenkten .

Nicht lange währte diese Freude . In der 18. Min .
kam der VfB Stuttgart zum fünften Eckball . Von
Blessing herrlich getreten , senkte sich der Ball
unmittelbar vor dem Tor . Der Saarbrücker Tor¬
wart Strempel faustete den Ball dem aufgerück¬
ten Schlienz vor die Füße , der unverzüglich in
das verlassene Tor schoß . 1 :1. Dieser Treffer ver¬
schaffte den Stuttgartern Auftrieb , die weiterhin
das Spielgeschehen diktierten . Blessing verfehlte
aus spitzem Winkel haarscharf das Ziel . Auch
Barufka und Schlienz tauchten zuweilen an der
gegnerischen Strafraumgrenze auf . Zwei Frei¬
stöße Barufkas blieben ohne Erfolg . Eine Born -

UJV steigt in die weite Süd-Ctga au{
Durch ein 0 :0 in Bäckingen sicherte sich der KFV den ersten Tabellenplatz und damit den

Aufstieg in die II . Liga Süd . Die Frage nach dem zweiten aufsteigenden Verein ist noch nicht ge¬
klärt . Falls Union Böckingen am kommenden Sonntag in Baden -Baden beide Punkte erringt , wird
ein Entscheidungskampf gegen den 1. FC Amberg auf neutralem Platz notwendig , da bei den Ama¬
teurvereinen das Torverhältnis nicht entscheidet .

. Union Bückingen — KFV 0 :0
Vor 4000 Zuschauern erzwang der KFV auf dem

gefährlichen Böckinger Platz eine 0 :0- Punktetei¬
lung , so daß man der Mannschaft endgültig zum
Aufstieg in die II . Liga Süd gratulieren kann . Das

Unentschieden entsprach
durchaus dem Kräftever¬
hältnis beider Gegner
Die Böckinger kämpften
mit großem Einsatz , « hei¬
terten aber an der gut
gestaffelten u . ausgezeich¬
net deckenden KFV - Ab -
wehr , die umsichtig spielte
und keinen schwachen
Punkt aufwies . Zu be¬
rücksichtigen ist , daß
Scheurer nach einer hal¬
ben Stunde Spieldauer
verletzt ausscheiden mußte
und nach der Pause nur
noch als Statist zur Ver -
fügung stand . Ehrmann' leitete die Angriffsreihe
geschickt , während Stop¬

per Heger I , Verteidiger Weber und Torwart Rat¬
zel in den Abwehrreihen herausragten . Die Vor¬
stöße der Karlsruher waren gut eingefädelt , blie¬
ben aber durch mangelnde Durchschlagskraft ohne
Wirkung , obwohl sich Ölbach , gegenüber dem Vor¬
sonntag verbessert zeigte . Bei Union Böckingen
stamden die stärksten Kräfte ebenfalls in der Ab¬
wehr ; Waibel II war im Sturm der gefährlichste
Mann , der aber gut bewacht war .

In der ersten Spielhälfte hatten die Einheimi¬
schen leichte Vorteile , doch die taktisch klug spie¬
lenden Gäste ließen sich nicht in Verlegenheit
bringen und verteidigten ihren Strafraum ge¬
schickt . Auch nach dem Ausscheiden von Scheurer
resignierte die Elf nicht und als der Böckinger
Mittelstürmer Lechner einmal frei durchkam ,
rettete Ratzel den Schuß in feiner Mnaier . Nach
der Pause wurde Scheurer auf dem Rechtsaußen¬
posten eingesetzt , wo er sich trotz der Behinderung
beachtlich hielt . Union überstand einen energi¬
schen Zwischenspurt des KFV und kam erst in der
Schlußperiode wieder gefahrdrohend auf . Als sich
Waibel H unaufhaltsam durchkämpfte , ging die

Situation für den KFV glücklich vorüber , da der
Böckinger in der Aufregung neben den Pfosten
schoß . Bis zum Ende blieben die Abwehrreihen
weiterhin Herr der Lage .

Karlsruher FV 7 12 :4 10 :4
FC Amberg 8 16 :17 9 :7
Union Böckingen 7 10 :9 7 :7
SC Baden -Baden 7 9 :14 6 :3
Olympia Lampertheim 7 16 :18 4 :10

Buhtz, der beste Stürmer des VfB Mühlburg,
schießt von Flöhl verfolgt den ersten Gegen¬
treffer für den VfB Mühlburg.

Saarländer bekundeten ihre Treue zum FC Saarbrücken und zum deutschen Fußballsport .

benchance bot sich Binkert in der 29 . Minute , als
er von Martin mit einer Maßflanke bedient wurde .
Seinen Schuß aus kürzester Entfernung schlug
Bögelein prachtvoll aus der Torecke . In den letz¬
ten 10 Minuten der ersten Hälfte ließ das Tempo
etwas nach . Die glühende Sonne machte sich bei
den Akteuren spürbar . In der 43 . Minute ver¬
zögerte Biewer das Abspielen , verlor den Ball
an Blessing , der präzise zum freistehenden Bai -
tinger flankte , der überlegt und unhaltbar mit
Volleyschuß die Kugel in die äußerste Torecke
schlug .

Mit 2 :1 in die zweite Halbzeit
Den zweiten Durchgang eröffnete Barufka mit

einem Freistoß , den aber Strempel sicher abfing .
Dann dominierte der Südwestmeister der die
VfB -Abwehr auf harte Proben stellte . Eine Bom¬
benchance bot sich in der 48 . Minuae Schreiner .
Momber gab einen von Bögelein abgewehrten
Ball blitzschnell zu seinem Linksaußen , der jedoch
in der Hitze des Gefechts den Ball verfehlte . Bin¬
kert bediente in der 53 . Minute den Halbrechten
Martin . Barufka erreichte den blitzschnell star¬
tenden Saarbrückener Halbrechten nicht mehr ,
der unwiderstehlich nach innen kurvte und nach
einer Linksdrehung über den sich werfenden
Bögelein hinweg den Ausgleich erzielte . 2 :2.

Dieser Treffer brachte den VfB aus dem Kon¬
zept und die sehr offensiv spielenden Saarländer
schienen einem dritten Erfolg näher als der VfB .
Für die Stuttgarter sah es böse aus , zumal Wehrle
nach einem Zusammenprall mit Strempel vom
Plätz tnußte und danach als Statist den Rechts¬
außenposten bezog . Eine feine Vorlage Binkerts
verfehlte Momber in aussichtsreicher Position .
Auch der rechte Läufer der Saarländer , Berg ,
wurde angeschlagen , schied vorübergehend aus
und kam später als Linksaußen wieder . Aus der
Defensive startete der VfB sehr gefährliche Ge¬
genstöße . zumal Saarbrücken zu offensiv spielte
und die Markierung der VfB -Stürmer vernachr
lässigte . Das rächte sich in der 63 . Minute bitter ,
als Kronenbitter zwei Gegner überspielte , zu Bai -
tinger paßte , der nach zwei Drehungen kurz vor
dem Elfmeterpunkt einen stahlharten Schuß los¬
ließ , gegen den Strempel machtlos war . 3:2 für
den VfB . Man ahnte auf den Rängen , daß dies
die Entscheidung war , denn der Kräfterverbrauch
auf beiden Seiten war bis dahin außerordentlich
groß . Saarbrücken wehrte sich verzweifelt und
setzte zu seinem machtvollen Endspurt an . Ge¬
fährlicher blieb jedoch der VfB mit seinen
husareriartigen Vorstößen . Fast wäre "ein vierter
Treffer geglückt , als Strempel einen harmlosen
Weitschuß Barufkas falsch berechnete . Im Zwei¬
kampf mit Blessing verlor er den Ball und zog
sich eine Verletzung zu , die ihn für die restliche
Spielzeit zum Ausscheiden zwang . Für ihn hütete
Verteidiger Puff das Tor . Trotzdem blieb Saar¬
brücken im Angriff , aber nachdem Momber eine
große Ausgleichchance in der 84 . Minute ausließ ,
hatte der mm mit verstärkter Abwehr spielende
VfB Stuttgart alle Gefahren überstanden . Beim
Schlußpfiff des ausgezeichneten Schiedsrichters
Nettekoven fielen sich die Stuttgarter Spieler ,
die damit ihre zweite Deutsche Fußballmeister¬
schaft errungen hatten , überglücklich in die Arme .

Bögelein Held des,Tages
Mit diesem Finale war eines der besten End¬

spiele der Nachkriegszeit zu Ende gegangen und
verdienterweise hat - der Bessere gewonnen . Bei
aller Anerkennung der
kämpferischen und spie¬
lerischen Qualitäten des
Südwestmeisters verfügte
der VfB Stuttgart in
erster Linie über die bes¬
sere Kondition und über
die klügere Taktik . Spiel¬
entscheidend war aber die
konsequente Abwehrar¬
beit der Stuttgarter mit
Bögelein als glanzvollem
Schlußmann . Sein sou¬
veränes Können verlieh
den Vorderleuten abso¬
lute Sicherheit , die sich
nach kritischen Momen¬
ten sofort allen Situatio¬
nen gewachsen zeigten .
Einen schwachen Punkt besaß der VfB lediglich
in dem rechten Verteidiger Krauß . Dafür präsen¬
tierte sich aber der athletische Steimle in bester
Form , hervorragend arbeitete Stopper Retter , der
sich mit großem Erfolg der Bewachung Binkerts
widmete . Seine konsequente Markierung machte
den anfangs sehr agilen Mittelstürmer der Saar¬
länder unsicher , als er trotz dauernder Rochaden
seinen Gegner nicht abschütteln konnte . Der
wiedergenesene Schlienz präsentierte sich - zwar
nicht in Vollform , nützte aber durch sein sach¬
liches Spiel seiner Elf ungemein viel . Auch
Barufka hielt nicht ganz das , was man sich von
ihm versprach . Im Angriff waren die Flügel Bai -
tinger und Blessing das Beste , während im Innen¬
sturm die reibungslose Zusammenarbeit vermißt
wurde . Baitinger war mit Abstand der zielstre¬
bigste und erfolgreichste Stürmer . Seiner Kalt¬
blütigkeit verdankt der VfB zwei prächtige Er¬
folge , woran auch Blessing Anteil hatte . Wehrle
und Krieger waren zu sehr Einzelspieler , und der
technisch brillante Kronenbitter ist bei allem
Können nicht der gewünschte Regisseur . Alles in
allem vermittelte aber doch der VfB das reifere
Mannschaftsspiel , das mit einem Jahr Unter¬
brechung zu einem zweiten großen Erfolg des
Süddeutschen Meisters führte .

Saarbrücken ein großer Gegner
Saarbrücken hat sich trotz der Niederlage präch¬

tig geschlagen . Mit einer Hintermannschaft , wie
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sie der VfB besaß , wären die Saarländer wohl
nicht geschlagen worden . Rein nach Chancen ge¬
sehen , standen sie mit dem VfB Stuttgart min¬
destens gleichauf . Die beste Waffe war zweifellos
der Angriff , in dem diesmal nicht Binkert , sondern
der Halbrechte Martin überragte . Der etwas zu
füllige Momber hielt nicht ganz , was man sich von
ihm versprach , dagegen arbeiteten die Außen
Schreiner und Otto sehr wirkungsvoll . Bester
Mann war zweifellos der kampfkräftige und rou¬
tinierte Stopper Biewer , der , von Philippi und
Puff gut assistiert , viele Fehler seiner Nebenleute
ausglich . Die Stärke des VfB Stuttgart , nämlich
die Außenläufer , waren die Schwäche der Saar¬
länder . Weder Berg noch Balzert dachten im un¬
gestümen Vorwärtsdrang zu Zeiten der Offensive
an die Markierung ihrer Gegner , und das mußte
Saarbrücken bei den zielbewußten Gegenstößen
der Stuttgarter teuer bezahlen . Da halfen alle Ein¬
satzfreude und das unbestrittene Können des Stop -
per $ Biewer nicht . Torhüter Strempel gab sich alle
Mühe und konnte auch keinen der drei Treffer
verhindern . Ein Bögelein war er freilich nicht .

Stimmen zum Endspiel
Dr . Bauwens , Präsident des DFB : Das Spiel

hat gezeigt , daß Saarbrücken nicht mehr aus den
Spielen der deutschen Ligen wegzudenken ist .
Es war alles in allem ein harmonischer Ausklang .
Stuttgart war die kämpferisch bessere Mannschaft
und hatte die bessere Kondition .“

Sepp Herberger , Trainer der deutschen Natio¬
nalmannschaft : „Saarbrücken hat zwar feiner
gespielt , wahrscheinlich ist das
der Mannschaft aber zum Ver¬
hängnis geworden . Obwohl /
Stuttgart im Mittelfeld zeit¬
weise nicht so gespielt hat ,
wie es ein Meister muß , ist
die Mannschaft durchaus ver¬
dient Sieger geblieben .“ .

Dr . Ivo Schricker , General¬
sekretär der FIFA : „Für mich
hat die bessere Mannschaft
verdient das Spiel gewonnen .
Schließlich gehört der Torwart
auch mit dazu , und Bögeleins j ,
Paraden in der ersten Hälfte _
sind zu einem großen Teil mit
ausschlaggebend gewesen . Mei¬
nes Erachtens hatte es der VfB Stuttgart gar nicht
nötig , gegen zehn Gegner am Schluß so defensiv
zu spielen .“

Karl Fahrbach , Vorsitzender des Südwestdeut¬
schen Fußball -Verbandes : „Ich hätte gerne Saar¬
brücken als Sieger gesehen , aber ich muß an¬
erkennen , daß Stuttgart um dieses eine Tor besser
gewesen ist .“

Neuberger , Vorsitzender des Saarländischen
Fußballbundes : „Wir haben getan was wir tun
konnten . Die Verletzung von Berg und Strempel
war etwas unglücklich . Aber Stuttgart hat eine
Leistung gezeigt , die eines Meisters würdig ist .“

Fritz Szepan : „Man braucht nicht viel zu sagen ,
die bessere Mannschaft ist Meister geworden .“

Dr . Walter , Vorsitzender des VfB Stuttgart :
„ Ich freue mich natürlich über diesen Erfolg und
ich glaube, ' daß unsere Mannschaft sich trotz der
großen Nervenbelastung hervorragend gehalten
hat .“ ,

Spielführer Schlienz : „Wir haben getan , was
wir konnten , und ich glaube , daß der energische
Einsatz meines Kameraden Baitinger uns vor
allen Dingen nach dem 2 :2 vor einer kritischen
Situation bewahrt hat . Saarbrücken war der er¬
wartete schwere Gegner . Aber ich glaube , daß
unser knapper Sieg , trotz einiger Schwächeperio¬
den , in Ordnung geht .“

Trainer Wurzer , VfB Stutgart : „Ich glaube , man
darf mit der Leistung unserer Mannschaft zufrie¬
den sein . Die nervliche Belastung war größer als
vor zwei Jahren in Berlin . Aber nach dem dritten
Tor war die Gefahr doch nicht mehr allzugroß .“

Puck die württemtergischen Pmateure siegten
Die Ouvertüre zur großen Auseinandersetzung

der Vertragsspieler bildete das Endspiel um die
Deutsche Amateurmeisterschaft zwischen dem
favorisierten SC Cronenberg und dem Außen¬
seiter VfR Schwenningen . Die Schwarzwälder

wuchsen ln diesem Kampf
über sich selbst hinaus ,
lahmen eiskalt ihre Chan¬
cen wahr und distanzier¬
ten schließlich die West¬
deutschen unerwartet klar
mit 5 :2 . Die größere
Kampfkraft , die schnellere
und genauere Spielweise
und die bessere Kondition
führten den VfR Schwen¬
ningen zum Sieg , der sich
über diese Meisterschaft
im Jubiläumsjahr seines
30jährigen Bestehens be¬
sonders freute . Der über¬
ragende Mann auf dem
Feld war nicht etwa der
für die Olympiamann¬
schaft vorgesehene Cro -

nenberger Stopper Jäger , sondern der Schwennin -
ger Halblinke Haller , der in seinen Bewegungen
an den jetzt für Ulm spielenden Lechner erinnerte .
Zu seiner technischen Reife kamen erhebliches
Laufvermögen und ein bemerkenswerter Instinkt
für torreife Situationen . Auch die Mannschafts¬

arbeit stand erheblich über der der Cronenberger ,
die wohl nicht sehr glücklich kämpften (drei Lat¬
tenschüsse ) , aber in der Kampfkraft klar unter¬
legen waren und außerdem den entscheidenden
Fehler machten , den Ball viel zu lange zu halten .

Sepp Herberger wird an seinem Zögling Jäger
keine reine Freude gehabt haben , denn es zeigte
sich , daß das Laufvermögen des Cronenberger
Stoppers gegen schnelle Gegner nicht ausreicht .
Nach 20 Minuten führte Schwenningen über¬
raschenderweise 3 :0, nachdem in der 5. , 9 . und
20. Minute Richter , Haller und Schimmelpfennig
für eine klare Führung gesorgt hatten . Dieser
klare Vorsprung brachte die Westdeutschen aus
dem Konzept , die durch ihren Mittelstürmer Kunze
auf 3 :1 verkürzen konnten . Vorübergehend flak -
kerte die Widerstandskraft der Cronenberger auf ,
als aber Haller und Hauser in der 47 . und 67 . Mi¬
nute auf 5 :1 erhöht hatten , resignierten die West¬
deutschen . Ein Tor des rechten Läufers Görts in
der 78. Minute gestaltete das Ergebnis etwas
freundlicher . Nicht so überzeugend wie sein Kol¬
lege bei den Vertragsspieleren leitete der Berliner
Danner das Endspiel der Amateure . ,

VfR Schwenningen : Seckinger ; Bertsche , Quatt -
länder ; Neumeier , Kübler , Müller ; Schimmel -
Pfennig , Laßmann , Richter , Haller , Hauser .

SC Cronenberg : Wansel ; Schultz , Rauhaus ;
Bockmann , Jäger , Görts ; Weller . Dapprich ,Kunze , Steup , Dygers .

ftoUzen rund um das Endspiel
Viel böses Blut schuf die Kartenverteilung . Un -

rerständlicherweise entschloß sich der DFB -Vor -
stand zu dem eingenartigen Modus , sämtliche Ver¬
bände nach einem schleierhaften Verteilerschlüs¬
sel zu beliefern . Nordbaden erhielt beispielsweise
3000 Karten , während Bremen , das nur einen
Bruchteil der Vereine um¬
faßt , 1000 Endspielkarten
zugewiesen bekam . In
Mannheim kamen bis zum
Freitag nur 800 Karten in
den öffentlichen Verkauf .
15 Polizisten waren dem
Massenansturm nicht ge¬
wachsen und die Massen ,
die jeden Sonntag die
Stehplatzränge bevölkern ,
waren mit Recht ver¬
schnupft . Ein prominentes
DFB -Mitglied war der
Ansicht , die am meisten
der Masse Rechnung trägt
— denn sie bringt schließ¬
lich jeden Sonntag freu¬
dig ihren Obolus — , daß
bei solchen Anlässen das Hauptkontingent in er¬
ster .Linie den angrenzenden Verbänden und
Städten zufließen müßte . Das tat der DFB -Vor -
stand .leider nicht , und so kam es , daß Karten via
Bremen in Manheimer Vorstädten zu ^ Überpreisen
angeboten und verkauft wurden . Auch anderer -
orts standen Stehplatzkarten in erheblichen Men¬
gen noch zur Verfügung und am Sonntag verkün¬
dete der Lautsprecher im Ludwigshafener Stadion ,
daß Körpergeschädigte ohne Entgelt Stehplatzkar¬
ten erhalten könnten . Darüber sollte der DFB -
Vorstand einmal nachdenken und bei kommenden
Länder - und Endspielen für bessere und gerechtere
Lösungen sorgen .

*

Die taktische Überlegenheit des VfB Stuttgart
zeigte sich bereits vor dem Spiel . Umzüge wurden
von Fans beider Vereine in Vereinsfarben und mit
Transparenten vor dem Spiel um die Aschenbahn
gestartet . Die Kumpels aus dem Saargebiet sorgten
für ein gewaltiges Echo im imposanten weiten
Rund und man hatte den Eindruck , daß die mit
vier Sonderzügen und zahllosen Kraftwagen ge¬
kommenen Saarländer dominierten . Die Stuttgar¬
ter blieben irt der Reserve und zeigten ihre Stärke
erst heim Einlauf der Mannschaften . Mit gewalti¬
gem Stimmaufwand und allen unmöglichen Blas¬
und Lärminstrumenten schien dann die mit weiß¬
roten Fähnchen bewaffnete württembergische

Streitmacht das Schwarzblau von der Saar auch
außerhalb des Spielfeldes zu erdrücken .

Es kamen auch schwarz -rot -goldene Fahnen zur
Verteilung . Auf ihnen stand gedruckt : „Deutsch ist
die Saar “. Das paßte nicht ganz in das lionzept
der Politiker , aber offensichtlich waren die Sport¬
ler mit diesem Aufdruck einverstanden und 20 000
Saarländer , einschließlich dem 1. FC Saarbrücken
gaben dazu ein machtvolles Bekenntnis .

Die stechende Hitze setzte nicht nur den Spie¬lern zu , sondern forderte auch zahlreiche Opfer
unter den Zuschauern . Die Zahl der ärztlich . zu
Betreuenden war so groß , daß nach den Leistun¬
gen der Aktiven in erster Linie die der nimmer¬
müden Sanitäter gewürdigt werden müssen . Sie
waren ständig in Bewegung und führten dem Sa¬
nitätszelt in rollendem Einsatz stets neue Opfer
zu . *

Der Landesvater des Südweststaates . Dr . Rein¬
hold Maier , gab telegrafisch dem Stolz der Lan¬
desregierung Ausdruck , in dem er die , weithin
sichtbare Leistung “ des frischgebackenen Meisters

würdigte . Auch Bundespräsident Dr . Heuß übermit¬
telte telegrafisch Glückwünsche an den VfB Stutt¬
gart und den VfR Schwenningen .

Neun Monate für Weber
In Köln wurde im Weber -Prozeß vor der Gro¬

ßen Strafkammer des Landgerichts das Urteil ge¬fällt . Weber erhielt neun Monate Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft . Die von der
Auro an Weber gezahlten 170 000 DM verfallen
der Staatskasse . Die Kosten des Verfahrens und
der Revision trägt der Angeklagte . Der Staats¬
anwalt hatte zwei Jahre Gefängnis und eine
Geldstrafe von 50 000 DM beantragt .

Dem SC Viktoria Hamburg wurde wegen ver¬
suchter Bestechung auf die Dauer von zwei Jahren
die Vertragsliga - Lizenz versagt . Das Mitglied
Wenzien dieses Vereins wurde aus dem nord¬
deutschen Fußballverband ausgeschlossen . Außer¬
dem sperrte das Verbandsgericht des NFV den
Spieler Sonnenberger (Lüneburger SK ) für ein
Jahr . Zwischen den Vereinen bzw . von Mitglie¬dern beider Vereine waren Verhandlungen ge¬
pflogen worden , die darauf abzielten , die Fußball -
oberligaspiele zugunsten der abstiegsbedrohten
Hamburger Viktoria zu beeinflussen .

Karl Sesta übernahm das Training des wieder
in die I . Liga Süd zurückgekehrten BC Augsburg .
An Neuzugängen verzeichnet der BCA Bachl
(Bayern München ) , Ludwig (1. FC Kaiserslautern )
und Schüller (ASV Cham ) .
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Vfß tttühtburg ist QmppensiegefIn der Gruppe 3 der Pokalrunde wurde der VfB Mfihlburgr durch den 3 :t -Sieg gegen FC Frel -wirg endgültig Gruppenerster und damit Teiln efamer an der Endrunde , die am 19. August startet .Der 1. FC Pforzheim übernahm durch einen 3 :2 - Erfolg gegen ASV Durlacb den zweiten Platz,wahrend der Tabellenletzte FV Offenburg den FC 04 Singen 2 :1 bezwang, aber weiterhin dasSchlußlicht darstellt . ’

Sieger

VfB Mühlburg — FC Freiburg 3:2 (2 :2)
Schwerer als erwartet gelang dem VfB die Re¬vanche für die klare 4 :l -Vorspielniederlage . Manmuß den Freiburgern bescheinigen, daß sie inkian ;Pferischer und spielerischer Hinsicht diestärkste Mannschaft waren , die dem VfB in denPokalspielen gegenüberstand . Zeitweise liefen dieKombinationen beim FFC reibungsloser als beiMühlburg und das Erstaunliche war , daß sie so¬viel Kondition besaßen , um das schnelle Spielmühelos durchzustehen .Deshalb hätten die Frei¬

burger ein Unentschiedenverdient gehabt ,auch, nach Chan
sehen, Mühlburg sogar einklarer Sieg möglich ge¬wesen wäre . Nicht ganzso ausgeglichen wie dieMannschaft des Gegnerswirkte der Karlsruher
Oberligist .Dafür waren die
Seitenläufer zu schwach,und darunter litt selbst¬
verständlich die Mann¬
schaftsarbeit . Die trick¬reichen und gewandtenHalbstürmer Faber und
Fangmann nützten die
Schwächen bei Schäfer

, und Öles geschickt aus ,und die von ihnen inszenierten Angriffe erforder¬ten die ganze Aufmerksamkeit der übrigen Mühl-burger Abwehrspieler . Es war gut , daß Rudi Fi¬scher, Bechtel und Roth sich in ausgezeichneterForm präsentierten , denn sonst hätte es nicht zudiesem knappen Sieg gereicht . Auch Max Fischerals Stopper war kein vollwertiger Ersatz fürAdamkiewicz und im Sturm erreichten wederKunkel noch Dannenmaier in Normalform . Zuallem Unglück wurde der Angriffsdirigent Rastet¬ter bereits in der ersten Hälfte verletzt , wirkte inder zweiten Hälfte als Statist auf Linksaußen undschied kurz vor Schluß dann endgültig aus . Sehrgut arbeitete der Italienfahrer Buhtz , der vielEifer und Können zeigte . Wie man hört , hat ernoch keine endgültigen Abmachungen mit Mailandgetroffen Den Beweis, daß Laufvermögen füreinen Stürmer allein nicht genügt , lieferte Traub .Der FFC führte mit seiner harmonisch abge¬stimmten Mannschaft ein ausgezeichnetes Spielvor und man muß sich wundern , daß diese Elf inder zweiten Liga nicht einen der vorderen Plätzebelegen konnte . Neben den harten und schwer zuüberwindenden Recken Ketterter , Schmitz undRoggow entfachten die wieselflinken AußenläuferKusmenko und Flöhl einen Spielwirbel , um imgleichen Moment auch die Verteidigung zu ver¬stärken . Sie erzielten jedenfalls eine weitaus grö¬ßere Wirkung als ihre Gegenüber und deshalbkonnte sich der technisch gut beschlagene Sturmauch so stark entwickeln . Hier gefielen besondersder glänzend veranlagte Fangmann und der inallen Künsten bewanderte Lehmann . Nach ihnenwäre Faber zu erwähnen , aber auch Herr undDiehl fügten sich mit viel Geschick ein .Schon beim Start deuteten die Freiburger an,daß sie nur sehr schwer zu bezwingen sein wer¬den . In der 2 . Minute führten sie 1 :0, als MaxFischer einen Eckball nicht wegbrachte und Diehldurch einen placierten Schuß Rudi Fischer voreine unlösbare Aufgabe stellte . Eine Minute späterhatte Mühlburg gleichgezogen. Rastetter angeltesich von Flöhl den Ball , stieß ihn Buhtz schuß¬bereit vor die Füße , der ohne zu zögern den Aus¬gleich herstellte . Ein Fehler Max Fischers begün¬stigte das zweite Tor in der 6. Minute . RudiFischer wehrte den Schuß von Lehmann zwar ab,konnte jedoch nicht so schnell ins Tor zurückeilen ,um den Einschuß von Herr zu verhindern . Durch¬aus vermeidbar war der erneute Ausgleich in der27 . Minute , der aus einem Flankenball Traubsresultierte , der sich über die Köpfe von Freundund Feind hinweg überraschend ins Netz drehte .Nun mußte die Freiburger Abwehr harte Arbeitverrichten , um weitere Treffer zu vermeiden .Mehrfach zeichnete sich Torhüter Adolf aus , deru . a. das Glück hatte , daß Rastetter mit einemSchuß nur den Pfosten traf . Ziemlich offen ge¬staltete sich die zweite Hälfte und man glaubteschon nicht mehr an den Sieg des VfB , als Kunkelin der 87 . Minute einen Freistoß von Buhtz un¬haltbar zum 3 :2 einköpfte . Schiedsrichter Zoller ,Iffezheim , leitete vor 4000 Zuschauern zufrieden¬stellend .
1. FC Pforzheim — ASV Durlach 3 :2

Das letzte Pokalspiel des „Clubs“ vor heimi¬schem Publikum hätte einen besseren Besuch ver¬dient gehabt , denn nur etwa 1500 Zuschauer hattensich eingefunden , als nach zwei Monaten der ASVDurlach abermals eine Gastrolle im Brötzinger Talgab. Die Gäste zeigten sich hierbei von einer recht
guten Seite . Die Platzherren hatten das Treffenmit großem Elan begonnen . Dafür waren dieDurlacher glücklicher , bei denen es schon nach

vier Minuten Kampfdauer 1 :0 hieß . Einen Weit¬schuß von Ulaga hatte Bischoff nicht zu fassenbekommen , Rechtsaußen Sorm war zur Stelle undschon war ’s passiert . Als Rau im Gegenzug Schlei¬cher präzise bediente , schien der Ausgleich fällig ,aber knapp neben das Ziel ging das wuchtig ab¬gefeuerte Geschoß. Biedenbach mußte dann infolgeVerletzung mit Linksaußen Bethge den Platzwechseln und spielte nur noch Statistenrolle . Inder 20 . Minute führten die Gäste 0 :2. Eine fehler¬hafte Rückgabe von Krüger nützte der stark nach¬drängende Streibel aus und schoß unhaltbar ein.Die Platzherren spielten im Felde gewiß nichtschlecht zusammen , aber im Sturm wollte trotz- u . - , . . ui der zahlreichen Torgelegenheiten nichts gelingen,c-nancen ge" Eine fabelhafte Leistung zeigte Baiser , als ereine Schleicher-Bombe hechtend zur Ecke wehrte .Diese kam dann hoch vor das Gästetor , wo Rauhochspringend den Ball mit fein abgezirkeltemKopfstoß in die äußerste Ecke beförderte . DenAusgleich durch Schleicher bzw. Schradi verhin¬derten vorerst die Querlatte bzw. der Torpfosten .Als Baiser eine Biedenbadh-Flanke verfehlte , fandSchleicher selbst das leere Tor nicht.Dann hatten auch die Durlach'er zwei ganz dickeChancen . Wiederum schoß Schleicher nur umZentimeter über das Gästetor . Ein Handspiel vonFritscher führte zu einem i6-m-Freistoß , denSchradi zwar scharf aufs Gästetor knallte , dochmeisterte Baiser den Schuß bravourös .

Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit strebtendie Hausherren nach Ausgleich. Als Fritscher inder 50 . Minute einen Schuß von Neßmann mitdem Kopf abzuwehren versuchte , angelte sichStraub das Leder und markierte den vielumjubel -ten 2 . Treffer . Dann dauerte es noch eine geschla¬gene Viertelstunde , bis die immer mehr im Angriffliegenden Platzherren zum Siegestor kamen . Naheder Eckfahne trat Schradi einen Freistoß vor Bai¬sers Heiligtum . Neßmanns erster Kopfball wurdezwar abgewehrt , doch glückte der zweite Versuchbesser , womit bereits das Endergebnis feststehensollte.
Die Gastgeber hatten an der Abwehr vor allemin Kurt Vogt und Krüger ihre weitaus bestenKräfte . Im Sturm war Schradi „Hans Dampf inallen Gassen“ .Bei Durlach gab es in den rückwärtigen Reihenkeinen Versager . Hier hatte die Mannschaft un¬bedingt ein Übergewicht . Die Fünferreihe hatte inden beiden Außen Ullaga und Sorm ihre treiben¬den Kräfte , die besonders von dem glänzend ope¬rierenden und sich jeder Bewachung erfolgreichentziehenden Baier tadellos eingesetzt wurden .

Gruppe 3 :
VfB Mühlburg 9 22 :15 14 :4
1. FC Pforzheim 9 19 : 15 11 :7FC Freiburg 9 15 :10 9 :9FC Singen 9 15 :16 8 :10ASV Durlach 9 8 :14 7 :11FV Offenburg

•uppe 2 :
9 10 :23 5 : 13

VfR Mannheim 10 35 :18 15 :5SV Waldhof 8 26 :6 13 :3SV Wiesbaden 8 23 : 17 9 :7VfL Neckarau 8 14 :20 6 :10FV Daxlanden 9 12 :30 6 :12ASV Feudenheim 9 6 :25 3:15

Qlanzvotle badische Schwimm-tHeistenchaftenPforzheim bei den Herren und Karlsruhe bei den Damen in Führung
Die gastfreundliche Aufnahme Tauberbischofs-heitns , schöne* Wetter , spannende Kämpfe aufeiner schnellen Bahn und die mustergültige Or¬ganisation des Veranstalters bildeten einenschönen Rahmen für die Badischen Schwimm- undSpring -Meisterschaften . Als sportliches Fazit derbeiden Tage kann man bei den Herren die er¬

freulichen Leistungsver¬
besserungen in fast allen
Wettbewerben gegenüberdem Vorjahre feststellen ,während bei den Damendie große Überlegenheitde* Karlsruher Schwitnm-
vereins Neptun 1899 be¬
sonders augenfällig war .Vierzehn der sechsund-
zwanzig Meisterschaften
fielen an die Karlsruher
Vereine KSN 99 und
KTV 46 .

Schnellster badischer
Schwrrrwp-er ist auch in
diesem Jahre wieder OttoReinhardt , Nikar-Heidelberg , der die 100-Meter-Kraul ln 1 :01,2 Min. sicher vor dem KarlsruherLink 1 :03,6 Min. und Katzorke 1 :04,3 Min . ge¬wann . Bei den 200-Meter-Kraul ging Peter Kat¬zorke (KSN 99 ) vom Start weg in Führung undwurde in 2 :28 Min. badischer Meiste? vor demKTVler Link 2 :31,3 Min. Groß ln Fahrt war aufden langen Strecken der siebzehnjährige HutoertFranken (KSN 99 ) , der über 400-Meter- Und

1500 -Meter-Krau4 mit zwei Siegen in 5 :38,2 und
22 :41,8 Min. vor dem Pforzheimer Weißert denverdienten Lohn für sein eifriges Training fand .Heinz Dollinger , 1 . BSC Pforzheim gewann dankseines besseren Schwimmstils die 100-Meter-Brust in 1 :15 Min. gegen den stark verbessertenKTVler Hermann Bäuerle mit 1 :17 Min . und ließsich auch die 200-Meter -Brust in 2 :54,6 Min. vorSauer (KSN 99 ) 3 :07 Min. und Hacker , Pforzheim
3 :09 Min. nicht nehmen . Auch auf den Rücken¬strecken gab eg mit Fritz Wölfei, FT Heidelberg

1 :17 Min, und 2 :54 Min. einen Doppelsieger.Auf den Plätzen landeten über 100 Meter Koch
(KSN 99 ) 1 :21,6 Min. vor Hillenbrand , Pforzheim
1 :24 Min . und über 200 Meter die PforzheimerHilleotorand und Krauß . Das 150-Meter-Lagen-
schwimmen gewann Kurt Koch (KSN 99) in 2 :08,5Min . sicher vor Werner (Nikar Heidelberg ) undKraus (KTV 46 ) . Schone Leistungen gab es imKunstspringen , das , wie im Vorjahre , von Dr.Georg Blume , Pforzheim mit 149,97 Punkten vorKinne, Mannheim und Sachs, Pforzheim gewon¬nen wurde . Überaus spannende Rennen gab esin den Staffelkämpfen . Der schnelle Reinhardtentschied die 4X100-Meter-Kraul in 4,35 Min . zu¬gunsten Ndkar -Heidelberg vor dem KSN 99 undKTV 46 .

Deutlich fiel der Pforzheimer Sieg in der 4X200-
Meter-Bruststaffel mit der Mannschaft Kiefer ,Hacker, Pailer und Dollinger in- 12,41 Min . gegenNikar -Heidelberg aus . In der 4X100-Meter-
Rückenstaffel verteidigte der KarlsruherSchwimiiwevem Neptun mit Franken , Kurt Koch,Hennhöfer und Wolfgang Koch in 5 :46,3 Min .seinen Titel gegen Pforzheim und den KTV 46

fldalberl Vickhut abermals vor Bank
Vor nur 2000 Zuschauern begann im Berliner

Poststadion das Olympiaausscheidungsturnen derMänner . Wegen der ungünstigen Witterung mußtedas Frauenpflichtturnen abgesagt werden .
Albert Zellekens , der Kunsttumwart des DTB,erklärte , daß für Helsinki Helmut Bantz , Adalbert

Dickhut, Jakob Kiefer ,Friedei Overwien , Hans
Pfann , Erich und Theo
Wied und Alfred Schwarz¬
mann bereits so gut wie
feststehen . Um den noch
zu vergebenden 9. Platz
streiten sich Kurt Eure-
cieuer, Rudi Gauch, Robert
Klein und Heinz Schnepf.Bei den Turnerinnen gab
es einige Überraschungen .Die Verdenerin Hanna
Grages , die auch in Wup¬
pertal den ersten Platz
belegte , konnte ihre füh¬
rende Position behaupten .Irma Walther - Dumbskyaber , die mehrfache deut¬sche Meisterin , die nach der Pflicht noch an zwei¬ter Stelle lag , fiel auf Platz neun zurück , währenddie Bielefelderin Brigitte Kiesler in WuppertalElfte , Zweite wurde und Lydia Zeithofer (12.) aufden vierten Platz vorrückte . Die Ergebnisse :

1 . Hanna Grages 75,0 , 2 . Brigitte Kiesler 73,80 ,3. Inge Sedlmaier 73,60 , 4 . Zeitlhofer 73,40, 5. Hüde
Koop 73,20 , Elisabeth Seeling-Lenzing 73,20 , 7.Wolfgard Voss 73,10 , Elisabeth Ostermeyer 73,10,9 . Irmgard Walther -Dumbsky 72,60 Punkte .

Lagen nach den ersten fünf Pflichtübungen am
Samstag noch Dickhut und Bantz gleichauf anerster Stelle und hatte der Langerfelder nach den
Ringen am Sonntagmittag eine knappe Führung ,so konnte der Meister im deutschen Zwölfkampfdiesmal klarer als in den ersten Ausscheidungengewinnen . Schon vom Seitpferd an konnte er in
Führung gehen und schließlich mit 0,6 Punkten
(116,60 :116,0 Punkten ) sicher den ersten Platz be¬
haupten . In der Bodenübung gelang ihm die ein¬
zige volle Wertung de* Tages und mit 9,75 (Pferd -
seit ) und 9,90 (zusammen mit Bantz am Reck) auchdie beste Leistung an zwei anderen Geräten . Bantz
holte sich am Barren (9,96 ) u. Ringe (9,90 ) , während
Erich Wied mit 9,75 bester im Pferdsprung war .Overwien , die Wieds, Klein und Euteneuer sowieGauch, Hahn und Schnepf mit jeweils 2—3 Punk¬ten Abstand lieferten sich erbitterte Kämpfe um
die Olympiateilnahme , wobei vom ersten zum

letzten an den einzelnen Geräten Oft nur ein hal¬ber Punkt Unterschied bestand .Die Ergebnisse : 1 . Dickhut 116,60 , 2 . Bantz 116,00 ,3 . Theo Wied 113,55 , 4 . Overwien 112,15 , 5 . Gauch
111,05 . ,

! *
Beim Olympia -Lehrgang der Amateurboxer inBassum bei Bremen erlitt der Halbschwergewicht¬ler Helmut Pfirrmann (Weinheim), einer derstärksten deutschen Boxer für Helsinki , beim

Training einen Kieferbruch . Eine genaue Unter¬
suchung muß erst ergeben , wielange Pfirrmannaußer Gefecht sein wird .

erfolgreich . Nach wechselndem Führungskampfwurde der KTV 46 in der 3X100~Meter-Lagen-staffel mit Saß, Bäuerle und Link in 3 :48,4 Min.neuer badischer Meister vor dem KSN 99 undPforzheim .
Die Gesamtwertung der Herren : 1 . BSC Pforz¬heim 155 Punkte , 2. KSN 99 Karlsruhe 144 Punkte ,3. KTV 46 Karlsruhe 81 Punkte , 4. Nikar Heidel-

. berg 75 Punkte .
Bei den Damen waren die Mädels des Karls¬ruher Schwimmvereins Neptun 1899 in ausgezeich¬neter Verfassung und sicherten sich den Sieg inder Mannschaftswertung überlegen in 151 Punk¬ten vor Nikar Heidelberg 78 Punkten , TV 34Pforzheim 47 Punkten und KTV 46 34 Punkten .Doppelmeisterin wurde die stark verbesserteMargareta Franken (KSN 99) über 100-Meter-imd 400-Meter-Kraul fei 1 :19,5 und 6 :49 Min . Auchdie 100- und 200-Meter-Rücken endeten mit einemDoppelerfolg des KSN 99 durch Margot Benz in1 :35,3 und 3:30,6 Min. Brigitte Romanowski (KTV46) belegte über 200 Meter einen schönen zweitenPlatz in 3 :43,1 Min. Das Pforzheimer Talent LoreMann wurde in 1 :30,4 Min . üiber 100-Meter-Brustbadische Meisterin vor ihrer ClübkameradinGerda Gathmann 1 :33,5 Min ., während die 200-Meter-Brust der unverwüstlichen HeidelbergerinAnne Meißburger in 3 :30,4 Min . vor FriedlindeHermann (1. BSC Pforzheim ) 3:38,6 Min. nicht zunehmen war .

Im 150-Meter-Lagenschwimmen wurde MargotLieh (KSN 99) in 2 :40 Mio . badische Meisterinund im Kunstspringen fiel der Titel an FrauAnna Schröder (TSV 46 Mannheim ) mit 111,47Punkten . In den Staffeln zeichnete sich derKarlsruher Schwimmverein 99 dreimal in cheSiegerliste ein : über 4X100-Meter-Kraul in 5 :51,8Min . mit der Mannschaft Bastian , Wenz, Lieb undFranken vor dem KTV 46; in der ^XlflO -Meter-Lagenstaffel mit Benz, Deck und Franken in 4 :43Min . vor Nikar-Heidelberg und mit der Mann¬schaft Lieb , Weih, Franken und Benz >in der 4X100-Meter-Rückenstaffel mit 6 :55,4 Mim. Eine be¬achtliche Leistung vollbrachte der TV 34 Pforz¬heim, der mit den vier sechzehnjährigen Jugend¬lichen Messer, Gathmann , Erika Mann und IureMann in 14 :24,8 Min . die favorisierte Mannschaftvon Nikar -Heidelberg deutlich auf den zweitenPlatz verwies . Lore Mann erreichte als Schluß-Schwimmerin der Staffel mit einer Zeit von 3 :16Min . die relativ beste Leistung der beiden Mei¬sterschaftstage .
Motorsportler trauern um Fagioli

Die alte Weisheit, daß ein fälschlich Totgesagternoch viele Jahre vor sich hat , hat sich im FalleLuigi Fagiolis nicht bewahrheitet : Der bekannteitalienische Rennfahrer , der sich vor nunmehrdrei Wochen beim Training zum Großen Preis vonMonaco schwere Sturzverletzungen an Arm undBein zugezogen hatte und nach einer anfänglichenBesserung am Donnerstag erneut operiert wordenwar , ist am Freitag -morgen um 7 Uhr — wahr¬scheinlich Operations -Schock — im Alter von 54Jahren verstorben .
Zusammen mit der internationalen Sport¬gemeinde trauert um den liebenswerten Fahrerauch Mercedes-Benz , das Fagioli 1934 und 1935zum Großteil seinen Aufstieg verdankte . Fagioli ,trotz seines Alters immer noch aktiv , belegte beider Mille Miglia den dritten Platz und sollte inLe Mans am Steuer eines 300 SL sitzen . In seinerGlanzzeit siegte er sechsmal für den Mercedes-Stern , wurde dreimal Zweiter hinter „Carratsch “

und hatte sein erfolgreichstes Jahr 1935 , als erMonaco, Avus und den Großen Preis von Spaniengewann .
*

Schwedens Läufer -Elite unternahm im Stock¬holmer Stadion einen vergeblichen Versuch, diebisherige Jahresweltbestleistung des deutschenDohrow über 1500 m von 3 :46,8 Min. zu brechen .Olle Aaberg schaffte als Sieger 3 :50,0 Min., IngvarEriksson als zweiter 3 :50,2 Min.

Badens Straßenamateure ermitteln ihre Meister
Der RV „Sturm “ Mühlburg bewies, daß er Rad¬

sportveranstaltungen zu organisieren versteht . Be¬stens unterstützt durch Absperrungen und Strek -
kenkontrolien von seiten der Polizeifahrbereit¬schaft, startete ab 6 .50 Uhr alle drei Minuten jeeine der Mannschaften aus Gesamtbaden , die sichum den Titel „Badischer Meister “ der Jugend¬oder Juniorenklasse bewarben . Wohl gab es dieüblichen Materialschäden , aber es ging ? ohneStürze ab . Wenn auch einer oder der anderenMannschaft eine geschlossene Bahnschranke „Halt “
gebot, so verzagten sie alle doch nicht und fuhrenteilweise in schönster Disziplin dicht beisammendurchs Ziel, wobei der Mannschaftsgeist sich öftersin schiebenden Händen der Partner auswirkte .Peinlich für Mannheims „Endspurt “-Leute , daßkurz vor dem Wendepunkt bereits zwei Manndurch Reifenschaden ausfielen und kurz vor demZiel auch noch der dritte das gleiche Pech erlebte ,so daß der vierte zählende Mann nicht mehr vorder geschlossen und nur 59 Sek . besser gefahre¬nen Freiburger Mannschaft , die alle sechs Manndurchs Ziel brachte , einkam .Da bei der Jugendklasse , die in Dreier -Mann¬schaften antrat , der Sieg aber von „Endspurt “
Mannheim errungen wurde , ergab sich der ge¬rechte Ausgleich je einer Meisterschaft für Nord-
und Südbaden , deren Funktionäre sich um das
Zustandekommen dieses ersten gesamtbadischenTreffens seit langer Zeit bemühten

Ergebnisse : Badische Meisterschaft , Vierer-
Marinschaftsfahren , Junioren , 114 km : Sieger :RSC Freiburg (Lang , Gebr . Ehret , LIenert , Benz,Münchbach) Zeit 2 :47,28 Std . ; 2. „Endspurt “ Mann¬heim II ; 3. RSV Baden-Baden ; 4. „Sturm * Mühl¬
burg ; 5 . „Germania “ Eggenstein . — Dreier -Mann¬schaftsfahren , Jugend , 42 km : Sieger : „Endspurt “

Mannheim (Freund Gebr . Altig , Götz) Zeit 1 :00,45Std . ; 2. RSC Freiburg II ; 3 . „Bauer -Sport “ Karls¬ruhe ; 4. Freiburg I . — Landesentscheid „ErsterSchritt “ Nordbaden , Klasse 14—16 Jahre , 20 km:1. Fillinger , Reilingen , Zelt 34,40 Min. ; 2. Haisch,Blankenloch ; 3. Kling , Brötzingen ; 4 . Wirt , Ell¬mendingen . — Klasse 16—18 Jahre , 42 km : 1 . Huck,„Sturm “ Mühlburg , Zeit 1 :07,10 Std . ; 2. Vischer,Brötzingen ; 3 . Zimmer , Wieblingen.
Fomara gewinnt Tour de Suisse

Der Italiener Pasquale Fomara hat die dies¬jährige „Tour de Suisse“ mit fast fünf Minuten
Vorsprung vor dem Vorjahrssieger und Straßen -weltmeister Ferdinand Kübler (Schweiz) ge¬wonnen . Die im Rennen verbliebenen deutschenTeilnehmer Ludwig Hörmann und MatthiasPfannenmüller kamen in dem 46 Mann starkenFeld auf den 27. bzw. 38. Platz . Die achte undletzte Etappe von Arosa nach Zürich (241 km) ge¬wann der Schweizer Emilio Croci-Torti in 6 :58,06Stunden vor Serge Meneghetti (Frankreich ) in
6 :54 :38. Kübler führte in 6 :56 :0 30 Stunden einestarke Verfolgergruppe heran , in der Hörmannauf den 8 ., Pfannenmüller auf den 10. und For-
nara auf den 15. Platz in derselben Zeit kamen.

Fomara legte die 1606 km über mehrere bedeu¬tende Alpenpässe und schwierige Gebirgsstraßenin 46:13 :25 Stunden zurück . Kübler brauchte
46 :18 :22 und Carlo Clerici (Italien ) als Dritter
46 :20 :21 Stunden . Auf die nächsten Plätze kamen :
4. Jos . Ceramo (Italien ) 46 :26 :14, 5, Pietro Giudici
(Italien ) 46:29 :14, 6. Jan Goldschmit (Luxemburg )
46 :32 :39, 7. Fritz Schär (Schweiz) 46 :33:50. Hör¬
manns 27 . Platz wurde in 47 :14 :19 und Pfannen -
müllers 33. in 47 :30 :09 Stunden erkämpft

Helga Klein doppelsiegetin in Mailand
Deutsche Frauen siegen mit 51 :42 Punkten gegen Italiens Leichtathletinnen

Bei herrlichem Sonnenwetter gewann Deutsch¬lands Frauenmannschaft , in der mit Ausnahmeder Düsseldorferin Maria Arenz nur süddeutscheLeichtathletinnen standen , den Mailänder Länder¬kampf gegen Italien mit 51 :42 Punkten . Die Ita¬lienerinnen erwiesen sich vor 3000 Zuschauern alserstaunlich stark . So steigerte sich ihre 4mal 100-Meter-Staffel auf der schnellen 500-m-Bahn , aufder Rudolf Harbig 1939 seinen immer noch un¬angetasteten 800-m-Weltrekord lief, auf die neueitalienische Rekordzeit von 47,0 Sekunden , diegleichzeitig Deutschlands Jahresweltbestzeit vonOberhausen um 0,2 Sekunden unterbot . Neben denvorbildlich wechselnden Sprinterinnen Leone,Grappi , Cesarini und Tagliaferri erreichte auchdie überraschend starke Speerwerferin Turei mit42,71 m einen neuen italienischen Rekord .Obwohl es durch die beiden OlympiazweitenPiccini mit 13,28 m im Kugelstoßen und Cordialemit 43,95 m im Diskuswerfen zwei weitere italieni¬sche Siege gab, entschied schließlich der bessereDurchschnitt für die deutsche Mannschaft . In derjungen Mannheimerin Helga Klein , die zunächst100 m in 12,1 Sekunden klar gewann und dannauch über 200 m hoch überlegen war , stellte diedeutsche Mannschaft die einzige Doppelsiegerin .Dabei hatte Helga Klein über 200 m das Pech , daßdie Strecke mit 210 m falsch vermessen war . DieZeit von 26,2 Sekunden zeigt , daß die 20jährigeMannheimerin bei 200 m klar unter der inter¬national wertvollen 25-Sekunden -Grenze geblie¬ben sein muß.
Anneliese Seonbuchner siegte über 80 m Hürdenin 11,5 Sek. , obwohl sie eine Erkältung nicht un¬erheblich hemmte . Die schlanke Nürnbefgerin hatneben Maria Sander -Dogmalla für Helsinki durch¬aus eine . Endlaufchance . Die Überraschung fürdie deutsche Mannschaft war die kleine Ntirn-bergerin Schubert , die mit 1,55 m den Hochsprunggewann und hierbei 1,57 m nur sehr knapp riß .Den zweiten. Doppelsieg des sehr interessantenLänderkampfes , holten die Bayreutherin LeniHofknecht (5,64 m) und Meisterin Lore Fauth

(5,50 m) im Weitsprung für Deutschland .
USA-Olympia-Favoriten

Acht Tage vor den über die Fahrt nach Helsinki
endgültig entscheidenden Olympia-Ausscheidun¬gen im Colosseum von Los Angeles brachten dieUSA -Meisterschaften in der kalifornischen Stadt
Long Beach im wahrsten Sinne des Wortes Welt¬
klasseleistungen am laufenden Band . Hierbeiwurde erneut herausgestellt , daß die VereinigtenStaaten auch in Helsinki die Mehrzahl der Olym¬pia-Favoriten stellen werden .Der erste Tag wurde im übrigen zu einemschwarzen Tag der Weltrekordleute . 440-Yard-Weltrekordmann Herb McKenley kam nicht überden 400-m-Vorlauf heraus . Im Finale schlug dann
800-m-Olympiasieger Melvin Whitfield dank tak¬tisch kluger Laufeinteilung in 46,4 Sekunden denebenfalls aus Jamaica stammenden 400 -m-Welt-rekordmann George Rhoden . Wie im vergangenenJahre so unterbrach auch diesmal der in Deutsch¬land nicht unbekannte Parry O ’Brien mit seiner
persönlichen Bestleistung von 17,48 m im Kugel¬stoßen die Siegesserie von Weltrekordmann JimFuchs, der sich mit 17,32 m begnügen mußte .Selbst der New Yorker Bernie Mayer übertrafmit 17,07 m den Europarekord des EstländersHeino Lipp noch klar .

Als Favoriten für Helsinki empfahlen sich erneutCharles Moore, der sich in prächtigen 51,2 Sek.zum vierten Male hintereinander die . Meister¬schaft über die lange Hürdenstrecke sicherte , undder im Anlauf unheimlich schnelle Neger GeorgeBrown mit 7,86 m im Weitsprung . Der Texas -Sprinter Dean Smith, der bereits am Neujahrstagals bisher einziger Kurzstreckenläufer der olym¬pischen Saison 100 m in 10,3 Sek. lief , gewann ineinem denkbar spannenden Finish mit kaumwahrnehmbarem Vorsprung den 100-m-Endlaufvor Alex Burl und dem überraschend starkenMeister von 1946, Bill Mathis , die ebenfalls 10,5Sekunden erreichten . Curtis Stone , der Im ver¬gangenen Jahre in Oberhausen zu einem 3O00-m-Spurtsieg gegen Herbert Schade kam , stellte mit30 :33,4 Minuten einen neuen USA-Rekord über10 000 m auf.
örtel übersprang vier Meter

Der leistungsmäßig beste Wettbewerb der deut¬schen Hochschulmeisterschaften in der Leicht¬athletik in Balingen war bei herrlichem Sommer¬wetter der 800-m-Lauf, In dem 1500-m-Sieger OlafLawrenz in 1 :55,9 Min . schließlich nur auf denfünften Platz kam . Der
Sieg fiel an den in Göt¬tingen studierenden EmstViebahn , der 200 m vordem Ziel den bis dahin
führenden Lawrenz über¬
spurtete und ohne sich
ganz auszugeben 1 :52,5Minuten erreichte . Mitdem Hannoveraner Lüder -
wald kam ein talentierter
Nachwuchsmann auf den
zweiten Platz m der schö¬
nen Zeit von 1 :53,6 Min.Vierter wurde Dengler ,TH Karlsruhe , in 1 :54,7 Min. — Günther Steineszog diesmal die 400 m vor , die er in 49,3 Sek . auchglatt gewann . Ein 400-m-Läufer , der sich nochstark verbessern sollte, ist der Aachener Rösch,dem mit 49,6 Sek . eine für ihn beachtliche Zeitgelang . Im Hinblick auf die Deutschen Meister¬schaften empfahl sich in Balingen der DeutscheExmeister Hahnfried örtel (( TH Karlsruhe ) miteiner Stabhochsprungleistung von 4 m.

200 Meter in 21 .4 Sek.
Im Londoner White - City - Stadion wurden dieinternationalen britischen Leichtathletik -Meister¬schaften beendet , wobei zahlreiche britische Re¬korde eingestellt bzw. verbessert wurden . DieMeister : 100 Yards McDonald Baily (England)9,6 Sek. ; 440 Yards : Arthur Wint (Jamaika ) 48,1 ;880 Yards : Roger Bannister (England ) 1 :51,5 Min. ;eine Meile : Nankeville (England ) 4 :09,8 ; 3 Meilen:Chataway (England) 13 :59,6 ; 120 Yards Hürden :Weinberg (Australien ) 14,4 Sek. ; Diskus Pharaoh

(England) 44,70 m ; Kugelstoßen : Savidge (England)16,50 m ; Weitsprung : Williams (Nigeria ) 7,32 m;7-Meilen-Gehen : Hardy (England) 50:05,6 Min. ;Hochsprung : Pavitt (England) 1,92 m ; 220 Yards :McDonald Bailey 21,4 Sek. ; 440 Yards Hürden :Whittle (England) 53,3 (neuer englischer Rekord ) ;Speerwerfen : Denley (England) 65,85 m ; 2 MeilenHindernis : Disley (England) 9 :44,0 Min. ; Stabhoch¬sprung : Elliott (England) 3,96 m.

fünf litel fielen nach Karlsruhe
Juniorenmeisterschaften in Mannheim — Fischer -Rheinau gewann FünfkampfAuf dem Platze der MTG in Mannheim fandenunter wenig günstigen Platzverhältnissen die Ba¬dischen Junioren -Meisterschaften statt . Für denbadischen Nuchwuchs erfreulich , daß bei großerTeilnehmerzahl das Leistungsniveau ausgezeich¬net war . Die Karlsruher Vereine konnten beacht¬liche Erfolge erzielen wobei die persönliche Best¬leistung von Camissar, Germania Karlsruhe , imHammerwerfen mit 50 36 m besonders hervorzu¬heben ist . Die 4X100-m-Staffel war eine leichteBeute von Phönix Karlsruhe , zumal der DeutscheMeister Fütterer in ausgezeichneter Form mitlief .Der Karlsruher TV 46 gewann ebenso überlegendie 4X 400-m-Staffel . Durch Knorzer und Rekate

(beide Phönix Karlsruhe ) kamen zwei weitereMeisterschaften nach Karlsruhe . Die 3XioO0-m-Staffel holte sich der SC Pforzheim durch groß¬artigen Lauf des Startmannes , dessen Vorsprungder Schlußmann gegen die verzweifelten Angriffevon Käfertal halten konnte .
Gleichzeitig wurden die Badischen Mehrkampf¬meisterschaften der Senioren ausgetragen , wobeibei den Männern der Favorit Müller , PhönixKarlsruhe fehlte , da er bei den Deutschen Hoch¬schulmeisterschaften in Balingen mitwirkte . DerSieger Fischer vom TV Rheinau lief innerhalbdes Fünfkampfes 1500 Meter mit 4 :08 Min. ImFünfkampf der Frauen wurde Waltraut Heppes,Phönix Karlsruhe , unangefochten Meisterin .Hauptergebnisse : Fünfkampf , Senioren : 1 . Fi¬scher, TV Rheinau , 2956 Punkte . Zehnkampf , Se¬nioren : 1. Handrich , TV Rheinau , 4742 Punkte .Fünfkampf , Frauen : 1. Heppes, Phönix Karlsruhe ,1597 Punkte ; 2. Karcher , VfB Gaggenau , 1183 P.Junioren -Meisterschaften : 100-m-Lauf : 1. Knör-zer , Phönix Karlsruhe , 11,8 Sek . 200-m-Lauf : 1.Werntz, TV Handschuhsheim , 23,9 ' Sek . 400-m-Lauf : 1 . Rekate , Phönix Karlsruhe , 52,4 Sek . 800-m - Lauf : 1 . Schwarzwälder , St . Georgen , 1 :58,0Min. 1500-m-Lauf : 1. Zimmermann , TV Emmen¬dingen , 4 :13,4 Min . ; 2 . Schmäh, Phönix Karlsruhe ,4 :14,0 Min . 3000-m-Lauf : 1 . Maier, SV Haslach,9 :25,2 Min. ; 2. Anderer , Phönix Karlsruhe , 9 :25,5 .4X100-m-Staffei - 1. Phönix Karlsruhe , 44,5 Sek.4X 400-m-Staffel : 1 . KTV 46 3 :37,8 Min . 3X1000-m-Staffel : 1 . FC Pforzheim 8 :33,2 Min. Hammer¬werfen : 1 . Kamissar , Germania Karlsruhe , 50,36 m.Speerwerfen : 1 . Heißeibetz , MTG Mannheim ,51,35 m. Kugelstoßen : 1. Meier , Stockach, 11,95 m.Diskuswerfen : 1 . Hoffmann , Rheinau , 33,01 m.110-m-Hürden : 1. Lauser TV 46 Heidelberg , 18,8Sek. 200-m-Hürden : 1 . Steinnagel , TV 46 Heidel¬berg , 28,5 Sek . Weitsprung ; 1. Jöst , Weinheim,6,44 m . Hochsprung: 1. Jöst , Weinheim, 1,70 m.Dreisprung : 1 . Bosecker, TV 46 Mannheim , 12,48 m.Stabhochsprung : 1 . Zielkowski , TV 46, Heidelberg ,2,60 Meter

Sechs Jugendmeisterschaften für Phönix
Unter ausgezeichneten Wetterbedingungen wur¬den in Donaueschingen die diesjährigen badischen

Jugendmeisterschaften ausgetragen , die von 350

Teilnehmern ausgezeichnet beschickt waren . DieLeistungen des Vorjahres wurden wiederum infast allen Übungen übertroffen . Der FC PhönixKarlsruhe war mit sechs Meisterschaften dererfolgreichste Verein . Der SC Pforzheim mit IngeKärcher , eine mehrfache Siegerin , errang vierMeisterschaften , und die TS Durlach sorgte durchKahrmann für einen weiteren Karlsruher Erfolg.Besonders hervorzuheben ist der Fünfkampf erfolgvon Kucki (Phönix Karlsruhe ) mit folgenden Lei¬stungen : 100 m in 11,7 Sek., Weitsprung 6,38 m,Hochsprung 1,70 m, Kugelstoßen 10,91 m, 1000-m-Lauf in 2 .*55 Min . Beachtlich waren ferner die Lei¬stungen im Speerwerfen für männliche Jugendund die Leistungen der Mädchen.Hauptergebnisse . Männliche Jugend : 100-m-Lauf ;1. Kußmaul (Phönix Karlsruhe ) 11,3 Sek. ; 400-m-Lauf : 1. Schnurr (Rastatt ) 53,5 Sek. ; 2. Bürstner
(TSG Bruchsal) 54,1 Sek. ; 1000-m-Lauf : 1. Ronellen -fitsch (Rettigheim ) 2 :45,5 Min. ; 3000-m-Lauf :1. Becker (Phönix Karlsruhe ) 10 :02,4 Min. ; 2 . Basler(Phönix Khe .) 10 :04,2 Min. ; 4mal-100-m-Staffel :1 . TV Mannheim 46 mit 45,6 Sek. ; 2. Phönix Karls¬ruhe 45,8 Sek. ; Olympische Staffel ; 1. TV 46 Mann¬heim 3:54,2 Min. ; Weitsprung : 1. Kucki (PhönixKhe.) 6,23 m ; Hochsprung: 1. Gemming (TV 46 Hei¬delberg ) 1,73 m ; Stabhochsprung : 1 . Hausmann
(Phönix Khe.) 2,90 m ; Kugelstoßen : 1 . Wünsch(TV 46 Heidelberg) 12,16 m ; 2. Kußmaul (PhönixKhe .) 12,10 m ; Diskuswerfen : 1 . Kahrmann (TschDurlach) 36,80 m ; Fünfkampf : 1 . Kucki (PhönixKhe.) 3011 Punkte ;Weibl. Jugend ; lOOm-Lauf : 1. Werner (Schwetzin¬gen 98) mit 13,0 Sek. ; 80 m Hürden : 1. Zimmer¬mann (SC Pforzheim ) 13,5 Sek. ; 4mal-100-m-Staffel :1. TV 46 Mannheim 53,6 Sek. ; Weitsprung : 1 . Martin(TV 46 Mannheim) 5,08 m ; Hochsprung : 1 . Eich
(Phönix Khe.) 1,40 m ; Kugelstoßen : 1 . Kärcher
(SC Pforzheim ) 10,18 m ; Diskuswerfen : 1. Kärcher
(SC Pforzheim ) ; Fünfkaiqpf : 1 . Kärcher (SC Pforz¬heim) 3510 Punkte .

Großer Preis von Europa für Ascari
Auf derselben Piste , die 1925 den großenTriumph seines Vaters Antonio sah , gewannNürburg -Sieger Alberto Ascari (Ferrari ) vorseinem Stallgefährten Exweltmeister Dr . Giu¬seppe Farina den Großen Preis von Europa . Die

14,12 km lange Dreieckstrecke von Spa-Francor -
champ sah ein Rennen über 508,320 km — 36 Run¬den , das vom Start we® im Zeichen des italieni¬schen Champion» stand , der nun in der Wagen-
Weltmeisterschaft zusammen mit Taruffi undRutttnann (je neuen Punkte ) führt .Das Ergebnis : Großer Preis von Europa : 36 Run¬den — 508,20 km . 1. Ascari 3 :03 :46,8 — 165,961km/std , 2. Dr . Farina (beide Italiener , beide Fer¬rari ) 3 :05 :41,5 Std ., 3. Manzon (Frankreich ) Gordini3 :08 :14,7, 4 . Hawthom (Großbritannien ) Coopereine Runde, 5 . Frere (Belgien) HWM , zwei Rundenzurück.

ßuehholz zum dritten tftate lennismeistet
Erika Vollmer schlug luge Pohmann — Buchholz/Koch im Doppel

Zum dritten Male hintereinander wurde derKölner Ernst Buchholz Deutseher Tennismeisterim Herreneinzel . Bei den diesjährigen Titelkämp¬fen in Gelsenkirchen besiegte er im EndspielKart Heinz Sanders (Rheine) vor 2000 Zuschauernin vier Sätzen 6 : 1, 5 :7, 6 : 1 , 7 :5. Der erste und dritteSatz wurden von dem Kölner , der zu diesem Zeit¬
punkt glänzend im Schlag war , glatt gewonnen.Sanders hatte seine besten Szenen im zweitenSatz, in dem er selbst offensiv spielte und seinem
Gegner so die Initiative für einige Zeit entreißenkonnte . Hart umkämpft verlief der vierte Satz,den sich Buchholz auf Grund seiner größerenRoutine zu sichern vermochte.Im Dameneinzel gab es mit der HamburgerinFrau Erika Vollmer-Obst eine .neue Meisterin .Die Titelverteidigerin Frau Inge Pohmann (Düs¬seldorf) mußte sich Frau Vollmer mit 3:6, 4:6 ge¬schlagen geben. Die neue Meisterin siegte ver¬dient und überzeugend. Zwar führte Frau Poh¬mann im ersten Satz mit 4 :1 , um dann jedochentscheidend nachzulassen, während ihrer Geg¬nerin fast alles gelang.Im Damendoppel konnten Frau v. Gerlach/Frau

Jenquel -Horn (Wiesbaden) ihre vorjährige Mei¬sterschaft erfolgreich verteidigen . Sie besiegten inder Schlußrunde Frau Kramer/Frau Müller-Hein
(Augsburg/Bamberg ) mit 6 :4, 2 :6, 6 :2. In der Vor¬schlußrunde hatten v. Gerlaeh/Jenquel das PaarFrau Pohmann/Frau Vollmer (Düsseldorf/Ham¬burg ) mit 6 :3, 6 :4 geschlagen.

Das Herrendoppel brachte dem Kölner Paar
Buchholz/Koch mit 4 :6, 8 :6, 6 :0, 6 :3 nach schwa¬chem Start noch einen sicheren Sieg über Göpfert /Saß. Als die Kölner im zweiten Satz 3 :5 zurück-
iagen, spielten sie plötzlich konzentrierter . Aufder Gegenseite gab es einige Mißverständnisse ,und darunter litt die Kampfmoral , so daß Buch¬holz/Koch klar überlegen wurden .Das Mixed Finale bot eines der schönsten End¬
spiele seit Jahren . Vollmer/Henkel siegten mit 5 :7,6:4, 6:3, wdbei die Hamburger Einzelmeisterinerneut ihre ausgezeichnete Form unterstrich unddurch ihr sehr sicheres FlugbaU- und Grundlinien¬
spiel bestach. Mit einer neuen Partnerin (an Stellevon Eva Fuchs) war Ferdinand Henkel nach Buch¬holz und von Gerlach/Jenquell der dritte erfolg¬reiche Titelverteidiger .

i
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ytsf*tiet **piele nr 1. Amtieuiliga :

Situation noch nicht geklärt
ln der Aufstiegsrunde zur X. Amateurliga kann

durch die überraschende Formverbesserung des
SC Käfertal noch eine ziemlich verworrene Lage
entstehen . Nach dem 2 :0-Sieg in Buchen gewann
Käfertal nun auch zu Hause gegen den VfB Knie-
lingen mit dem gleichen Ergebnis , so daß die
Mannschaft im Falle eines Sieges gegen den VfB
Bruchsal zu dem Gegner punktgleich aufschließen
Kann. Selbst die SG Kirchheim ist noch nicht am
Ziel , obwohl man der Elf eigentlich aus dem letz¬
ten Kampf gegen TSV Buchen das notwendige
Unentschieden Zutrauen dürfte . Während der VfB
Knielingen trotz der Niederlage in Käfertal den
Aufstieg erreicht hat . ist der Tabellenletzte TSV
Buchen nach dem 3 :4 in Bruchsal ausgeschaltet .

VfB Knielingen 8 15 :9 10 :6
VfB Bruchsal 7 16 :10 8 :6
SG Kirchheim 7 11 :11 8 :6
SC Käfertal 7 14 :17 6 :8
TSV Buchen 7 13 :22 4 :10

SC Käfertal — VfB Knielingen 2 :0
Im letzten Aufstiegskampf spielte der VfB Knie¬

lingen nicht mit dem gewohnten Einsatz . Die
Mannschaft zeigte vor allem in der Läuferreihe
Schwächen und da auch im Angriff nur das Innen¬
trio den Ansprüchen genügte , war die Gesamt¬
leistung nicht ausreichend , um die eifrig kämp¬
fendien Einheimischen zu gefährden . Während für
die Knielinger der Ausgang der Partie ohne Be¬
deutung war , da der Aufstieg schon vor einer
Woche sichergestellt wurde , setzte sich Käfertals
Mannschaft energisch ein , um die Chancen gegen¬
über dem VfB Bruchsal zu wahren . Der Sieg war
verdient , wenn auch zu berücksichtigen ist , daß
die Gäste durch einige Entscheidungen des eng¬
lischen Schiedsrichters Smith-Heidelberg benach¬
teiligt wurden . Wunsch und Klein waren die be¬
sten Spieler der Platzherren .

In der 7. Minwte knallte Meyizer im Nachschuß
einen von Käfertals Torwart abgewehrten Ball
ins Netz, doch der Schiedsrichter versagte die An¬
erkennung des Tores . Nachdem Bertsche und Mein-
zer zwei Chancen ausgelassen hatten , erzielte Kä¬
fertals Stürmer Wunsch einen Treffer , der eben¬
falls durch den Schiedsrichter annulliert wurde .
Nach einer halben Stunde Spieldauer wurde Käfer¬
tals Rechtsaußen im Strafraum vom Ball ge¬
drängt und kam dabei zu Fall ; die Elfmeter¬
entscheidung wurde durch Wunsch zum 1 :0 aus¬
genützt . Einen weiteren Elfmeter dessen Berech¬
tigung allerdings stark anzuzweifeln war , vergab
Wunsch. Auf Proteste der Knielinger wies der
Schiedsrichter den Spielführer Bechtold vom Platz .
Damit war das Rennen entschieden , denn die ge¬
schwächten Knielinger resignierten nun und über¬
ließen dem Gegner das Feld . Über den zu spät
gestarteten Torwart erhöhte Wunsch in der 84 .
Minute auf 3 :0.

VfB Bruchsal — TSV Buchen 4 :3
Man hatte nicht erwartet , daß es dem VfB

Bruchsal so schwer fallen würde , sich für die Vor¬
spielniederlage zu revanchieren . Anscheinend spie¬
len die Bruchsaler auswärts besser als auf eigenem
Platz , denn anders kann man sich die Heimnieder¬
lage gegen Knielingen , dann den hohen 5 :0-Sieg in
Kirchheim und nun das mit Hängen und Würgen
erzielte 4 :3 gegen Buchen nicht zusammenreimen .
Die Aufstiegsfrage ist nach dem gleichzeitigen Sieg
Käfertals über Knielingen noch nicht entschieden ,
da Bruchsal am Sonntag in Käfertal antreten muß.

Buchen begann vielversprechend und führte nach
vier Minuten durch den Halblinken Musil schon
1 :0 . Zwar konnte Mittelstürmer Köhler drei Minu¬
ten später ausgleichen, aber zwei Tore des Buche¬
ner Mittelstürmers Schmitt in der 27. und 34 . Mi¬
nute brachten den Gästen eine 3 :1-Führung . Daß
Köhler noch kurz vor der Pause den Anschlußtref¬
fer erzielte , war vielleicht spielentscheidend . Nach
dem Wechsel griff der VfB stürmisch an . Was vor¬
her nicht „spielend “ gelang, kam nun durch gro¬
ßen kämpferischen Einsatz der Mannschaft zu¬
stande . Linksaußen Götz schuf das 3 :3 in der 67 .
Minute und Köhler schoß zehn Minuten darauf aus
dem Hinterhalt das schönste Tor des Tages , das
gleichzeitig für Bruchsal den Sieg bedeutete . In
der 85 . Minute hatte Bliimie Gelegenheit , das Er¬
gebnis noch zu erhöhen , als gegen Buchen ein Elf¬
meter verhängt wurde . Torhüter Häfner hielt je¬
doch Blümles Strafstoß ausgezeichnet.

Freundschaftsspiele der unteren Klassen
Eine Woche vor der Spielpause wurden noch

einige Privatspiele ausgetragen , die zum Teil im
Mittelpunkt von Sportfesten und Turnieren stan¬
den . Der FV Ettlingen hatte ersatzgeschwächt in
Rüppurr keine Chance und unterlag 1 :5 . Nach
dem Führungstreffer Ettlingens durch Ehrle domi¬
nierten die technisch besseren Rüpporrer klar und
steuerten durch Tore von Hochmuth, Lindner und
Dannenmeier und zwei Eigentoren von Buchlei-
ther und Huber einem ungefährdeten Erfolg zu.
Bester Mann der Gäste war der Torwart Stuben¬
rauch , der einen höheren Rückstand verhinderte .
Das Treffen Südstern Karlsruhe — FV Weingar¬
ten endete mit einem 3 :2-Sieg der Südsternelf ,
obwohl Weingarten bei der Pause noch «2 :0 in

Manfred Klose bester Sechskämpfer des Kreises
250 Aktive bei den leichtathletischen Mehrkämpfen in Durlach

BLINDER
EIFER

Sämtliche Turnvereine und alle sonstigen
Leichtathletik treibenden Vereine des Kreises
Karlsruhe hatten am Sonntag ihre Mitglieder
nach Durlach entsandt , wo auf der „unteren Hub“ ,
der neuen Sportanlage der Tumersehaft Durlach,
die leichtathletischen Mehrkämpfe und Mann¬

schaftskämpfe ‘ im Mehr-
kampf für den Kreis aus¬
getragen wurden . Man sah
also anläßlich dieses Volks¬
tumfestes erstmals Tumer
und Leichtathleten zusann - ,
men im Kampf um die
Punkte . Um auch wirklich
allen Altersklassen eine
Chance au geben, wurden
18 verschiedene Wettkäm¬
pfe durchgeführt . Trotz
des windigen Wetters und
der neuen und daher noch
etwas zu weichen Bahn
wurden , verglichen mit den
Leistungen der Vorjahre ,

insgesamt beachtliche Ergebnisse erzielt , die be¬
weisen , daß in den Vereinen ganze Arbeit gelei¬
stet wird . Ein großes Positivum stellt die starke
Beteiligung Jugendlicher dar , ein Zeichen, daß
der Mangel an Nachwuchs allmählich behoben
und der Fortbestand der Vereine .gesichert ist .

Besonders erfreulich war natürlich die gute Be¬
teiligung am Sechs-Kampf . Verkörpert doch der
Mehrkämpfer , insbesondere der Sechskämpfer,
den Idealtyp des Sportlers . Hier erwies sich er¬
neut Manfred Klose vom Poilzeisportverein
Karlsruhe als einer der aussichtsreichsten Leicht¬
athleten für die kommenden Landessausscheidun¬
gen. Mit 11,5 Sekunden im 100-Meter-Lauf , 6,56
Meter Weitsprung , 10,24 Meter 4m Kugelstoßen
und 2,52 Minuten im lOOQ-Meter-Leuf, holte er
sich mit Abstand die höchste Punktzahl und güt
somit als derzeit bester Sechskämpfer unter den
Senioren des Kreises Karlsruhe .

Aber auch der Junioren -Sieger kn Sechskampf
Fritz Landmesser vom TSV Breiten mit 10,47
Meter kn Kugelstoßen und der Fünfkampf-Sieger
der Unterstufe Richard Moll vom KTV vollbrach¬
ten erstaunlich gute , vom Publikum mit großem
Beifall aufgenomtnene Leistungen . Organisato¬
risch einwandfrei war die von der Turneischaft
Durlach übernommene , unter der Gesamtleitung
von Kreisobertumwart Julius Ratzel stellende
technische Durchführung der Veranstaltung . Wäh¬
rend adle Teilnehmer , die mindestens zwei Drit¬
tel der erreichbaren Punkte bekommen hatten ,
durch Diplome geehrt wurden , erhielten die er¬
sten drei außerdem Kränze . Die einzelnen Er¬
gebnisse sind :

Sechskampf , Turner sen . : 1 . Manfred Klose,
PolSpV Karlsruhe , 2 . Rudi Gmeiner , Tschft Mühl-
burg , 3 . Rudi Knab , KTV. — Sechskampf, Tumer
Jum . : 1 . Fritz Landmesser , TSV Bretten .

Fünfkampf , Unterstufe : ' 1 . Richard MÜH , KTV,
2. Adolf Bender , PolSpV, 3 . Erich Zwarg, PoISpv.

Vierkampf , Turnerinnen : 1 . Rotnaiud Müller,
KTV,

Dreikampf , Tumer : 1 . Willi Enderle , TuS
Weingarten , 2. Fritz Landmesser , TSV Bretten ,
3 . Helmut Diefenbacher , TuS Weingarten .

Dreikampf , Frauen : 1 . Lotte Erich, Tschft Dur-
lach, 2. Elisabeth Goldschmidt, Tschft Durlach, 2.

Front lag . Bei guten Leistungen schossen Wolf und
Martin in den ersten 45 Minuten zwei Tore, aber
im zweiten Abschnitt liefen die Kompositionen bei
Südstern besser , so daß durch drei Treffer von
Hahn noch ein Erfolg heraussprang . Der FC Neu¬
reut hatte mit dem FV Hagenbach eine Pfälzer
Mannschaft zu Gast , die sich eifrig wehrte , tech¬
nisch jedoch eindeutig unterlegen war . Da der
Angriff Neüreüts in Schußlaune war , lautete das
Endergebnis 9 :2. In der Begegnung FV Bulach
geg Spfr . Forchheim 3 :1 erreichten die Einheimi¬
schen durch Schätzle und Graf (2) einen 3 :0-Vor-
sprung , ehe die Forchheimer den einzigen Gegen¬
treffer schossen. Spessart war gegen den FV Heck-
lingen a. K . im Spielaufbau besser und gewann
nach einer 2 :0-Pausenführung verdient 5 :2. Der
FV Grünwinkel hielt sich gegen die Reserve¬
mannschaft des VfB Mühlburg mit 3 :3 beachtlich.

Beim Sportfest von Alemannia Eggenstein quali¬
fizierten sich Friedrichstal durch ein 2 :1 gegen SV
Blankenloch und FC Neureut durch ein 3 :2 gegen
Leopoldshafen für das Endspiel. Sieger wurde
dann Friedriehstal durch einen 5 :0-Sieg gegen die
mit einer kombinierten Mannschaft antretenden
Neureuter . Im Mittelpunkt stand das Treffen Ale¬
mannia Eggenstein — FV Graben , das mit einem
4 :3-Erfolg der Alemannen endete . Bauer (2) , Stern
und Fuchs waren die Torschützen der Eggenstei¬
ner nach interessantem und wechselvollem Ver¬
lauf . In Grünwettersbach unterlag die Amateurelf
des ASV gegen Stupferlch 1 :2, während Phönix
Grünwettersbach gegen die technisch reifere
Mannschaft Langensteinbachs 1 :3 verlor . Der FV
Hochstetten blieb zu Hause gegen Liedolsheim 5 :1
erfolgreich .

Hanne Treutle , Tschft Durlach, 3 . Narzissa Loch,
Tschft Durlach .

DTeikampf, Turnerinnen , Unterstufe : 1. Helga
Frey , MTV , 2 . Sigrid Ludin , MTV , 3 . Rita Mög¬
lich, TuS Beiertheim .

Dreikampf , Altersturner , Klasse II : 1 . Aritoert
Scheuer , TuS Berghausen ,

- Klasse III : 1 . Arthur
Rastätter , TuS Beiertheim , Klasse IV : 1 . Paul
Wolz , MTV Karlsruhe , Klasse V : 1 . Ernst Meier,
KTV Karlsruhe , Klasse VI : 1 . Wilhelm Mäule,
Tschft Durlach , Klasse VII : 1 . Emil Weber , TuS
Beierlheim .

Dreikampf , weitol . Jugend C : 1 . Isolde Brauch,
Tschft Durlach . — Dreikampf , weibl . Jugend D :
1. Ursula Melang , Tschft Durlach . — Dreikampf ,
männl . Jugend , Jahrgang 1934/35 : 1. Gerhard
Hübner . TuS Grötzingen . — Dreikampf , männl .
Jugend , Jahrgang 1936/38 : 1 . Herbert Krieger ,
Tschft Durlach .

Mannschaftsmeisterschaft Klasse C , Männer :
1 . KTV 46. — Mannschaftskampf , weibl . Jugend ,
Jahrgang 1934/35 : 1 . Tumersehaft Durlach.

Mannschaftskampf , weibl . Jugend , Jahrgang
1936/38 : 1 . Tumersehaft Durlach . — Mannschafts¬
kampf , männl Jugend A, Jahrgang 1934/35 : 1. Tur¬
nerschaft Durlach . — Mannschaftskampf , männl .
Jugend B , Jahrgang 1936 '38 : 1 . MTV Karlsruhe .

Länderkampf Hessen:

Badens Qewichtheber unterlagen um 50 Pfund
Deutsche Fechter 4 :12 geschlagenIn Frankfurt -Griesheim standen sich die Ge-

wachthdberauewahtaiannschaften von Hessen und
Nordbaden zu einem Vergteichskampf gegenüber ,
den die Hessen etwas glücklich mit 50 Pfund
Vorsprung gewannen . Glücklich muß der hessi¬
sche Sieg deshalb bezeichnet werden , weil Nord¬
baden kn Mittelgewicht Ersatz stellen mußte .
Weder der badische Meister Peter , Neckarau , noch
der Durlacher Hüttich standen zur Verfügung .
Als Ersatzmann hob Huck, Polizei SV Karlsruhe ,
der aber an die erstgenannten Heber leistungs¬
mäßig nicht herankam . Der beste Mann in der
nordfoadischen Staffel und der beste Mann über¬
haupt war der Weinheimer Mittelschwergewicht¬
ler Emst Köhler , der im olympischen Dreikampf
680 Pfund zur Hochstrecke brachte . Sicher hätte
Emst Köhler noch einige Pfunde mehr zur Hoch¬
strecke gebracht, wenn der Vorsprung der Hes¬
sen bis zu seinem Eingreifen nicht schon zu groß
gewesen wäre . Nach Köhler war der Schwer¬
gewichtler Schnappauf . Neu-Isenburg mit 660
Pfund der beste Mann des Tages . Als der relativ
beste Heber muß allerdings der Kasseler Leicht¬
gewichtler Kilian bezeichnet werden , der 605
Pfund schaffte. Auch der badische Leichtgewicht¬
ler Bummel, Karlsruhe , war prächtig in Schwung,
kam aber an. Kilian , der zu den besten deut¬
sche Leichtgewicbtlem zählt , nicht heran . Nach
dem beidarmigen Drücken lag die badische Mann¬
schaft um 10 Pfund vorne . Im beidarmigen Rei¬
ßen aber schaffte Hessen 1210 Pfund , während
Nordbaden nur 1165 Pfund zur Hochstrecke
brachte . Hessen führte also bis dahin mit 35
Pfund . Im beidarmigen Stoßen schafften die Hes¬
sen rnfit 1565 :1560 um 15 Pfund mehr , so daß die
Gesamtdäfferene am Ende 50 Pfund betrug .

Auch ohne die Weltmeister Di Rosa und Eduardo
Mangiarotti siegte Italiens starke Fecht-National -
mannschaft in der Frankfurter Börse gegen
Deutschland mit 12 :4 Punkten klar . Ilse Keydel
(Hannover ) und Meisterin Lilo Allgayer (Frank¬
furt ) schlugen beide die Italienerin Jenny Zanelli ,
der oftmals zu ungestüme Norman Casmir im er¬
sten Herren -Florett -Gefecht gegen Roberto Pao -
letti und der Hannoveraner Willy Fascher im letz¬
ten Säbeltreffen gegen Clinio Cicolini holten die
vier Punkte für Deutschland. Die deutschen Degen¬
fechter waren der schwächste Punkt der Mann¬
schaft Hier beeindruckten bei den Italienern vor
allem Dario Mangiarotti und im letzten Gefecht
der als Ersatzmann eingestellte Marini , der Kost -
ner in fünf Angriffen 5 :0 abfertigte .

Hockey -Olympia -Elf in Form
Die vom Deutschen Hockey -Bund vorgesehene

Olympiamannschaft präsentierte sich auf dem
Hockeyfeld des Olympiastadions im ersten Prü¬
fungsspiel gegen einer Berliner Stadtelf . Mit 6 : 1
(3 :0) brachte die Olympiamannschaft einen auch
zahlenmäßig sichtbaren Beweis ihres hervor¬
ragenden Könnens, das durch den Spielablauf
deutlich zum Ausdruck kam . Sie führte ein tempo¬
reiches flüssiges Kombinationsspiel mit vielen
technischen Feinheiten vor . ‘ Die prächtige Lei¬
stung läßt für Helsinki eine günstige Prognose als
nicht zu gewagt erscheinen. In diesem Mann¬
schaftsgefüge hervorragender Könner verdienen
der Torwart Schmidt (Uhlenhorst -Mühlheim ) und
Mittelstürmer Budinger (Düsseldorf ) ein beson¬
deres Lob.

Boxring Knietingen schlägt KSV Mannheim 11:5

Klose , Polizei , wurde bei den Kämpfen der
Volksturner Doppelsieger im 100-m-Lauf und
Weitsprung .

Im einleitenden Jugendkampf war der Süddeut¬
sche Jugendmeister Wälde dem Mannheimer Beu¬
tel sowohl in Technik , Schnelligkeit und Härte
überlegen . Sieger durch Aufgabe in der dritten
Runde Wälde (BRK). Im ersten Seniorenkampf
lieferten sich Frey (BRK) und der derzeitige
zweite Badische Meister Hans einen Fight auf
Biegen und Brechen . Das Unentschieden ent¬
sprach dem Kampfverlauf . Im Federgewicht traf
der Nachwuchsboxer Linder (Neureut ) auf den
routinierten Mannheimer Nußbaum . Überraschend
gut stellte sich Linder auf seinen Gegner ein,
mischte tüchtig mit und überließ dem Mannheimer
nur einen knappen Punktsieg . Blum (BRK) hatte
es Im Leichtgewicht in Eisinger (M) mit einem
erfahrenen Boxer zu tun . Nach zwei ausgegliche¬
nen Runden brachte die 3 . Runde durch eine Ver¬
warnung des Mannheimers Vorteile für den Knie¬
linger und den Punktsieg . Im Halbwelter traf der
Rechtsausleger Wälde I auf den starken Mann¬
heimer Wolff. Der Mannheimer zeigte eine gute
Deckung, die Wälde zwar durchzuschlagen ver¬
mochte. Als sein Gegner ab der zweiten Runde
offener boxte , konnte der Knielinger Vorteile
buchen. Punktsieger Wälde . Im Weltergewicht tra¬
fen sich Kassil (BRK) und Eiermann (M) . Kassil
machte seinem Ruf als Ko-Schläger alle Ehre .
Durch einen erneuten Ko .-Sieg hat er seit seinem

HandbaU -2uischenrunde programmgemäß
Nah Blauweiß Oeynhausen qualifizierten sich

der Titelverteidiger Polizei Hamburg , TuS Ldnt-
fort , RSV Mülheim und FA Göppingen für die
Punktrunde in der deutschen Handball-Meister¬
schaft. Der sechste Teilnehmer an dieser Runde
wird am kommenden Sonntag auf dem Bieberer
Berg in Offenbach zwischen SG Dietzenbach und
TV Haseee-W'interbek ermittelt . In zwei Dreier-
Gruppen spielen die fünf bereits feststehenden
Sieger der Zwischenrunde und der Gewinner des
Treffens von Offenbach die beiden Teilnehmer
für das Endspiel am 29 . Juni aus .

Zehn Tore schaß B . Kempa , den die Schweizer
Presse mehrfach den besten Feldhandballspieäer
der Welt nannte , beim 15 :7-(8 :3)-Sdeg über Tura
Bremen . Die Bremer starteten mit großer Kraft ,
gaben sich aber zu schnell aus und fielen so nah
einer 3 :2-Füihrung durch neun aufeinanderfol¬
gende Treffer der Göppinger entscheidend zu¬
rück.
TSV Rintheim — TV Daxlanden 12:11
Nah einem wehselvollen Spiel , wobei sich

beide Mannshaften in der Führung ablösten ,
konnte der TSV Rintheim mit 12 : 11 Toren knapp
siegreih bleiben . Erst in den Shlußminuten ge¬
lang es Kuhnle , über den Ausgleih hinweg , den
siegbringenden Treffer zu erzielen .

Um die badische Jugendmeistershaft in Edingen
standen sih die beiden Endspielteilnehmer gegen¬
über . Die Platzherren konnten gegen St . Leon
erst in der Verlängerung einen 7 :5-Erfolg heraus¬
holen und sih damit für das am kommenden
Sonntag in Oftersheim steigende Endspiel gegen
den Turn - und Sportverein Neuthard qualifizieren

Badischer Sportbund tagte
Auf seiner Mitgliederversammlung erörterte der

Badishe Sportbund die Frage der Unfallversiche¬
rung der einzelnen Mitglieder seiner Fach¬
verbände . Mit großer Mehrheit wurde beshlossen ,
beim Gerling-Konzern eine sogenannte Kollektiv -
Versicherung abzuschließen , wie sie bereits die
Landessportbünde von Württemberg , Hessen,
Rheinland und Nordrhein -Westfalen abgeschlossen
haben . Professor Glaser , der Vorsitzende des Ba¬
dischen Sportbundes teilte mit , daß in nächster
Zeit Besprechungen über die Bildung eines Ge¬
samt-Badisch-Württembergischen Sportbundes zwi¬
schen Vertretern des Badischen Sportbundes und
des Sportbundes Württemberg geführt werden .
Hockey :

Phönix — TV 46 Heidelberg 2:2
Zum Abschluß der Saison kam Phönix gegen

den Badischen Meister zu einem shönen Erfolg.
In einem schnellen , fairen , jederzeit offenen
Kampf wurde deri technisch ausgezeihneten Gä¬
sten ein verdientes Unentschieden abgetrotzt . Die
von Heidelberg nach einer Viertelstunde er¬
zielte Führung konnte Zimmermann mit pracht¬
vollem Rückhandschuß ausgleichen . Derselbe Spie¬
ler war es auch, der Phönix in der zweiten
Halbzeit in Führung brachte . Erst kurz vor
Schluß konnte Heidelberg aus einem Gedränge
heraus den Ausgleich erzielen .

Die junge Phönix -Damenelf hielt lange Zeit
die Führung , mußte sich aber zum Schluß doch
mit einem 1 :1 begnügen .

Zuzug von Illertissen zum BRK für seinen neuen
Verein den 6 . Sieg durch Ko geholt . Im Mittel¬
gewicht konnte Scharpf (Neureut ) der Schlag¬
stärke des Mannheimer Katzmeier nur sein
Kämpferherz entgegensetzen . Nach drei Runden
war Punktsieger Katzmeier . Im Halbschwer¬
gewicht kam das Publikum nochmals auf seine
Kosten. Lebhafter Schlagwechsel, hauptsächlich
in der 2. und 3 . Runde, brachten dem Knielinger
wesentliche Vorteile ,und den Punktsieg . Im
Schwergewicht vertrat als Gast der Mingolshei -
mer Eisenmann erfolgreich die Knielinger Farben .
Bereits in der ersten Runde besiegte er Böckli
(M) nach mehreren Niederschlägen durch Ko.

Die holländische Nationalstaffel der Amateur¬
boxer schlug im Rahmen ihrer Olympia-Vorberei¬
tungen eine ersatzgeschwächte Mittelrhein -Aus¬
wahl in Breda mit 14 :4 Punkten . Deutsche Siege
gab es durch Marx im Leichtgewicht über de Jong
und Rösgen im Halbschwergewicht über Lucas .

Städtekampf der Kegler :
Schusterstuhlbesiegte Unitas Straßburg

Der Club Schusterstuhl des Karlsruher Kegler¬
vereins hatte über das Wochenende den Straßbur¬
ger Kegelclub Unitas zu Gast . In spannendem
und fairem Freundschaftskampf besiegten die
Karlsruher die Gäste aus Straßburg mit 3114 zu
2809 Holz. Clubvorstand Haberer , der Sportwart
des Karlsruher Keglervereins , erinnerte an die
bereits vor dem Krieg bestandenen freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den elsässischen und
Karlsruher Sportkeglern und betonte , daß der
Sport wieder einmal wesentlich zur Völkerver¬
ständigung beitrage . Präsident Worringer vom
Unitas Strqßburg dankte im Namen seiner Kame¬
raden für die überaus freundliche Aufnahme in
Karlsruhe und erklärte u. a. : „Wenn die Sportler
die Politik machen würden , gäbe es keinen Krieg
zwischen Frankreich und Deutschland .“

Zweimal 25 Wurf in die Volle und zweimal 25
zum vollen Abräumen , also insgesamt 100 Wurf
hatte jeder Spieler zu absolvieren , und das nach¬
einander auf vier Asphaltbahnen . Die rein physi¬
sche Beanspruchung der 16 Mann war dem¬
nach ganz ’ beachtlich. Für die Karlsruher Kegler
bildete der Kampf ein gutes Training zur Vor¬
bereitung auf die deutschen Asphaltmeisterschaf¬
ten , die vom 4 . bis 7. Juli in Augsburg ausgetra¬
gen werden .

Während zunächst die Gastgeber in Führung
gingen, holten die Straßburger rasch auf und
wahrten einige Zeit eine leichte Überlegenheit .
Da sie jedoch mehrere Nachwuchsspieler in ihren
Reihen hatten , konnte der Vorsprung auf die
Dauer nicht gehalten werden . Im Endspiel wa¬
ren die Männer des Schusterstuhl klar überlegen .
Die einzelnen Ergebnisse lauten :

Straßburg : Berg 383 Holz, Wantz 342, Lingansch
310 , Tschiederer 377 , Weyer 315, Metger 341 , Mos¬
bach 390, Worringer 351 . — Karlsruhe : Welker 392
Holz, Haberer 348, Schmidt 369 , Sendelbach 380 ,
Schützle 409, Nagel 430 , Pfattheicher 386, Kuß¬
maul 400 . -11-
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Rektorwahl an der TH
Der Große Rat der TH Karlsruhe wählteam Samstag den ordentlichen Professor derArchitektur und Inhaber des Lehrstuhls fürArchitektur , Innenraumgestaltung und Ent¬werfen , Dipl .-Ing. Otto Haupt , zum Rektormagnificus für das Studienjahr 1952/53 . Pro¬fessor Haupt wird sein Amt als Nachfolger desderzeitigen Rektors Prof . Dr. phil . Herrn. Back¬haus mit Beginn des neuen Studienjahres , d . i.am 1 . Oktober 1952 , antreten .

*

Professor Haupt ist am 4. Aug . 1891 in Brünn(Mähren) geboren und hat nach einem Archi¬tekturstudium in Berlin und München seinDiplomexamen an der TH Karlsruhe abgelegt.Er war lange Jahre in Berlin als Architekttätig , vorwiegend im Dienste der damaligenReichsbank, bis er 1927 als Direktor an dieKunstgewerbeschule in Pforzheim berufenwurde . Gleichzeitig mit seiner Berufung nachPforzheim erhielt er einen Lehrauftrag an derTH Karlsruhe . 1934 wurde Professor HauptDirektor der Staatlichen Akademie der bilden¬den Künste und 1937 Ordinarius für Architek¬tur an der TH Karlsruhe als Nachfolger vonProfessor Laeuger. Nach dem Wiederaufbauder Akademie der bildenden Künste wurdeProf . Haupt 1949 erneut zu ihrem Direktorberufen . Er übt seither beide Ämter nebenein¬ander aus. Prof . Haupt ist u . a. Vorsitzenderdes Kulturausschusses der Stadt Karlsruhe undObmann der Sektion Baden-Württemberg desDeutschen Werkbundes. Mit seiner Wahl zumRektor hat die TH Karlsruhe eine ihrer aoge-sehendsten Persönlichkeiten an die Spitze derFridericiana berufen . K. St.

Ein 50 Jahre alter Wunsch ging in Erfüllung:

Ab heute städtische Omnibuslinie Karlsruhe—Neureut
Feierliche Einweihung der neuen Verkehrsverbindung am Tag des SommeranfangsDer Tag des Sommeranfangs 1952 wird in derNeureuter Ortsgeschichte mit besonderer Ge¬nugtuung vermerkt werden ; denn an diesem21 . Juni erfüllte sich ein seit 50 Jahren geheg¬ter und immer wieder in die Öffentlichkeit ge¬tragener Wunsch der inzwischen auf 8500 (mitMilitär 12 500) Einwohner angewachsenen größ¬ten Dorfgemeinde im neuen Bundesland Baden-Württemberg , nämlich der Anschluß Neureutsan das städtische Straßenbahnverkehrsnetzdurch Inbetriebnahme einer OmnibuslinieMühlburg—Neureut.

Die gesamte Neureuter Schuljugend war aufden Beinen und erwartete mit zahlreichen an¬deren Bewohnern Neureuts vor dem Rathausden aus Karlsruhe kommenden, festlich ge¬schmückten Eröffnungsomnibus. Als dieser mitden Herren der Stadtverwaltung und städti¬schen Werke am Rathaus verfuhr , entboten ihmdie fähnchenschwingenden Kinder einen viel¬stimmigen Willkommensgruß, und schmetterteeine Blaskapelle flotte Begrüßungsweisen. Bür¬germeister Ehrmai/n begrüßte die Karls¬ruher Gäste aufs herzlichste, unter ihnen be¬sonders Landrat Groß, die Beigeordneten Dr.Ball und Dr. Gutenkurast, Oberbaudirektor Dr.Möhrle, und dankte allen, die sich um die Ein¬richtung der Omnibuslinie bemühten.Landrat Groß gab seiner Freude Ausdruck,daß Neureut durch die Omnibuslinie nun engermit dem wirtschaftlichen Mittelpunkt des Land¬

ler iitruppe " des Karlsruher Wiederaufbaus
Kameradschaftsabendder AAK mit Minister Dr . Veit und OB Günther KlotzSo wie sie vor 7 Jahren zusammengewürfeltworden waren , trafen sie sich am Samstag¬abend im „Elefanten“-Saal wieder, die Männerder AAK : Angehörige aller Berufe und Alters¬stufen , durch die gemeinsame Arbeit an ihrervom Krieg schwer gezeichneten Vaterstadt je¬doch zu einer verschworenen menschlichenGemeinschaft zusammengewachsen. Wohl lau¬fen diese Männer heute nicht mehr in abge¬rissener Kleidung und mit hohlen Wangen um¬her wie damals, doch die Kameradschaft, diesie damals verband , hat bis heute — Jahreüber das Bestehen der aktiven AAK hinaus —nichts von ihrer Herzlichkeit eingebüßt. Dasbewies die aufrichtige Wiedersehensfreude undder herzliche Empfang, die den Männern derAAK ihrem ehemaligen Chef und jetzigenOberbürgermeister , Günther Klotz, und demtrotz Genesungsurlaub persönlich erschienenenBürgermeister Heurich bereiteten , das bewie¬sen aber auch die übermütigen Zwischenrufe,wenn bei der Vorführung des Filmes über dieKarlsruher Trümmerbeseitigung der eine oderder andere Kamerad auf der Leinwand er¬schien (übrigens wäre es zu begrüßen, wenndieser Filmstreifen voll allzu schnell vergesse¬ner Bilder wenigstens auszugsweise in denKarlsruher Lichtspieltheatern gezeigt werdenkönnte !) .

Die Dankbarkeit und Verbundenheit mit demneuen Karlsruher Oberbürgermeister verstandHauptlehrer Josef Weber in eindrucksvolleWorte zu kleiden. Günther Klotz habe bereitsdamals , als er die für das gesamte Bundesgebietvorbildliche Aufräumurigs-Arbeitsgemeinschaftins Lehen rief , den Grundstein für seine Popu¬larität in der Karlsruher Bevölkerung gelegt.Seihe damalige Haltung sei nicht vergessen.Oberbürgermeister Klotz fand seinerseits'
warmherzige Dankesworte für die Leistungder AAK -Männer . Dem Bürgersinn, den sie injener Zeit der Übertreibung und Verwirrungbewiesen hätten , sei der Vorsprung zu ver¬danken , den Karlsruhe heute im Wiederaufbauhabe . Er bat seine Getreuen, als kleine „Kern¬truppe “ weiterhin diesen Bürgersinn und dieseKameradschaft in Karlsruhe zu verbreiten undihm damit bei der Erfüllung der Aufgaben zuhelfen , die ihm nun als Oberbürgermeister be¬vorstehen.
Stürmisch begrüßt erschien zu später Stunde— es schlug gerade Mitternacht — der stellver¬tretende Ministerpräsident und ehemalige

Karlsruoer OB Dr . Veit, nachdem er kurzzuvor noch beim Heimattag des Kralchgau-städtchens Heidelsheim die Festrede gehaltenhatte . Er sei dennoch zu diesem Kamerad-schaftsafoend gekommen, so erklärte Dr. Veit ,weil er sich im Kreise dieser Männer besonderswohl fühle . Ihnen sei es in erster Linie zuverdanken , daß das vidigepriesene „deutscheWunder“ überhaupt vollbracht werden konnte.Sie seien ein Teil jener Kraft gewesen, die‘Deutschland davor bewahrt halbe, dm Ohaos zuversinken.
Für Stimmung und Unterhaltung sorgte einreichhaltiges buntes Programm , schwungvollserviert von Werner Ehret , bestritten vonjungen Nachwuchskünstlerinnen der BadischenMusikhochschule, von Ertast August Walz undder unermüdlichen Musikvereinigung städ¬tischer Beamter unter der Leitung von H.Wankmüller. -dk.

kreises Karlsruhe verbunden wurde. Der sozio¬logische Strukturwandel der Bevölkerung desLandkreises in den letzten Jahrzehnten zeigesich besonders deutlich in Neureut, das heuteeine reine Arbeiterwohngemeinde gewordensei . Dessen Bevölkerung habe hauptsächlich inKarlsruhe ihre Existenzgrundlage und dieselbenkulturellen Bedürfnisse wie die Städter , wes¬halb auch der Anspruch auf gleiche Beförde-
rungsmöglichkeit vollauf gerechtfertigt sei.Beigeordneter Dr. Ball führte seine Zuhöreran den Anfang dieses Jahrhunderts zurück, alsNeureut erstmals die Bitte um eine Straßen¬

bau unmöglich . Die Straßenbahn sollte damalsab Moltkestraße auf dem früheren Schienen¬
weg der Rheintalbahn nach Neureut geführtwerden. Nach ' dem ersten Weltkrieg bot diePost mit einer Omnibuslinie einen gewissenErsatz, und es mußte schon ein zweiter Welt¬krieg zu Ende gehen und 1952 werden , bis der50 Jahre alte Wunsch -Neureuts in Gestalt einerOronibuslinie in Erfüllung ging. Abschließendgab Dr. Ball dem Wunsch Ausdruck, daß dieneue Linie der verstärkten Förderung der bei¬derseitigen Interessen von. Karlsruhe und Neu¬reut dienen möge.

1

Der festlich geschmückte Omnibus, umringt von der Neureuter Schuljugend. Foto : Schlesiger
bahnverbindung mit Karlsruhe bei der Stadt¬verwaltung erfolglos vorbrachte . Nach der Ver¬legung des Hauptbahnhofs und dem Verschwin¬den des Bahnhofs am Mühlburger Tor er¬neuerte Neureut seine Bitte . Vierzehn Tage vorAusbruch des ersten Weltkrieges stimmte derBürgerausschuß für die Straßenbahnlinie nachNeureut . Obwohl die Schienen bereits gekauftund teilweise verlegt waren , machte der kriegs¬bedingte Mangel an Facharbeitern den Weiter-

Trommeln und Pfeifen müssen sein . . .Bezirksspielmannszug-Treffen der Freiwilligen Feuerwehren in RüppurrWie immer war auch das diesjährige Fest derFreiwilligen Feuerwehr in Rüppurr ein Fest dergesamten Gemeinde. Bereits am Samstagnach-mtttag prangten Alt-Rüppurrs malerische Stra¬ßen irf Festschmuck. Dieser reizende Willkam-mengruß galt vor allem den Spielmannszügender Wehren von Ergingen., Jöhlingen, Wössin¬gen und Berghausen, die gemeinsam mit ihrenRüppurrer Freunden das 50jährige Bestehendes Spielmannzuges Rüppurr feierten.Vor fünf Jahrzehnten hatten sich Einwohnervon Rüppurr , deren ausgeprägter Bürgersinnsprichwörtlich berühmt ist , wenn es darumgeht, dem Wohl der Gemeinde zu dienen, unterihrem 1947 verstorbenem Bataillons-TambourLudwig Hohn ziu einem Feuerwehr -Spielmanns¬zug formiert . Beim 80 . Jubiläum der Freiwilli¬gen Feuerwehr , das vor zwei Jahren gefeiertwurde, hatte man diese schöne Einrichtungschmerzlich vermißt . Von den Angehörigen, dieseit Gründung des Spielmannszuges dabeiwaren , leben nur noch Otto und Heinrich Hohn,Wilhelm Schieß , Gottlieb Heger und FriedrichGraf. Sie hatten inzwischen ein Alter erreicht,das sie von einer aktiven Teilnahme an einereventuellen Neugründung ausschloß. So fandensich wieder junge Kameraden , die unter ihrem

Beratung des Haushaltsplanes 1952
Wie bereits angekündigt, wird am 24 Juni ,15.30 Uhr , in einer öffentl. Stadtratssiteung imkleinen Konzerthaussaal der Haushaltsplan fürdas Rechnungsjahr 1952 beraten . Auf der Tages¬ordnung stehen ferner Beratungen über dieFreigabe von Mitteln für den Neubau des Klär¬werks sowie für die Erstellung des Haupt¬sammelkanals West .

Veränderungen in der Badischen Bank
. Ministerialrat Walter Staiger tritt zum 1 . Juli1952 in den Vorstand der Badischen Bank ein.Direktor Kurt Fänger ist zum Syndikus bestelltund Prokurist Adolf Körber zum Direktor fürdas Karlsruher Geschäft ernannt worden.
„Jazz -Wettstreit USA '— Deutschland“
Heute abend, 20 Uhr, veranstalten die Neger-Jazz-Band George Maycocks und die King-Star-Band mit Fred Bunge, Deutschlands Jazz-Trompeter Nr. 1, einen sogenannten Jazz-Wett¬streit . Außerdem wirken die King-Kols undals Ansager Heinz Heimsoth mit.

Frauen besprachenEhe- und Erziehungsfragen
Rund 80 Frauen der verschiedensten Organi¬sationen waren über das Wochenende aus ganzNordbaden, vor allem aus der Pfalz, zu einerTagung des Landesringes imDeutschen Frauen¬ring nach Karlsruhe gekommen; von den zahl-

Wie wird das Wetter ?
Leicht veränderlich, nur mäßig warm
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe bisDienstag früh : Montag zunächst stark bewölkt ,vorübergehend auch etwas Regen. Im Laufe desTages wieder Bewölkungsrückgang und Tempe¬raturanstieg nicht wesentlich über 20 Grad.Mäßige, zeitweise lebhafte Winde aus Südwest ,später West In der Nacht zum Dienstag zeitweiseaufklarend und im allgemeinen niederschlagsfrei .Tiefsttemperaturen um 10 Grad .

Rheinwasserstände
21 . Jnnf . Konstanz 425 (+ 1), Breisach 282 (+ 4),Straßburg 344 (—10) , Maxau 507 ( + 12) , Mannheim362 (+ 12) , Caub 240 (—1).

reich eingeladenen städtischen und staatlichenBehörden wären nur zwei Vertreter erschienen.Im Mittelpunkt der Aussprachen standen dievorgesehenen Änderungen im Familienrecht,das Jugendschutzgesetz und* die Arbeit derEhe - und der Erziehungsberatungsstellen. Uberdie einzelnen Referate , die ebenso wie die vonFrl . Luise Riegger sicher geleiteten Diskussio¬nen von hohem geistigem Niveau und mensch¬licher Bedeutung waren-, werden wir in unserernächsten Ausgabe berichten.
Sein erster großer Auftrag in Übersee
Der ehemalige Assistent von Prof . Dr.-Ing.Schweizer, Dipl.-Ing. Kiril Toscheif , BDA,Preisträger des Karlsruher Wettbewerbs „Kai¬serstraße “ und seit einem Jahr in den Ver¬einigten Staaten , hat dort seinen ersten großenAuftrag , die Ausführung seines Entwurfs fürein Auditorium der .Kirchengemeinde in Männe-apolis, erhalten Der Bulgarische AkademischeVerein hat seinem früheren Mitglied aus die¬sem Anlaß seine Glückwünsche übermittelt .

AusbiMungsleftter Sehaper und dem Bataillons-Tambour Karl Fribolin die alte Tradition desRüppurrer Spielmannszuges aufleben ließen.Mit einer Einsatzübung der FreiwilligenFeuerwehr beim Gemeindehaus in der Dia -konissetsstraße begannen am Samstagnachmit¬tag die Feierlichkeiten . Eduard Bayer, der Kom¬mandant der Rüppuxre.' Wehr, begrüßte diezahlreichen Teilnehmer beim Festbankett , andessen würdiger Ausgestaltung die Böhmer-waldkapelle, der Sängerbund Rüppurr , der Ge¬mischte Chor 1948 und der Rad- und Kraft¬fahrerbund „Solidarität “ mitwirkten .
.Der zweite Tag des Treffens vereinigte dieSpielmannszugführer zu einer Sondertagung inder „Krone“ . Einer der Höhepunkte der Ver¬anstaltung war ein glänzend gestalteter Fest¬zug. Da6 Fest endet heute mit einer großenVolks - und Kinderbelustigung auf dem Fest¬platz.

Alte Karl-Wilhelm-Schüler trafen sich
Im „Markgräfer Hof“ fanden sich dieser Tagedie Jahrgänge 1897/98 der früheren Klasse VIIIder Karl-Wilhelm-Schule zu einer frohen Wie¬dersehensfeier zusammen. Der Abend war um¬rahmt von Musik- und Gesangseinlagen undfröhlichen Erinnerungen an die Schulzeit vor40 Jahren . Schulkamerad Hede gab bekannt ,daß von den früheren 47 Schülern der Klassenur noch 23 am Leben sind. Der Sprecher ge¬dachte allen Opfern des 1 . und 2 . Weltkrieges.Mit dem Wunsch auf ein späteres Wiedersehentrennten sich die alten Schulkameraden. We.
Erfolgreiche Knielinger „Solidarität“
Bei den am Sonntag in Eppingen ausgetragenenStraßenrennen haben die Rennfahrer der „Soli¬darität“ Ortsgruppe Knielingen den Vogel abge-schössen. In allen 3 Klassen wurden die erstenPlätze belegt. (Hauptklasse : Hauck Roland : Ju¬gendklasse A : Kurtz Wolfgang; Jugendklasse B:Häfele Heimo) . Auch Werner Weidmann konntesich bei den Rennen gut placieren . Anläßlich derFeier des 50jährigen Bestehens der OrtsgruppeKnielingen am Sonntag , dem 29 . Juni, sind großeStraßenrennen vorgesehen , für die schon einegroße Anzahl von Rennfahrer aus dem ganzenBundesgebiet ihre Meldungen abgegeben habenDas Rennen der Hauptklasse führt bis in denSchwarzwald über das „Käppele “ was einer Renn¬stecke von 100 km entspricht . W.K

,UKeine Angst vor dem „Sportherz1
Auch die Frau kann Sport treiben — Interessante Referate von SportärztenAls Start zu einer größeren Vortragsreihe ver¬anstaltete der Karlsruher Turnverein am Mitt¬wochabend m der Aula des Gymnasiums in derBismarekstraße einen gutbesuchten Sportärzte -Vortrag .

Unsere höchsten Güter, so erklärte einleitendDr. med. Berthold B a u m a n n, sind Gesundheitund Leistungsfähigkeit . Der aktive Sportler treibeseinen Sport aus Freude an der Bewegung und amErfolg. Die Gesundheit sei also dabei nicht seinZiel , wohl aber ein wesentliches Ergebnis dieserBetätigung . Obwohl die Ärzte noch vor dem erstenWeltkrieg vor dem Sport gewarnt hätten , habeman schon im Altertum erkannt, wie wertvollsportliche Übungen für den Körper sind. Sie be¬schleunigen den Stoffwechsel und führen zu einemgesteigerten Lebensgefühl . Unnötig, so erklärteder Referent weiter, sei die Angst vor dem soge¬nannten „Sportherz “ . Diese Vergrößerung des Her¬zens bedeute lediglich eine Anpassung des Herz¬muskels an die geforderten erhöhten Leistungen .Wegen der günstigen Einwirkung der ultraviolet¬ten Strahlen .auf die Haut solle man Sport mög¬lichst im Freien betreiben. Regelmäßige Leibes¬übungen hätten darüberhinaus einen großen Ein¬fluß auf die Seele des Menschen.

Auch der zweite Referent Dr . med. Gert B o s -sert unterstrich diese Ausführungen . Keineswegszu verneinen sei der Sport für die Frau, wenn erihrer besonderen Veranlagung angepaßt werde .Eine Frau könne also ruhig Gymnastik , Tanz, Ten¬nis , Lauf und Florettfechten betreiben , lediglichvor zu intensivem Kampfsport müsse man ihr ab¬raten. Die Behauptung , eine sporttreibende Frauhabe es im Wochenbett schwerer , entbehre jederGrundlage . In anschaulicher Weise schilderte derReferent sodann die einzelnen , beim Skilaufen ,Schwimmen, Rudern , Radfahren , Turnen und beimFußballspielen auftretenden Spezialverletzungen ,sowie die 2ur Verhütung dieser Verletzungen not¬wendigen Vorbeugungsmaßnahmen und erklärteabschließend , daß man trotz dieser vielen Ver¬letzungsmöglichkeiten keineswegs vom Sport ab¬raten könne . Denn gerade die Sporttreibenden be¬fänden sich in der Regel bei besserer Gesundheitals alle anderen Menschen. Wichtig sei lediglich,daß man sich vor Übertreibungen hüte . Nach dersich . anschließenden lebhaften Diskussion wurden ,einige interessante Tum- und Gymnastikfilme vor¬geführt, die den gesundheitlichen Wert sportlicherBetätigung treffend veranschaulichten . -11.-

Während die Schulkinder -Neiureuts mit demneuen Omnibus kostenlose Rundfahrten durchihr großes Dorf machen durften , versammeltensich die Eröffnungsgäste im „Deutschen Kai¬ser“ zu einem Freundschaftsmahl , in dessenVerlauf Stadtrat Prof . Keßler aus demreichen Schatz seiner Neureuter Erinnerungeneinige köstliche Proben zum Besten gab, undNeureuts jüngster Gemeinderat MeinzerDank und Anerkennung allen zollte, die an der
Verwirklichung der Qmnätouslinie matgearbei¬tet haben. Den Beschluß der Eröffnungsfeierbildete ein Besuch bei der Firma Getränke-Troullier mit Besichtigung des modernen Coca -Cola-Abfüllbetriebes.

Wenn nun ab heute der Omnibus fahrplan¬mäßig stündlich bzw. halbstündlich die StreckeKarlsruhe/Mühlbürg—Neureut befährt , sobedeutet das ein erhebliches Einandemäher -rücken heider Gemeinwesen, die auch baulichdurch die vielen Siedlungsbauten im Nord¬westen von Karlsruhe immer mehr zueinander-wachsen. L. A.

Gegen einen Baum geprallt
Auf der Ettlinger Allee, 300 Meter nördlichdes Rüopurrer Schlosses , kam am Sonntag frühgegen 5 Uhr ein Personenkraftwagen aus un¬

geklärten Gründen von der Fahrbahn ab und
prallte gegen einen Alleebaum. Der Kraftwagenüberschlug sich und stieß gegen einen wei¬teren zehn Meter entfernten Baum. Mitschweren Verletzungen wurde der Fahrer indas Neue Diakonissenkrankenhaus eingeliefert.

Motorrad kam auf den Radfahrweg
Beim Überholen eines Personenkraftwagensauf der Herrenalber Straße beim Ostendorf¬

platz kam am Samstagnachmittag ein Motor¬radfahrer soweit von der Fahrbahn ab, daß erüber den Bordstein auf den Radfahrweg kamund dort mit einemRadfahrer zusammenprallte.Der Radfahrer erlitt einen Wirbelbruch, Blut¬
ergüsse und Schürfungen.

Zwei Krafträderstießen zusammen
Ein in Richtung Rüppurr fahrendes Kraftradstieß gestern abend in der Ettlinger Allee in

Höhe der Nürnberger Straße mit einem ent¬
gegenkommenden und nach links in die Nürn¬
berger Straße einbiegenden Beiwagenkraftradzusammen. Der Fahrer des Kraftrades erlitteinen Knöchelbruch. — Außerdem ereignetensich im Laufe des Sonntags sieben weitere Ver¬kehrsunfälle leichterer Art .

Zeugen gesucht
Am Mittwoch, den 18. Juni , gegen 18.20 Uhr

ereignete sich auf der Kreuzung Kriegs- undBunsenstraße zwischen einem Pkw und einemRadfahrer ein schwerer Zusammenstoß, bei wel¬
chem der Radfahrer tödlich verunglückte . Per¬sonen, welche den UnfallVorgang gesehen ha¬ben, werden gebeten, eich bei der Verkehrs-
Unfallbereitschaft im alten Rathaus am .Markt¬platz oder beim nächsten Polizeirevier zu mel¬den.

Karlsruher Kalender .
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 20 Uhr
„Der Wildschütz“ . Komische Oper von Lortzing .(Vorstellung für die Volksbühne und freier Kar¬tenverkauf.) Ende 23 Uhr.

Ausstellungen . Gewächshaus, Botanischer Gar¬ten : Kakteen- und Succulentenschau (9—12 und14_ 17 Uhr ) . — Staatliche Kunsthalle , BadischerKunstverein und Landessammlung für Naturkundeheute geschlossen. — Gedok (Schubertstr . 11) : Ge¬mälde , Plastiken , Graphik , Wandbehänge (10—13und 15—16 Uhr).Konzert . Badische Hochschule für Musik : 20 UhrVierter Abend der musica-viva-Konzerte (Prof.Max Strub , Violine; Prof. Josef Scheib, Klavier).Lichtspieltheater . Kurbel : Gefangene Seele. —Luxor: Die Karriere der Doris Hart. — Pall: DerHeiratsschwindler von Paris. — Rondell : So jungund so verdorben . — Schauburg : Der Bettelstudent.Atlantik: Tod im Nacken. — Kammer -Lichtspiele :Mutter sein dagegen sehr. — Kronen-LichtspieleDaxlanden : Hölle am weißen Turm. — Mark¬grafen-Theater : Der große Caruso, — Riheingold:Der Heiratsschwindler von Paris. — Skala :
Zigeunerwildkatze .

Vortrag . Architektur -Abteilung der TH : 16 Uhr,Saal 16 des Aulabaues der TH, „Baukunst undObrigkeit “ (Oberbaurat Wilh. Jensen -Düsseldorf ).Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus -. 15 UhrJugendfilmstunde ; 16 und 20 Uhr Filmstunde fürErwachsene.
Kurze Stadtnotizen

Geburtstag. Seinen 80. Geburtstag konnte am19. 6, der Seniorchef der Schneyer-Firmen , HerrJakob Schneyer, wohnhaft in Baden-Baden, imKreise seiner großen Familie begehen .

Für Schulpflicht bis zum 16. Lebensjahr
Bericht über einen revolutionierenden Vorschlag eines Erziehers

Im Mittelpunkt der am Mittwoch stattge-furwfenen Junitagung des BezirksverbandesKariisruTne -Stadt des badischen Lehrer - undLehrerinneowerbändes stand die Berichterstat¬tung über den Kongreß der Lehrer und Er¬zieher, .der über Pfingsten in Berlin diurchge-führt wunde . Die Kollegen Baitsch, Hafner undKessel berichteten dabei insbesondere über dieAusführungen, die Prof . Rodenstein, Braun¬schweig , übe«- die Neuformung des deutschenBildungswesensgemacht hat . Nach Rodensteinhat unser Bildung®- und Erziehungswesen vondem gewaltigen soziologischen und politischenErdrutsch der letzten Jahrzehnte kaum Notizgenommen . Das gesamte Erziehung®- undBildungswesen müsse aus der Enge der Ver¬mittlung von Kulturtechniken und Berufs¬ertüchtigung herausgeführt werden , weil sonstdie künftige Generation wehrlos einer geistigenVerkümmerung und dem Totalitarismus aus-geliefert werde. Prof. Rodenstein schlug eine

Schulpflicht bis zum 16. Lebensjahr vor, diedrei Stufen umfassen solle: 1, Die Unterstufeohne jede Differenzierung; 2. die Mittelstufeals Kernstück der allgemeinen deutschen Volks¬schule mit Differenzierung nach Begabunge¬richtungen ; 3 . die Oberstufe mit mehreren , den
Begabungsrichtungen entsprechenden Zügen.Eine Differenzierung nach den künftigen Be¬rufen solle so spät wie möglich erfolgen. Dieberufene Instanz zu einer breit angelegten Dis¬kussion aller Beteiligten über diese Neuord¬nung sei der vom Bundestag geforderte Er-ziehungsbeirat („Deutscher Ausschuß für Er¬ziehung und Unterricht“

, wie ihn der Rednernannte).
Die drei Teilnehmer, die auch über den Ver¬lauf der zahlreichen Nebenversammlungen be¬richteten, kehrten mit der Überzeugung ausBerlin zurück, daß Berlin das Zentrum dergeistig« ! Auseinandersetzung ist G. K.

Karlsruher Filmschau
Kurbel : Deutschland im Jahre Null

Jahrelang lief dieserFilm , den Roberto Rosselliniin wenigen Wochen ohne Drehbuch und ohne Be¬rufsschauspieler drehte, durch alle Großstädte desAuslandes. 1948 erhielt er den Großen Preis vonLocarno . Wir sehen ihn erst jetzt, im Jahre sieben ,und noch immer ist seine Wirkung stark und un¬mittelbar.
Denn indem Rossellini einem schmächtigen,blassen Jungen durch die Ruinen von Berlin folgt,seine Tauschgeschäfte und kleinen Diebereien be¬obachtet, seine tapferen Versuche , sich in einerschlechten Welt der Erwachsenen dürchzuschlagen ,gestaltet er mehr als einen Film der Ruinen undMensebentrümmer . Es ist ein Dokument , das knappund unsentimental erzählt, das nicht moralisiertund nicht von Schuld spricht und das trotzdem zurerschütternden Anklage wird gegen eine Zelt, inder die bareNotwendigkeit , zu überleben , alle gei¬stigen und menschlichen Maßstäbe , Gefühle undGewissen entwertete ; gegen eine Generation , dieden Kindern das Recht auf Spiel und Freude nahm,sie hineinstieß in eine Welt der Lüge und des Be¬truges und sie im Stich ließ , wenn sie sich darinverirrten.

Dabei ist es verblüffend , wie tief Rossellini dieAtmosphäre des hungernden Berlin erfaßt habenmuß, um mit einem Satz, einer müden Gebärdedie ganze Situation seiner Menschen auszudrückenund ein Milieu festzuhalten , dessen Echtheit unsheute noch beeindruckt . Der Film ist wie ein altesFamilienalbum , in dem mancher ein Bild findet,das er entsetzt als das seine erkennt, als das Bilddes rücksichtslosen, hungergetriebenen , verzwei¬felten Menschen, der er hoffentlich nicht so baldwieder werden muß . Die Kurbel wird die Matineeam Sonntag, 29. Juni, wiederholen :

„Frohe Jugend in Karlsruhe“
Unter diesem Motto gibt seit kurzem eine Ar¬beitsgemeinschaft von Erzieherneine neue Heimat-Zeitschrift für , Schüler -und Eltern heraus. Lehrerund Heimatkundler , aber auch die älteren Schülerselbst erzählen darin aus der Vergangenheit undGegenwart unserer Heimatstadt , während die

Kleineren in netten Aufsätzchen zu Wort kom¬men . Daneben werden auch Schul- und Erziehungs¬fragen behandelt , wofür vor allem die Eltern in¬teressiert werden sollen. Die vorliegende Juni-Nummer bringt beispielsweise neben einer Plau¬derei über das Karlsruher Schloß einen Beitragzum 100 . Todestag des verdienten deutschen Er¬ziehers Friedrich Fröbel , ein Kapitel „LebendigeHeimatkunde “, einen kurzen Rückblick und Aus¬blick auf die Arbeit der Jugendbühne sowie eineVorschau auf die Bundes-Jugendspiele 1952, dieWanderlustigen schließlich erfahren durch zweisehr anregende Beiträge allerlei Wissenswertesüber die Jugendherbergen und die Schulfahrtenmit der Bundesbahn und mit dem Motorschiff„Beethoven “ . Ferner finden die jugendlichen Lesereine Fortsetzungsgeschichte , eine . Sport- und Rät¬selseite , vor allem aber ein großes Heimatpreis¬ausschreiben , das den Sprachbrockhaus , HerdersVolkslexikon und Knaurs Lexikon als Preise inAussicht stellt. In den nächsten Nummern sollaußerdem ein Photo-Wettbewerb und ein Zeichen-und Malwettbewerb gestartetwerden . Und wer vonden Schülern den besten Aufsatz einschickt , be¬kommt jeweils ein schönes Buch als „Honorar“.
Sterbefälle vom 20. und 21. Juni

20 . Juni: Stippkugel Mina, geb. Vehs. Gottes-auerstr. 35 (78 J .) ; Dr. Richard Eckerlin , Professor ,Bleichstr . 13 (59 J .).
21 . Juni : Wilke Cornelia , Wasgaustr . 7 (1 Stunde).
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bhubeit-Plakette für einen traditionsreichen Männeichor :

Die 110-Jahrfeier der „Liederhalle Karlsruhe"
Präsident Karl Heß : „Eine der schönsten Bluten am Kranz des Badischen Sängerbundes "

jlit einem Festabend am Samstag im voll¬
besetzten kleinen Saal der Stadthalle eröff¬
nte die „Liederhalle Karlsruhe“ den Reigen
der Veranstaltungen zur Feier ihres 110jährigen
Bestehens - In seiner Begrüßungsansprachewür¬
digte der Präsident der „Liederhalle“, Prof . Dr.
C. Mengis , deren stolze Tradition, die bei
aller Treue zum guten Alten stets auch dem
Reuen und Fortschrittlichen im deutschen Chor-
sdiaffen zugewandt blieb.

Im Mittelpunkt des Festabends stand die
Ehrung der Sänger, die in langen Jahren dem
deutschen Lied und Männergesang in der „Lie¬
derhalle“ dienten . Sängerpräsident Schmitt
konnte sechs Sängern den Sängerring verleihen,
25 Sänger zu Ehrensängern ernennen , 13 Mit¬
gliedern den Ehrenbrief der „Liederhalle“ aus-
händigen und 11 zu Ehrenmitgliedern ernennen ,
per Präsident des Badischen Sängerbundes,
Oberregierungsrat K. Heß , zeichnete mit der
goldenen Sängemadel für 50jährige Sänger¬
tätigkeit aus : A . Baust, Th. Bollheimer, W.
Eppele, H . Kißling, R . Klein, A . Kölmel, F.
Meißner , W. Reinfurth , K . Wolf ; für 40jährige
Sängertätigkeit: H . Graf, E . Grasberger . K.
Hertenstein, A. Jörg , H . Leibold , L. Meeß , G.
Meyer, K. Müller, K . Schäfer, W . Schön , A.
Stanelle , E. Stichling, G . Ziegler. Sängerkreis-
fiihrer K . Notheis überreichte die silberne
Sängemadel des BSB für 25jährige Sänger¬
tätigkeit an : P . Barde , A. Birsner, O. Bratzier ,
K . Döetsche, L. Hahn, J . Hammer, G . Krieg, O.
Kufoin , F. Kühn , F. Maier, F . Mayer, L . Midiel,
A. Morlock , H. Nikedaus , G. Rothermel, E.
Schmitt, K. Schnepf, E . Schucker , H . Thiemecke.
Eine besondere Ehrung wurde dem Ehrenpräsi¬
denten der „Liederhalle“ , F. Dietz , zuteil, der
bereits alle Auszeichnungen der „liederhalle “
und des BSB besitzt, und von dem Prof . Dr.
Mengis sagte, daß sich in ihm alle Tugenden
eines echten „Liederhallers“ verkörpern . Präsi¬
dent Heß beaedchnete die „liederhalle “ als eine
der schänstenBlüten imKranze desBad.Sänger¬
bundes . Sängerkreisführer Notheis wünschte,
daß die „Liederhalle“ stets an hervorragender
Stelle im deutschen Sängerleben stehen und
wirken möge. Eine zünftige Damenrede hielt
der Vizepräsident der „Liederhalle“ , Rechtsan¬
walt Dr . R. Knäuß.

In die musikalische Ausgestaltung des Fest¬
abends teilten sich neben dem kleinen Chor der
„Liederhalle“ unter der exakten Stabführung
von Hermann Leibold als Solisten Angela
Rohrbach (Sopran) , Karl Dietsche (Tenor) , Her¬
mann Rübenacker (Pianist) mit erlesenen Vor¬
trägen, die z. T . dem Liederschatz von Ludwig
Baumann entnommen, das Andenken dieses
großen Komponisten und Chormeisters ehrten .
Ihm war auch das von F . Dietz verfaßte , tief¬
empfundene Gedicht „Abendrast“ gewidm'et,
das Karl Müller ausdrucksvoll vortrug . Eine
Überraschung bereitete der stimmlich prächtig
disponierte Damenchor der „Liederhalle“ mit
dem Vortrag des reizenden „Ständchens“ von
Schubert unter der Leitung von Frau Hilde
Berberich-Rahner, Lori Toesca sang mit ihrer
gepflegten Sopranstimme die Solopartien. Eine
Kindergruppe in Biedermeierkleid/srftdes Grün¬
dungsjahres der _,,liederhalle “

.(1842) über¬
brachte dle'

poetisc’hgn ij31üc&wünsche der „lie -
derhailerinnen “ , Heiteres aus den Singstunden
und Chorproben der „liederhalle “ mit vielen
„geflügelten Worten“ der Chormeister Gageur,
Baiumann und Rahner gab Arthur Götz zum
besten.

schlaf Schuberts zum größten Teil in Verges¬
senheit geriet , muß nur gehoben werden.

Die Glückwünsche der Stadt überbrachte
Beigeordneter Dr . H. Ball . Die Geschichte der
„Liederhalle“ sei die halbe Geschichte der
Stadt , an deren gutem Ruf als Musenstadt die
„Liederhalle “ einen wesentlichen Anteil habe.

Oberregierungsrat K . H e ß als Präsident des
Badischen Sängerbundes übermittelte die
Glückwünsche der im BSB zusammengeschlos¬
senen 55 000 badischen Sänger und Sänge¬
rinnen und rühmte die „Liederhalle“ als einen
der erfolgreichsten Männergesangvereine Ba¬
dens und Deutschlands, der dem BSB schon
manchen Präsidenten gestellt habe. Präsident
Heß verlieh dem Jubilar die höchste Auszeich¬
nung des BSB , die Schubert-Plakette.

Ehrenpräsident F . Dietz überreichte die
höchste Auszeichnung der „Liederhalle“ , die
Hugo-Rahner -Plakette , an mehrere Vereine,mit denen die „Liederhalle“ eine Jahrzehnte
alte Sängerfreundschaft verbindet : „Lieder¬
kranz “ Karlsruhe , „Concordia “ Offenburg,
„Sängerbund Hohewbaden “ Baden-Baden, „Lie¬
dertafel “ Augsburg, „Deutscher Sängerkreis“
Elberfeld , Männerchor Neefoer-Schuler Frank¬
furt a. M . , „Harmonie“ Zürich . Außerdem er¬
hielten zwei de^ ältesten und verdienstvollsten
„Ldederhaller“ ,

*th . Bollheimer und A . W.
Reinfurth , diese Plakette . Zu Ehrenmitgliedern
der „Liederhalle “ wurden ernannt der Prä¬
sident des „Liederkranz “ Heidelberg, Eugen
Vogel , die Mannheimer „Liedertafel“ , der
Bürgerverein Bodan, Konstanz und Profes¬
sor Franz Philipp , Freiburg.

Den musikalischen Rahmen der erhebenden
Morgenfeier mit ausgewählten Werken von
Schubert , Chopin, C. M. v. Weber und Beet¬
hoven gestalteten wiederum der kleine „Lie-
derhalle “-Chor unter der Leitung von H . Lei¬
bold, H . Rübenacker (Klavier) und K . Dietsche
(Tenor) . Den Vortragenden wurde wie beim
Festabend für ihre hervorragende künstle¬
rische Leistung starker Beifall gezollt. L .A.

Festkonzert der „Liederhalle “
Das Programm des Festkonzerts am Sonn¬

tagnachmittag im großen Saal der Stadthalle
erhob sich durch geschmackvolle Zusammen¬
stellung angenehm über den Durchschnitt
ähnlicher Veranstaltungen . Die Vortragsfolge
begann mit Mozarts Kantate „Dir, Seele des
Weltalls“ für Männerchor, Solo-Sopran und
Orchester. Ilse Mengis als Solistin zeichnete
sich hier wie auch in vier Liedern mit Orche¬
ster von Hugo Wolf durch ihre saubere Ton¬
gebung und ihr ernstes Streben nach künstle¬
rischer Gestaltung aus. Der Übergang von der
mittleren zur hohen Lage bedarf jedoch noch
eines besseren Ausgleiches . Das Karlsruher
Kammerorchester unter der Leitung von Wal¬
ter Schlageter begleitete mit Geschick ; bei
Hugo Wolf wäre eine stärkere Zurückhaltung
von Vorteil gewesen. Der Chor der „Lieder¬
halle“ sang Werke von Franz Schubert uhd
Anton Bruckner . War hier schon eine sehr
ansprechende .Interpretation festzustellen, so
wuchs der Männerchör bei den Kompositionen
von Willi Sendt , Heinrich Pestalozzi und Otto
Siegl in seinem .Leistungsvermögen

vollendeten musikalischen Darstellung. Chör -
meister Walt« - Schlageter konnte beweisen,daß er seine Chorerziehungsarbeit von der
Warte ernster künstlerischer Verantwortung
aus ansieht . Die Früchte einer solchen Auf¬
fassung des Dirigenten waren saubere Into¬
nation, bemerkenswerte Artikulation und vor
allem sehr schöne dynamische Schattierungen.

Bei der Interpretation von Bruckners „Mit¬
ternacht“ machten sich auch Karl Dietsche
(Tenor) und Hermann Rübenacker (Klavier)
und bei der Siegl “sehen Komposition Fritz Röth
(Bratsche) verdient . Ottorino Respighi's „An-
tiche Danze ed Arie“ für Streichorchester, ganz
im Stil des italienischen Barocks gehalten, zeig¬
ten den Klangkörper in allen Reihen vorteil¬
haft besetzt. Präzision und Dynamik bedürfen
einer geringen Verbesserung, hingegen hat sich
die Intonation vorteilhaft entwickelt. Als letzte
Nummer des Programms hörten wir Stücke aus
„Des Schäfers Dafnis erster Liederkranz“ für
Männerchor und Kammerorchester, eine Kom¬
position, stilistisch etwa nach Sperontes tendie¬
rend . Der Text von Arno Holz wurde reizend
von Erwin Leradivai vertont . Das Publikum
spendete herzlichen Beifall für sämtliche Dar¬
bietungen. E .W.V.

Hohner-Jugend-Orchester Karlsruhe
wurde Bezirksmeister 1952

Das Volkskonzert anläßlich des Bezirks¬
treffens des Deutschen Handharmonikaver¬
bandes, Bezirk Karlsruhe , am Sonntagnach¬
mittag in Weingarten hatte eine so große
Besucherzahl aufzuweisen, daß die rund 1000
Personen fassende Kärcherhalle lange vor Be¬
ginn der Veranstaltung überfüllt war . Für die
im Garten versammelten weiteren Hunderte
von Besuchern wurde das Konzert durch eine
gut funktionierende Lautsprecheranlage über¬
tragen . An dem Wertungsspiel am Sonntag-
vormittag beteiligten sich 20 Orchester aus
Stadt und Bezirk Karlsruhe . Die Wertungskom¬
mission unter dem Vorsitz von Altmeister
Schittenhelm-Trossingen gab folgende Ergeb¬
nisse bekannt :

Unterstufe : 1 . Hohner-Orchester II Karls¬
ruhe (E. Ditzuleit) 1 . Preis , Note sehr gut ; 2.
Handharmondka-Spielring Unteröwishedm (L.
Pfeffer ) , la -Preis , 80 Punkte , Note sehr gut;
3 . Handharmönikaklub Untergrombach Jugend
(E . Hanndch ) la -Preis Note sehr gut, 80
Punkte .

Mittelstufe : 1 . Handharmonikaspielring Öst-
ringen (L . Pfeffer ) , 1 . Preis , Note ausgezeich¬
net , 110 Punkte ; 2. Handharmonikaspielring
Weingarten (L. Pfeffer ) , la -Preis , Note ausge¬
zeichnet, 108 Punkte ; 3 . Handharmonika-Or-
chester Karlsruhe -Daxlanden , lb -Preis , Note
sehr gut , 100 Punkte .

Oberstufe : 1 . Hohner - Jugend - Orchester
Karlsruhe (Margot Eisemmamm ) , 1 . Preis und
damit Bezirksmeister 1952 , Note hervorragend,
136 Punkte ; 2 . Handharmonikaclub Knielingen
(Willy Wien) , la -Preds , Note ausgezeichnet,
134 Punkte ; 3 . Akkordeon-Orchester Karlsruhe^
(Margot Eisenmann) , la -Preis , Note ausgezeich¬
net , 130 Punkte .nt zur

SüduestÜeutsche Umschau
In einer besinnlichen Matinee am Sonntag¬

vormittag im kleinen Stadthallesaal unter¬
nahm die „Liederhalle“ eine Reise in die Ver¬
gangenheit. Vizepräsident Dr. Knauß ge¬
dachte in seiner Ansprache derer , die Vor¬
bild und Wegbereiter der „Liederhalle“
waren . Mit dankbarer Freude könne gesagt
werden, daß der „Liederhalle“ hochgesinnte
Männer mit jenem geistigen Höhenflug be-
schieden waren , der von den Kündern des
deutschen Liedes erwartet wird.

Prof . Dr . Mengis zeichnete mit trefflichen
Worten ein Bild vom Leben und musikalischen
Schaffen Franz Schuberts. Trotz Not und Ein¬
samkeit habe Schubert das Leben bejaht , weil
er seine Eingebungen aus höchster Sphäre , aus
dem Glauben seiner Kindheit empfing, den er
bis zum Tode bewahrt hat . Das musikalische
Riesenwerk Schuberts umfaßt allein über 600
Lieder. Schubert hat nach dem Neuen in der
Dichtung seiner Zeit gegriffen und daraus
Werke geschaffen wie nie zuvor. Sein Lied ist
Höhepunkt des Kunstliedes geworden und bis
heute geblieben. Zu Schuberts Zeit wurde erst¬
mals das gesellige Singen gepflegt. Schubert
wurde der Klassiker des deutschen Männer¬
gesanges. In seinen Werken ruht ein un¬
erschöpflicher Schatz an Musik für noch viele
Jahrhunderte ; Der Schatz , der mit dem Todes-

Pforzhelm . Am Samstagvonnitta « ereig¬
nete sich auf dem staatlichen Sprenggelände hn
Hagenschieß am „Schrottplatz“ in unmittel¬
barer Nähe des Erdbunkers „Wilde Sau“ ein
Unglück , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Sieben aus Stuttgart und Pforzheim
stammende Mitglieder des staatlichen Spreng-
kommandos wurden teils schwer, teil % leichter
verletzt . Bei dem tödlich Verunglückten han¬
delt es sich um den 39 Jahre alten, aus Pforz¬
heim stammenden Sprengmeister Helmuth
Krauß.

- -

Rundfunkprogramm
> — -- J

Montag , 23 . Juni
Süddeutscher Rundfunk . 9 .05 Französische Kom¬

ponisten , 10.45 Die Krankenvisite , 12.00 Musik am
Mittag , 12.45 Echo aus Baden, 17.00 Konzertstunde ,
17 .40 Südwestd . Heimatpost , 18 .00 Kleine Liebes¬
geschichte in Noten, 18.35 Gartenfunk . 18.45 Aktuel¬
les aus Amerika , 20.05 „Lump mit Herz“, 20 .50
Ein Leben unter dem Zimbelstern , 22.20 Musica
viva , 23 .00 Vom Hundertsten ins Tausendste , 23 .40
Eine Handvoll bunter Träume

Südwestfunk . 7 .20 Frohgemut am Montagmorgen ,
8 .30 Probierte der Zeit 8.40 Musikalisches Inter¬
mezzo, 9 .05 Für die Hausfrau . 9.30 Kreuz und quer
durch Deutschland , 12.15 Zur Mittagsstunde , »3.30
Musik nach Tisch, 15.15 Am Montag fängt die
Woche an , 16.15 Kindheit an der Mosel, 16.45 So¬
listenkonzert, 17.15 Die Welt der Fau . 18.20 Aus der
Welt des Sports , 19.40 Tribüne der Zeit, 20 .00
„Manon", Oper in vier Akten , 22 .20 Cembalo¬
musik , 23.00 Serenade im Mondenschein.

Dannstadt. Über eine Stunde Arbeit war nötig ,
um eine Mauer von Backsteinen vor der Tür des
Finanzamtes wegzuräumen , die Unbekannte in
der Nacht hochgemauert hatten. Die Steine stamm¬
ten von einem benachbarten Bauplatz , wo die
nächtlichen Maurer das Schild hinterlassen hat¬
ten : „Die Steine sind den Weg alles Irdischen
gegangen .“

Neustadt (Weinstraße ) . Das Bundesfinanzmini¬
sterium hat eine Million DM für die Schaffung
neuer Bauernhöfe in der Pfalz für solche Per¬
sonen zur Verfügung gestellt , die ihren Besitz in¬
folge der Landbeschlagnahme der Alliierten ver¬
loren haben. Dabei wurde festgestellt , daß in der
Pfalz 2730 ha Acker — und 2216 ha Waldfläche
mit insgesamt 96 landwirtschaftlichen Anwesen
beschlagnahmt wurden . Für Ihren finanziellen
Ersatz wären etwa acht Milliionen DM not¬
wendig .

Hockenheim . Eine große allgemeine Rassehunde¬
schau mit Windhundrennen findet am 29. Juni auf
dem Meßplatz statt.

Mannheim (-nk ) . Eine 17jährige hatte im Lauf
von acht Monaten der Registrierkasse ihrer Firma
7000 DM entnommen , um sich modische Garderobe
zu kaufen. Das Jugendgericht verurteilte sie zu
fünf Monaten Gefängnis . — 32 Pfandscheine wur¬
den bei einer Putzfrau gefunden , die bei ihren
Arbeitgebern laufend Wäsche gestohlen und sie
versetzt hatte. — Vier Tage dauerten die sport¬
lichen Veranstaltungen der in Mannheim statio¬
nierten Bundesgrenzschutzabteilung . Besonders die
motorsportlichen Vorführungen fanden begeisterte
Zuschauer .

Wie Wir erfahren , wollte das Kommando
unter Führung von Sprengmeister Krauß eine
entschärfte Fliegerbombe im Gewicht von
20 Zentnern mit einer Fräße zerlegen , um
wertvolle Altmaterialien sicherzuetellen. Die
zuständige Dienststelle der Inneren Verwal¬
tung in Karjsruhe war am Vortage von diesem
Vorhaben verständig't und versichert worden,
daß es mit dem Unternehmen weiter nichts
auf sich habe.

Es ist noch ungeklärt , weshalb zur Sicher¬
stellung der besagten Altmaterialien ein
Schweißbrenner verwendet wurde, den man
sich mit ctem Bedieniungamann zusammen bei
einer Pforzheimer Firma ausborgte. BeimVer¬
such, die Bombe aufzufräsen, waren wohleinige
Ösen im Wege, weshalb man sich zur Verwen¬
dung des Schweißbrenners entschloß. Die
Fliegerbombe explodierte zwar ntebt, doch
wurde der schwere Stahlmantel zerrissen und
es entwickelte sich nach wenigen Sekunden
ein Explosivstoffbrand, bei dem ein riesiger
Rauchpilz in die Luft stieg.

Einige Angehörige des Sprengkommanöos
konnten sich in allernächster Nähe in Sicher¬
heit bringen , trugen aber trotzdem wie die
unmittelbar bei der Bombe stehenden Männer
schwere Verbrennungen davon. Der Spreng¬
meister Krauß verstarb im Krankenhaus an
seinen schweren Verletzungen. Die übrigen
Verletzten trugen Trommelfelldurchbrücheund
Augenhornhautverbrennangen davon. Einer
der Verletzten hätte neben Verbrennungen
einen Beckenbruch. Wie wir gestern abend auf
Anfrage erfuhren , geht es den Schwerverletz¬
ten den Umständen nach gut.

Heidelberg . Der Stadtrat hat einen Vertrag mit
der Bundesbahn einstimmig gebilligt , in dem die
Besitzverhältnisse auf dem Geländestück zwischen
dem alten und dem neuen Bahnhof geregelt wer¬
den. Die Stadt erhält etwa 40 Prozent des Ge¬
ländes und zahlt dafür an die Bundesbahn 800 000
DM . Der neue Bahnhof soll bis Herbst 1954 fer-
tiggestellt werden . Nach dem Bebauungsplan soll
quer durch das Gelände vom neuen Bahnhof zum
Zentrum der Stadt eine moderne Straße errichtet
werden .

Heidelberg . Die Witwe des ersten deutschen
Reichspräsidenten Friedrich Ebert entzündete am
Grabe ihres Gatten eine Fackel, die eine Sta¬
fette zum Dörenberg bei Kassel brachte , wo die
sozialistische Jugendbewegung und andere Ju¬
gendverbände eine Sonnwendfeier abhielten .Karlsruhe. Der Landesbezirks -Eltemausschuß
Nordbaden fordert in einer an die Verfassung¬
gebende Landesversammlung gerichteten Entschlie¬
ßung eine Klärung der Frage des Schuljahr¬
anfangs . Der Elternrat schlägt vor , für alle
Schulgattungen den Beginn und das Ende des
Schuljahres auf Ostern festzulegen . — Im Zu¬
sammenhang mit dem Schadenfeststellungsgesetz
führt der Heimatkreis der Sudetendeutschen aus
Sternberg Ende Juli im Bundesgebiet eine Ge¬
meinderatswahl durch . Alle ln Baden wohnenden
Sternberger werden am 29 . Jüni Im Gasthaus
„Zum Pflug“, Karlsruhe-Durlach , über Kandida¬
ten und Durchführung unterrichtet.

Ettlingen . Die älteste Einwohnerin der Stadt ,Frau Maria Baumeister , vollendet heute in erstaun¬
licher Rüstigkeit ihr 95 . Lebensjahr.

Bretten. Mit einem historischen Festzug , Volks¬
spielen und Volkstänzen auf dem Marktplatz wird
Bretten am 5.—7. Juli sein traditionelles Peter-
und-Pauls-Fest, das größte historische Volksfest
des Kraichgaues , feiern.

Offenburg (af) . Nach langjährigen Verhandlun¬
gen mit der französischen Besatzungsmacht ge¬
lang es, die Rückgabe des Verkehrspavillons am
Hauptbahnhof , der 1945 beschlagnahmt worden
war , zu erwirken, in dem nun wieder Verkehrs¬
und Reisebüros untergebracht sind.

Lahr (ie) . Im Kropf eines Fasans , der beim
Mähen auf Sem Feld getötet worden war, fand
man über 100 Kartoffelkäfer.

Kork . Die Korker Anstalten der Inneren Mis¬
sion, die in ihrer Dreiteilung mit Epileptischen-
Anstalt , Altersheim und Krankenhaus über 200
Menschen betreuen, feierten ihr 60 . Jahresfest.

Badenweiler . 38 Kinder aus acht Ortschaften
des Elztales wurden vom Bund „Heimat und
Volksleben“ dafür belohnt , daß sie noch täglich
in ihrer heimischen Tracht zur Schule gehen .

Freibarg. Rektor und Senat der Universität ha¬
ben dem ehemaligen Staatspräsidenten Leo
Wohieb die Würde eines Ehrensenator verliehen .
Bei der feierlichen Übergabe der Verleihungs¬
urkunde würdigte der Rektor die großen Ver¬
dienste , die sich Wohieb beim Wiederaufbau der
Universität erworben habe.

Waldshut . Die Anlage von weiteren Spreng¬
kammern im Stadtgebiet von Waldshut wurde
eingestellt , da sich herausstellte, daß die Aus¬
schachtungen die für den Hochrheinverkehr wich¬
tige Bundesstraße gefährden. Bereits ist die Stra¬
ßendecke an einer Stelle eingestürzt .

Blumberg . Aus zweieinhalb Meter Höhe stürzte
ein Erdbrocken so schwer auf einen 51jährigen
Baugrubenarbeiter herab, daß der Mann tödlich
verletzt wurde. Er hinterläßt neun Kinder, von
denen fünf noch nicht 16 Jahre alt sind .

Ulm. Als ein elfjähriges Mädchen über den
Friedhof Schöneburg ging , stürzte ein Grabstein
um, der es tödlich traf.

Vaihingen . In der kleinen Waldensergemeinde
Serres wurde mit Johann Peter Gillen der letzte
in Deutschland lebende Waldenser zu Grabe ge¬
tragen, der die Mundart der piemontesischen Hei¬
mattäler, das Patois, noch beherrschte .

Pforzheimer Sprengmeister tödlich oerungtiiekt
Folgenschweres Unglück auf dem staatlichen Sprenggelände im Hagenschieß

Feierstunde für Professor Albert Haueisen
Jubiläums-Ausstellung im Badischen Kunstverein

Zu Ehren von Prof . Albert Haueisen , der am
7. Juli sein 80. Lebensjahr vollendet , veran-
tet der Badischen Kunstverein eine große Aus¬
stellung, die gestern vormittag vor einer un¬
gewöhnlich großen Zahl von Besuchen» eröff¬
net wurde. Der 1 . Vorsitzende des Kunst¬
vereins, Minister Dr. Veit , begrüßte - den mit
seiner Gattin von seinem Wohnsitz in -Jock¬
grim in der Pfalz herübergekommenen Künst¬
ler aufs herzlichste. Es handele sich nicht um
eine der üblichen Aussteilungseröffnungen ,
sondern um eine Feierstunde , die Ehrung und
Dank für einen unserer größten lebenden
Künstler sein söße. „Wir tun das“ , so führte
Dr. Veit aus, „mit um so größerem Stolz, als
wir sagen können, daß Albert Haueisen
menschlich und mit seinem Werk zu uns , zu
unserem Raum gehört .“ Es sei dem greisen
Jubilar zu danken, daß er sich der Mühe un¬
terzogen habe, die Bilder der umfangreichen
Ausstellung selbst zu hängen , und daß er auch
persönlich zu der Feierstunde erschienen sei.

Der 1872 in Stuttgart geborene Künstler sei
schon in jungen Jahren nach der Pfalz über¬
gesiedelt , in Mannheim in die Schule ge¬
gangen und dann an die Karlsruher Akademie
gekommen zunächst als Meisterschüller von
Kaldcreuth und Hans Thoma, bald aber als
Lehrer und Direktor. Viele unserer heutigen
Künstler sind seine Schüler gewesen, die sei¬
nem Ruf als Lehrer alle Ehre machen und
die immer wieder von dem Zauber seiner Per¬
sönlichkeit Zeugnis geben. Es sei

^zu wünschen,
daß das deutsche Volk aus dieser Stunde des
Dankes und der Anerkennung für einen großen
Meister sich der Verpflichtung bewußt werde,
die Künstler nicht nur zu ehren , sondern auch
zu fördern. Wir haben uns in der Nachkriegs¬
zeit vielleicht allzu einseitig mit wirtschaft¬
lichen Aufbau-Problemen beschäftigt , aber wir
dürften nicht zulassen, daß alle diese wägbaren
Werte die unwägbaren Leistungen des Geistes
in den Schatten rücken, sonst würden dem
„Wunder der deutschen Erneuerung “ die
besten dauerhaften Grundlagen fehlen.

Mit der Mahnung, die Kunst tatkräftig zu
unterstützen und den deutschen Geist wieder
zu seiner alten Hochblüte zurückzuführen zu
helfen, schloß Dr. Veit seine mit begeistertem
Beifall aufgenomemene Ansprache.

Im Aufträge des am Erscheinen verhinderten
Landesbezirksdirektors des Kultus und Unter¬

richts begrüßte Ministerialrat Dr . Heidel¬
berger den Jubilar , der 15 Jahre lang , von
1919 bis 1934, hier als Künstler und Lehrer
segensreich gewirkt und von allem Anfang an
das Wesen der geprägten Poem aufgezeigt
habe . Sein Name sei heute schon unauslösch¬
lich in die Geschichte der deutschen Malerei
eingegangen.

Das Lebenswerk des Künstlers in seiner Ent¬
wicklung und seiner Ausstrahlung wurde an¬
schließend von Prof. Willy Huppert einge¬
hend gewürdigt. Das Knieper-Trio (Annlies
Schmidt, Heidi Knieper, Rolf Knieper) um¬
rahmte die Feierstunde mit je einem Allegro-
Satz aus Brahms-laviertrio C-dur und H-dur .

*
Im Anschluß an die Eröffnung der Ausstel¬

lung hatte der stellv. Ministerpräsident Dr. Veit
und die Stadtverwaltung Karlsruhe den Jubi¬
lar und einige Gäste zu einem Essen in das
Haus Solms eingeladen. Beigeordneter Dr. Gu-
tenkuhst sprach bei dieser Gelegenheit dem
Künstler für sein mit Karlsruh eeng verbun¬
denes Lebenswerk den Dank der Stadt aus .
Wie Fröbel, dessen Bemühen um eine Ganz¬
heitsauffassung des Lebens bei der Gedächtnis¬
feier in Karlsruhe in überzeugender Weise her¬
ausgestellt worden sei , so suche auch Albert
Haueisen hinter allen Erscheinungsformen das
geistige Prinzip. Immer habe er zutiefst um
den inneren Zusammenklang von Mensch und
Natur, Geist und Form gerungen. Unter diesem
Aespekt gesehen , sei Profi Haueisen auf Grund
seiner Persönlichkeit auch für uns ein Erzieher
im besten Sinne des Wortes . Zum Schluß seiner
warmherzigen Ansprache gab Dr. Gutenkunst
noch bekannt, daß die Stadt Karlsruhe zum
80 . Geburtstag des Meisters eine besondere
Ehrung vorgesehen habe.

Der neu gewählte Rektor der TH, Professor
Haupt , wies als Direktor der Kunstakademie
darauf hin, daß die Ehrung für Albert Haueisen
zugleich eine Ehrung der Akademie bedeute .
Sie könne stolz darauf sein , daß einer der
Ihren eine solche Anerkennung gefunden habe.
Die leider zerstörten Wandgemälde des Mei¬
sters machten auch seine enge Verbindung zur
Architektur deutlich und damit zur TH, deren
Ehrendoktor der Jubilar sei .

Auf die Ausstellung und die in dem Vortrag
von Profi Huppert glänzend formulierte Wer¬
tung des Gesamtwerkes kommen wir noch
zurück. G.

Badische Erinnerungen an Schlusnus
Der große Sänger, der vor einigen Tagen im

Alter von 64 Jahren in Frankfurt gestorben ist,
war, wie nicht allgemein bekannt sein dürfte ,
in besonderer Weise mit unserem Raum, vor
allem mit Pforzheim verbunden . Als Sohn eines
kleinen ostpreußischen Beamten 1888 in Brau¬
bach am Rhein geboren, war Schlusnus zuerst
Postassistent geworden, erhielt in Frankfurt/M .
seine sängerische Ausbildung und kam 1915 an
die Staatsoper in Hamburg . Uber Nürnberg
führte ihn sein Weg in steilem Aufstieg nach
Berlin an die erste Opembühne des Reichs ,
deren Mitglied er von 1917 bis 1945 war . Was
ihn aber im Herzen des Volkes unvergessen
macht , ist sein Auftreten als Lieder-Sänger ' in “
den Konzertsälen. Es gibt kaum ein “Land der
Erde, wo er nicht stünnische Triumphe erlebte .
Mehr als 2000 mal hat er vom Konzertpodium
herab durch den Zauber seines Beicanto, durch
den ruhigen, ausgeglichenen Wohllaut seines
lyrisch gefärbten Baritons die Zuhörer be¬
geistert.

Schon sehr früh hat er sich in Mannheim,
Karlsruhe, Baden-Baden und Freiburg als
junger Bariton vorgestellt zur Zeit , als die
Witwe des bedeutenden Bayreuthsängers Theo¬
dor Reichmann in Baden-Baden lebte . Hier
war auf Mariahalden auch der oft und gern
mit Schlusnus in einem - Atemzuge genannte
Joseph Schwarz lange Jahre heimisch gewor¬
den, der engste Fachgenoese von Heinrich '
Schlusnus in der Oper wie im de® Konzert¬
sälen. In Berlin ausgebombt, zog er sich in
den Schwarzwald zurück, der es ihm schon
seit seinen früheren Jugend!ährten angetan

hatte , und lebte längere Zeit in Neustadt im
Schwarzwald. Damals kam er auch wieder¬
holt zu Liederabenden nach Baden-Baden.

Eines seiner ersten Konzerte in Süddeutsch¬
land fand im Jahre 1920 in Pforzheim
statt , das er nach dem beispiellosen Erfolg des
Abends von da an fast jedes Jahr wieder be¬
suchte und wo er sich viele Freunde erwarb .
Durch die Vermittlung eines seiner Pforzheimer
Freunde , Herrn Martin Weiß , konnte der
Sänger bewogen werden, dort auch einmal in
einer Oper zu gastieren, was der Künstler
außerhalb Berlins nur selten und ungern tat .
Es handelte sich um ein Gastspiel der Karls¬
ruher Oper im Pforzheimer Saalbau , wo er
den „Rigoletto“ sang. In dieser Rolle trat der
Sänger übrigens nach dem Zusammenbruch
zum ersten Male wieder in der Berliner Staats¬
oper auf, wo ihm seine alten Freunde einen
stürmischen Empfang bereiteten . Seine hohe
Menschlichkeit , die ihn auch bewog, 1923 zur
Hochzeit seines Freundes in der St .-Franziskus -
Kirche in Pforzheim zu singen, bewährte sich
besonders unmittelbar nach dem Kriege, wo er
zugunsten hungernder deutscher Kinder in der
Schweiz Wohltätigkeitskonzerte gab. Schon
immer war es sein Ideal gewesen, einmal nur
noch Wohltätigkeitskonzertezu geben. Nachdem
er in Berlin alles verloren hatte , mußte er doch
wieder um des leidigen Broterwerbs willen
singen. Allen, die ihn kannten , wird seine
Bescheidenheit und seine edle Menschlichkeit
ebenso in dankbarer Erinnerung bleiben , wie
das Gottesgeschenkseiner einzigartigen Stimme.

g-

Dic Bildersprache der Qenerationen
Zu neuen Gemälden und Graphiken in der Kunsthalle Baden-Baden

Die Ausstellungsleitung der Baden -Badener
Kunsthalle ist dauernd bemüht, der Galerie zeit¬
genössischer Kunst ihre Anziehungskraft durch
häufigen Wechsel der Aussteller zu erhalten. Das
lockte bisher nicht nur die ausländischen Kurgäste,
sondern auch die Kunstexperten des benachbarten
Frankreich und der Schweiz an , die hier mit der
jüngeren Generation der deutschen Maler und
Graphiker bekannt gemacht werden. Der 31jährige
Lörracher Alfred Haller , der als erster Preis¬
träger aus der Düsseldorfer Kunstschau „Stahl
und Eisen" hervorging , zeigt in Baden-Baden seine
typischen vertikalen Kompositionen mit den
langen Formen und lehmigen Farben. Adolf
R i e d 1 i n , Freiburg , ein Sechzigjähriger , erinnert
sowohl in der Komposition und Haltung seiner
„Schnitterinnen“ (öl und Aquarell) wie auch im
Farbausdruck an Hodler. Seine Versuche , „Wald-
inneres “ graphisch auf die knappste Art zu inter¬
pretieren , in der Form etwa, wie es Müller -Huf-
schmid farblich versuchen würde, sind von le¬
bendigem Reiz und bleibender Wirkung . Der
70jährige Prof . Emil Blzer aus Freiburg nimmt
nach längerem Betracht mit seinen Tusch-Aqua¬
rellen gefangen. Wie er Licht und Schatten , Flä¬
chen und Konturen seiner ' heimatlichen Land¬
schaftsbilder mit ein paar Klecksen so hinsetzt,
daß das Bild von weitem wie eine alte Zeichnung
aussieht , das ist eine zauberhafte Art, die Technik

des Impressionismus in Schwarz-Weiß anzuwen¬
den. Ähnliches gilt für die „Pappel am See“ von
Annemarie Heinrich , Donaueschingen . Auch
die kunstgewerbliche Schau der Staatlichen Kunst¬
halle hat wiederum gewechselt. Besonders inter¬
essant sind hier die Lederarbeiten von Luise
Martina Martin aus Überlingen . H .W .S.

Forderungen der Berufsschauspieler
Ein stärkerer Schutz der europäischen Filmindu¬

strie vor der amerikanischen Konkurrenz wurde
auf dem europäischen Schauspielerkongreß in Lon¬
don gefordert . Der anhaltende Niedergang des
Films in Europa gefährde eine der wichtigsten
künstlerischen Möglichkeiten und trage zur Ver¬
armung der Weltkultur bei, heißt es in einer
Entschließung . Hollywood beherrsche 70 Prozent
der Vorführungszeiten . Bisher hätten die Schutz¬
maßnahmen nur die nackte Existenz der europäi¬
schen Industrien sichern können . Auf dem Kon¬
greß waren die Bundesrepublik , Österreich , Bel¬
gien . Dänemark , Frankreich , Großbritannien,
Griechenland , Irland, Italien , Njrwegen, die
Schweiz und Jugoslawien vertreten. In einer an¬
deren Entschließung wurde auf dem Kongreß ge¬
gen die Beschäftigung von Amateurschauspielem
zur Senkung der Kosten bei Theater und Film ,
Funk und Fernsehen protestiert.

Das werbende Bild / in Stuttgart
*

In Verbindung mit dem Bundestag der Gebrauchs¬
graphiker zeigt das Landesgewerbeamt Stuttgart
eine große Ausstellung „Das werbende Bild “ . Sie
greift auch zwei praktisch« Fragen auf, die der
Normung der Plakatgröße und die des Plakat¬
anschlags. Um die Betrachtung des Plakats in der
planen Fläche zu ermöglichen , werden lange Stell¬
wände, aber auch dreieckige Prismen und bizarre
Kombinationen von Kiosk und sternförmigemPla¬
katträgergezeigt. Daß das Niveau unserer Plakate
sich in den letzten Jahren gehoben , wenigstens der
Anschluß an den internationalen Standard wieder
erreicht wurde , beweist vor allem die Abteilung
„Die besten Plakate 1951“ , von denen 16 am Bun¬
destag prämiiert werden . Hier wird wieder frap¬
pierend deutlich , daß die in ihrem Bereich oft noch
abgelehnten Formmittel der modernen Kunst, die
abstrahierende Vereinfachung und die Steigerung
der Farbe , bei der Gebrauchsgraphik bereits wie
selbstverständlich angewandt und — vom Be¬
trachter auch meist akzeptiert werden. Die um¬
fangreiche Plakat-Ausstellung wird durch Sonder¬
schauen von der Pädagogik her ergänzt .Populär
pädagogisch ist die amüsante „Latema Graphika “,
die uns vom Zähneputzen bis zum Schlafengehen
von Gebrauchsgraphik umgeben zeigt , erst recht

die mit ihren ästhetischen Greueln drastisch ab -t
schreckende, von dem bekannten Gebrauchs¬
graphiker Hanns Lohrer aufgebaute „Straße des
Grauens “ . H . D.

«■

Heisenberg Vizepräsident des europäischen Rates
für Kernphysik . Der Präsident der Göttinger Aka¬
demie der Wissenschaften und Direktor des Max-
Planck-Instituts für Physik in Göttingen , Prof.
Werner Heisenberg , ist auf der zweiten Tagung
des europäischen Rates für Kernphysik in Kopen¬
hagen zum Vizepräsidenten gewählt worden. Prä-
sident des Rates, dem zehn europäische Nationen
angehören , ist Prof . Paul Scherrer , Schweiz. Zwei¬
ter Vizepräsident wurde Prof . Francois Perrin,
Frankreich .

Die deutsche Forschungsgemeinschaft in Bad
Godesberg hat dem Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule Stuttgart eine Beihilfe von
170 000 DM zur Beschaffung eines Stereoplanigra-
phen zur Verfügung gestellt Das Instrument, das
neueste Erzeugnis der Firma Zeiss-Opton , ist vor
allem zur Durchführung von Forschungsarbeiten,
auf dem Gebiete der Luftbildmessung (Herstellung
von Karten und Plänen nach fotographischen Auf¬
nahmen aus Flugzeugen) bestimmt.



STATT KARTEN
Durch » inen tragischen Unfall ist uns unser einzige » Kind

Michael
t4 Monate alt . unser aller Sonnenschein ; am Samstag ge¬nommen worden .

In tiefem Schmerz :
Die Eltern : Kart Schiffer and Frau Marg .

geb . Witzemann
die Großeltern und alle Verwandten

Karlsruhe , 21 . Juni 1952 .Rheinstraße 34a .
Beerdigung : Dienstag , 24. Juni 1952, 14 Uhr, Mühlb . Friedhof .

Am 21. Juni 19S2 wurde unser lieber Mitarbeiter

Herr Friedrich Beck
von seinem schweren Leiden erlöst . In aufrichtiger Trauernehmen wir Abschied von dem Verstorbenen , den wir alsvorbildlichen Arbeitskameraden in steter Erinnerung be¬halten werden .
Karlsruhe , 23 . Juni 19S2.

Betriebsleitung und Belegschaft
der PARKWACHE KARLSRUHE

Die Beerdigung des

Dr. Richard Eckerlin
findet am 23. Juni 1952, um
13.4$ Uhr , auf dem Haupt¬
friedhof statt .

besser sehen
besser oussehen

/
mit emer Brille

von dloseKth &l
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

Auch i«

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl
Wirbedienen Sie in

kürzester Zeit

MOOEHAUi

Vetter

Sandaletten
Paar für Damen und MEddien , diverse Modelle

und Farben , mH kräftiger Sohle u . Absatz
8

. 80
Kretonne
in besonders scb&nen Mustern und Farben , dahervielseitig verwendbar . Ein bchlager m nur

Kinder -Leinenschuhe
aus besonders kräftigem , haltbar . Leinen . Dasist das Richtige für unsere Kinder

Gr . 31—35 3.91, Gr . 27—30

Frauenkleider
mit dezenter Blumenmusterung , gut . waschechterQualität , reichlich u . weit gearbeitet . So etwassuchen unsere starken Frauen schon lange . ■

bis Gr . 52

500 Damen-Söckchen

1.58
3.50

14.80

Herren -Ringelsocken
Made in Italy , modern gemustert , mit einge¬webtem Elastikrand . Paar

Herren -Leinen -Sakko
sportlich , flotte Form , doppelter Besatz , dank¬bare strap . Qual . Das kann sich jeder leisten .

Herren *Sfrafeenhosen
uni , saubere , sorgfältige Verarbeitung , mit
Rundbund und Umschlag . Diese Hose kann zu

jeder Jack # getragen werden .

14.90
12.80

leuchtend modernes Rot und
Blau, in bekannt. Baumwoll-
qualität , bes . strapazierfäh .
Greifen Sie zul Paar

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstratye 33

Frankfurt, Friedberg , Nidda , Hadamar

in Ihrem Beisein : - Modernste Anlage !
Sie werden mit unserem Auto abgeholt u. zuröckgebradit
f Verkauf von Inlett und Federn , Io Qualität j
Anfon Springer , Karlsruhe , Etttinger Mi 51

Spezialhaus für Haushygiene
Merke Dir : Ruf 1 — 2 - 3 - 4

lUüüj

An alle Mütter !
„Meine Erfahrungen mH Klosterfrau Aktiv -Fudersind sehr gut . Bei stärkerem Wundsein wirkt ergeradezu Wunder ! Bei Verbrennungen übertriffter jede andere Behandlung . Überall , wo ich hin¬komme , wird Aktiv -Puder gelobt !" So schreibtHebamme Frau Hermine Bartel , Rechtenbach üb .Lohr a . M . So wie sie , so haben schon rundSRO Hebammen die hervorragende Wirkung vonKlosterfrau Aktiv -Puder schriftlich bestätigt ! Sieraten den MUttern : „Klosterfrau Aktiv -Puder '
sollte in jedem Hause stets griffbereit sein !**Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in alten Apo¬theken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeistfür Kopf , Herz , Magen , Nerven .

Gro||er Festsaal der
Sfadthalle

Sonntag , 29. Juni , 2t Ulu ,
Schlagerparade

mit

ERWIN LEHN
Südfunk - |

Tanzorchester
v . Südd . Rundf . Stuttgt

S o I i s 1 o -n :
Jan McArt (USA ) l GesanaWerner Preuss ( eso g
Werner Baumgart

■(Saxophon )
Horst Fischer (Trompete )
Ferry Juzo (Posaune )
Eberh . Schmidt -Schultz

(Violine )
Karten von 1.55 bis 4.40
bei Kurt Neufeldt , Wald -
straSe 83 , - Telefon 2577.

4fi Monats-Beiträge
stählten um * suradd

an diejenigen Versicherungen , die im
Kalenderjahr 1951 schadensfrei verliefen

Werden auch Sie M ifg lied der

„Handwerk-, Handel u. Gewerbe14
Krankenversicherungs -Anstalt a . G. zu Dortmund/H eidelbeng

Bezirksdirekfion Karlsruhe, Kriegsstr . 23, Tel . 16
Vertreter an allen Plätzen gesucht

HOREX -REGINA
350 ccm

Weiter verbessert Noch formschöner

ADLER M 200
2 Zyl . , 2 Takt , DM 1675 .-

DerSchlagerder internJWotorradaussteiiung
Sofort lieferbar

UnverbindlicheBesichtigungund Probefahrt

Der neue CONTINENTAl -
LAMELLEN - MOTORRADREIFEN

rennerprobt — jetzt lieferbar

REIFEN- UND FAHRZEUGHAUS

HERMANN GABLENZ
KARLSRUHE • GEIBELSTRASSE 40 ■ RUF f »85

Arzte

Di . Dr . Eberl in
Weinbretmeretrafte 17

zurück

Mädchen f . Haushalt per sof . od .1. 7. ges . Hut-Hort , Amalienstr . 13.
lg . Mädchen , n . ub . 16 3., als Heit .Im Hause nur vorm . ges . Hulda

Zimmermann , Vorholzstr . 1, III .
Stollen -Gesuche

Jüng . Diesel -Kraftfahrer mit F.rSch .1, 2 u . 4 , sucht sich sofort zu ver¬ändern . £S3 u . 8557 an BNN .Kräft . junger Mann sucht Abend - ;
beschäftigung gleich weicher Art .£3 unter 8541 an BNN .

stelle a . Haushälterin gesucht . E2 .unter Nr. 8538 an BNN .
7unge Frau { gutes Außere , rede - :
gewandt , Spätheimkehrerin ) sucht i

Vertreterstelle
Gelegenheit , mit Auto die Pfalz izu besuchen . CS unter 8565 an BNN . :

Immobilien
Bausparvertrag abzugeben . 23 u . :Nr. 8537 an BNN . ]Wochenendhaus mit Grundstück v .ca . 20 Ar, in schöner Lage im ;Renchtal , sof . z vk . ES 8564 BNN . :

Gebrauchtwagen
1 Matador , Tieft, mit PI. u . Spr .

(4 Rad )
1 Hanseat , Tiefl. (3 Rad )
1 Hanseat , Hoch!. (3 Rad)
ebenso : 1 DKW-Meisterkl .-lim .
1 lanz-Zugm., Typ 38-38 Ps . i . a.

i. gUt. Zust ., günstig .Zaht .-Bed.

Tempo- HIRT, Karlsruhe
Karlstr . 117 - Ruf 32232

Lastwagen 1 -1 f/2 t
in gut . Zust ., geg . bar aus Priyat -
hand zu kaufen ges . 33 8563 BNN.

Auto-Verleih
Mercedes 170 OS - Verleih

Zimmermann , Dari . Allee 2S, Rat 5232

D Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih d
VW u. NSU - Lux - Verleih

Fr. Lantpert , Durl . Allee 34. Ruf 4178

Borgward u . VW
im Verleih 18—25 DM Im Tag .
K, Heck , Kfte . , Neckarstr . 47 .1 Telefon 38111 .

Vasenol
$50 qm Lagerplatz , Khe ., Hohen -

zollernstr ., zu verp . E3 8614 BNN .

Unterricht Tiermarkt

DER Wund - u . Hindet-Pudec
DIE Uindec-Cceme , Paste
DA . S Wund - u . fUndee-Ocl
Bergward , s . gut erh ., m . Radio ,Schonbez . u . Rückscheinw ., f . neu

bereift , zu verk . IS 8606 an BNN .

% Auto -Verleih #
Kazenmaier

Rul 8198 Karlsruhe ROppurrer Str . 33.

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -Strafle 29,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

PRIVAT-TAN23CHUU
Safl . nttraS . SS EISELEK—

1Stunden

Nie
Stollen -AngeboteOriginal -Zeugnisse einsenden !

Arbeiter aas der Lackbranche fin¬den Dauerstellung in Lacktobrik .Bewerbung unter 8613 an BNN .

Im Tierheim a .Flagpl . (Barbaraweg )Teief . 4655 , s . folg . Fundhunde :,Schäferhunde , Bastarde . Verlor .Katzen u . Fundkatzen . B. meid ,b . Abt . Tierhilfe , Weinbrenner -
sfraBe 28, Tel . 7362 . — Das Aus¬
setzen von Haustieren ist - ver¬boten . Tierschutzverein Karisruhe .

Jüngere Konfbnttm
nach vollendeter Lehrzeit v . Groß - 1
handlung gesucht . Kenntnisse der :
DwchscrfreftJhbüCKhattg . erwünscht . :131 mit Lichtbild u. Zeugnissen uni . .8610 an BNN . !

Stenotypistin lür stundenweise Tä¬
tigkeit gesucht . ES! 8607 an BNN . !

Gesucht Bürokraft
mit Kenntnissen im Besoldung «- u .Steuerwesen und dis Stenotypistinzum sofortigen Eintritt bei staat¬licher Verwaltung . Bei EignungDauerstellung . iS unter K 1358 Kan BNN .

Ab 10 Hennen
1 Zudithehn gratis

Atfofoste Qualität
rebhi . Hak u , weiße Leghornwie vorhanden vön Wirklich
besten Legezuchten . 8 Woch .ca . DM 4.30 , 10 Wach . ca .
DM 4.80,12 Woch . CO. DM 5.30,14 Woch . ca . DM 5.70 . 3 Tagez . Ansicht . Vers . Nachn . Leb .Ank . gar . Getlügelversandu . Aufzucht H. Westerwalbes -loh , Schloß -Holfe 148 i. W .Tel . 124

1 Gutbrod Kombiwagen
Atlas 1000 , neu , mit Preisnachlaß ,Zu verk . Anzusehen Grötzingen ,Kelterstraße 13.

Viellieber 's
I Auto -Verleih ■

stets neue Modelle , ab 100 km
10*/* Rabatt , nur an Wochentagen .

Rüppurrer Straße 116, Rut 32076

Pkw .

VW - Verleih
VW - Kleinbus - Vermietung

R?e pp I e , Söllingen , sei * 77

fast neuer Ford -Taunus, , Luxusaus -
führ ., mit Klimaanlage , 2 Radiosetc . billigst zu verkaufen . Anzu¬sehen Ritterstr . 44, bei Hilpert .

Motorrad- u.Fahrradanhänger
preisw . zu verk . Reuter , Rintheim ,Finkenschlagweg 22, Telefon 6072 .
Peko -Anhänger , 500 kg , u. Motor¬

bootrumpf zu verk . E3 8603 BNN .BMW R 51/3 , Baujahr 51 , zu verkf .Malsch , Beethovenstraße 12.398 Zündapp , fahrbereit , 2 Sitze , 1
neue Bereifg . (350 DM ) v .Auswan - ,derer zu verkf . - ES 8549 an BNN . ;

fllLtlttau i **n '
IECK - GELDMACHER
M.Br ~TANK,HBF.

Neue VW und FORD 12 M

KUPPINGERSL SINNEN BAU »

Ruf 2879 Gegründet 1919

SfON-FftEUNDLIEB- KARÜBUHE• MUERSTB.199 portgeräl

r -
Jetzt den preiswerten

DAMEN- MANTEL aus gutenQualitäten und bester Verarbeitung . . von 39.50
Im Spezistgeichift NEUHAUS - SCHNEIDER

Ebertstrafje 4, beim Albtalbahnhof

- stets bedeute -Wohlschlegel - Geschenke

Verkauf
Neuw ., weiß . , emaill . Spartierd , AI

lesbrenner , m . vetst . Rost , für
50 DM z . vk . ESI u . 8551 an BNN

Mod. Ladentheke
2,60 m, mit Glasaufsatz , preisg . zu
verkaufen . Khe ., Kaiserstraße 135 .
D.- v . H.-Rad , m . Bel . , kompl ., zuverkf . Khe ., Kaiserstr . 50, Hot .Marmorn . Christusbild , 35/35 , in

Reliefform (Beuroner Kunst ) , zuverk Zu erfrag , unt . 8568 BNN .Hübscher Verkaufskiosk , DM 350 —,zu verkaufen . IS 8556 an BNN .Kl. Brutapparat , mit Kükenlaut , zu
verkaufen . E31 unter 8555 an BNN .Eichenholz , abgel ., zuger ., zu ver¬kaufen . ' Telefon Khe . 6619 .Eismaschin ., Eiskonservator , Zuk -
kerspinnmasch ., Wafielmasch . all .Art , Fotogeräte usw . billig zuverkaufen . iS ) u . 8554 an BNN .
Schreinerei-Maschinen

m . Hobelbänken und Werkzeugenwegen Aufgabe des Geschäftes
geschlossen oder einzeln zu verk .CS unter Nr. 8545 an BNN .

Luftbereifter Pferdewagengut erh ., Preis 700 DM , verkauftErnst Buchter , Schweineh ., Arnbachb . Neuenbürg , Tel . Neuenbürg 482 .
Gebr . Kastenwagen m . Steppdeckezu verk . Schaufele , Luisenstr . 44 .Kinderw . z . vk . Khe ., Winterstr . 18 II

Versandkisten
Gr . 76X76X 54 cm , preisg . zu verk .
Pdlil Arno G ruber , Wirkwarenfabrik ,

Dragonerkasern « .

Kautge suche

Automarkt: Angebote
5,3 Ta . Lastwagen Opel f . DM 1000zu verkaufen . 3 ! 8553 an BNN .

Automarkt: Gefache
Opel 2-Ltr.-Cabriolet , nur in gut .Zustand zu kaufen gesucht . Kl mPreis unter Nr . 8541 an BNN .

Graitinger 't
Auto - Verleih
Khe . , Lorenz striO , Tel . 6125

Klavier , gut erh ., geg . Barzahi . zukaufen gesucht . 3 8608 an BNN .
Flügel oder Klavier gegen bar zukaufen gesucht . 3 mit Preiserbeten unter 8562 an BNN .Gebr . elekir . . Motor « , V*—3 PS,380 V, zu kaufen gesucht . ES anHans Grässer , Fahrzeuge , Maischbei Karlsruhe .

Nähmaschine z . kf . gs . IS3 8566 BNN .

Autoverleih : km ob -.10 . Tel , 32079 .

KAR LSRUHER^T/Z/W- T H EAT E
P A I I Charlie Chaplin „DER HEIRATSSCHWINDLERW *• 1

_ VON PARIS" 12, 14.15, 16.50 18.45 21 Uhr
Dhain/inM Heute letztm

"
: „DER HEIRATSSCH WINDtER VONKnemgoia paris - , 14.15, 16.30, 18.45, 21 uhr .

| \ | C IMIDDCI „GEFANGENE SEE « " mit Attila Hörbiger , Eva1P3C hultPti Bajor , Adrian Heven . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Schauburg
RONDELL

Heute letztm .
rika Rökk, 3oh .

„DER BETTEISTUDENt * mit Ma -
Heesters s . a . 15, 17, 19 , 21 U .

LUXOR
„SO KING UND SO VERDORBEN*. Ein Sitten

_film ._ 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . letzter Tag .
.DIE KARRIERE DER DORIS HART“ m .

Atlantik
Morgan n . Roiy . v . Vicki Baum .

Michele
13,15,17,19 , 21 .

„TOD IM NACKEN " mir Klark Gable als toll¬kühnem Rennfahrer . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

KARLSRUHER LEBENSVERSICHERUNG A.-G.

Gebrauchter

Kassenschrank
2türig , gegen Kassazahlung zu
kaufen ges . Kl K. 1356 K BNN .

Wir laden hierdurch unsere Aktionäre zu der am Frei¬tag, dem 1 . Aug. 1952, vormittags 10.00 Uhr , im Sitzungs¬saal unserer Gesellschaft in Karlsruhe , Helmholtzstraße 1,stattfindenden Hauptversammlung ein.
Tagesordnung :

1. Vorlage der -berichtigten Bilanzen und berichtigte^ Ge¬winn- und Verlustrechnungen für diu Geschäftsjahre1945 und 1946 sowie der Berichte deü Vorstandes unddes Aufsichtsrates .
2 . Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech¬nung für das Geschäftsjahr 1947 sowie der Berichtedes Vorstandes und Aufsichtsrate .'
3 . Vorlage der Reichsmark-Schlußbiianz zum 20. 6. 1948j tind der Gewinn- und Verlustrechnung für das Rumpf-’ geschäftsjahr vom 1. 1. bis 20 . 6. 1948 sowie der Be¬richte des Vorstandes und Aufsichtsrates .
4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandesund des Aufsichtsrates für die Geschäftsjahre 1945,1946, 1947 uftd das Rumpfgeschäftsjahr 1948.5. Vorlage der Eröffnungsbilanz in Deutscher Mark aufden 21 . 6. 48 sowie der Berichte des Vorstandes undÄufsichtsrates .
6. Beschlußfassung über die Feststellung der DM-Eröff -nungsbilanz , die Neufestsetzung der Kapitalverhält¬nisse u . die hiermit in Verbindung stehende Satzungs¬änderung .

§ 4 der Satzung erhält folgende Fassung :
„Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 750 000Deutsche Mark , eingeteilt in 6000 voll eingezahlteAktien über je 125.— Deutsche Mark, von denen5000 auf Namen und 1000 auf den Inhaber lauten .Die Dividendenscheine werden bei allen Aktienauf den Inhaber ausgestellt .“7. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech -oung für das zusammengelegte Geschäftsjahr vom21 . 6 . 1948 bis 31 . 12. 1949 sowie der Berichte des Vor¬standes und Aufsichtsrates .

8.

9.

10.

Beschlußfassung über die Verwendung des im Jahres¬abschluß per 31. 12. 1949 ausgewiesenen Reingewinnes .Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandesund des Äufsichtsrates für das zusammengelegte Ge¬schäftsjahr vom 21. 6. 1948 bis 31. 12. 1949.
Beschlußfassung über die Erhöhung des Grundkapitalsum 1 500 000 DM auf 2 250 000 DM durch Ausgabe von3000 heuen Aktien zu nom 500 .— DM , unter Einräu¬mung eines Bezugsrechtes auf eine neue Aktie zu nom.500 .— DM für je zwei alte Aktien zu nom. 125 .— DM .11 . Beschlußfassung über die Änderung des § 4 der Sat¬zung im Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung undüber sonstige Satzungsänderungen ,a) § 4 der Satzung erhält folgende Fassung :„Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 2 250 000Deutsche Mark , eingeteilt in8000 voll bezahlte Inhaberaktien im Nennbeträgevon je 125.— Deutsche Markund

3000 mit je 125 .— Deutsche Mark einbezahlte Na¬mensaktien im Nennbeträge von je 500 .— Deut¬sche Mark .
Die Dividendenscheine werden bei allen Aktien aufden Inhaber ausgestellt . Aktienurkunden werdenbereits nach Einzahlung des Mindesteinzahlungs¬betrages ausgegeben.Über die Einforderung von weiteren Einzahlungenauf die Aktien beschließt der Vorstand mit Zu¬stimmung des Aufsichtsrates .Der Vorstand ist berechtigt , für den nicht ein¬gezahlten Betrag Sicherheit zu verlangen , wenn derAnspruch auf weitere Einzahlung durch eine Ver¬änderung in den Verhältnissen des Aktionärs ge¬fährdet ist .“

b) In § 3 Absatz 1 der Satzung werden die Worte„Deutscher Reichsanzeiger“ durch das Wort „ Bun-desänzeiger “ ersetzt .
c) § 10 Absatz 1 der Satzung wird gestrichen .d) In § 14 und § 20 Absatz lc der Satzung ist statt„RM “ jeweils „DM “ zu setzen.e) § 17 Absatz 3 der Satzung erhält folgende Fassung :„Je 125.— Deutsche Mark eingezahltes Aktienkapitalgewähren eine Stimme .“

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Aus¬übung des Stimmrechts sind die Inhaber von Aktien mitLieferbarkeitsbescheinigung berechtigt Soweit es sich umInhaberaktien handelt , ist diese Berechtigung nach § 15der Satzung davon abhängig , daß die Aktie zusammen mitder Lieferbarkeitsbescheinigung bei uns oder bei einerdeutschen Wertpapiersammelbank oder bei einem deut¬schen Notar hinterlegt wird . Außerdem muß die Teilnahmebei Inhaberaktien unter Nachweis der Hinterlegung späte¬stens am dritten Tage vor der Hauptversammlung beidem Vorstand der Gesellschaft jn Karlsruhe , Helmholtz¬straße 1, angemeldet sein.
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Aus¬übung des Stimmrechts aus Aktien , die nach § 3 des Wert¬papierbereinigungsgesetzes kraftlos geworden sind , wirdnur zugelassen , wer im Aktienbuch eingetragen ist oderdie Gesamtrechtsnachfolge nach dem eingetragenen Aktionärnachweist oder den nach §§ 4 ff . des „Gesetzes über dieAusübung von Mitgliedschaftsrechten aus Aktien währendder Wertpapierbereinigung vom 9. 10. 1950 “ vorgeschrie¬benen Ausweis als Aktionär erbringt , die Zustimmung derGesellschaft nachweist und sich nicht später als am18. Juli 1953 angemeldet hat .

Soweit im Wertpapierbereinigungsverfahren Gutschrif¬ten vorgenommen sind, gelten gemäß § 3 Absatz 1 Satz 2und § 10 des obenerwähnten Gesetzes für die neuen Sam¬melbestandsanteile die im Aktiengesetz und in der Satzungenthaltenen Bestimmungen .
Abwesende Aktionäre können sich nach erfolgter An¬meldung auf Grund schriftlicher Vollmacht durch an¬wesende stimmberechtigte Aktionäre vertreten lassen .

I Schrank , 120 -180 br .,ges .K ! 8602 BNN

Vermietungen
I Garage , Stadtmitte , auf 1. 8. zuvermieten . Preis -Eg u . 8535 BNN .Schön « 1- u . 2-Zi .-Wohnung zu verm .Karlsruhe , Boeckhstraße 15, II .Med ., bewirttchaffungsfrsie Neub . -

Wohnung , Südl ., Stadtmitte , 2 Zi ., :Bad , evtl . m . Gar . , gg . Ausbau -darl . auf 1. 8. zu verm . iS über .Darlehenshöhe u . 8534 an BNN . j
Mielgesuche _

1
Raum , ca . 6X6 m , evtl . Kpiler oder .
. Garage , v . Sportclub Zu mieten !
gesucht . Kl unter 8609 an BNN . !laden mit Nebenraum oder Werk - >statt , f. Schuhmach . ges . Mögl . iNähe Hauptpost . iS ! 8611 an BNN . .Möbl . Zimmer sof . in Durlach od . |Umg . v. led . Ingenieur gesucht .K unter 8552 an BNN . j; Möbl . I -Z .-Wohnung od . 2 möbl ,Zimmer mit wenig Küchenben . v . lzwei berufstät . Damen ges . Nur :beste L„ Klav . erw . E3 8558 BNN . r

2-ZI. Wohn . m . Bad , Nähe Bhf ., gg . i’ 10—12 000 DM 1. Hyp . gesucht . 1
E3 unter 8612 an BNN.

Lichtpausen, FotokopienI Vervielfältigungen I
BODEMULLER ■

Graf -Rhena -Str . 12, b . Kalpi ngplat z■ ■ ■ Telefon Nr . 30090

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co., Kaiserpassag *
Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die „BNN " lesen .

Schweißen von Aluminium
und GrauguBteilen

SchweiBbetrieb Herrn . Ungeheuer ,Neureuter Str . 15 - Telefon 5135früher F. L. Dinges

Amateurarbeiten
sauber und schnell

PHOTO ERICH BAUER
Kaiserstraße .243 . Tel . 6933/6936

ARLSRUHE f
1 MüMrerWhtuMu Räume richtig , I
| Du schaffst dir Plutz u. du» Ist Widdig I j

4

Xfergeßi unsere
Kriegsgefangenen

nicht

Paßbilder
RAUSCH & FESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3.

Dauerwellen
wie Sie sie wünschen *

CfiV i
»o

persöniidte toraf -trag Ot
Transporte

S Umzüge ! SS
Beitadegelegenheit für

Automöbelwagen
j in Richtung Hamburg per sofort
; geboten .

Wilh. Hotfmann
MöbelspeditionRoonstr . 32, Karlsruhe , Telefon 1576

Verschiedenes
I Schneiderin , b . Durlacher Tor neu

>; » gezogen , übern , sof . nodr Ar-■ beiten . S3 unter Nr. 8533 an BNNJPurf . Hausschneiderin sucht hoch
Kundenhäoser . S3 unt . 8567 BNN .

Geschäft !; Verbindungen
Welcher Feinmechaniker

; übern . Hersteil , eines Paient -Mo-
idefls nach Zeichnung ? 53 8605 BNN .

Werbung

Karlsruhe , den 20. Juni 1952
Der Vorstand

Klaviere
stimmt , repariert und verkauft

ITOHüi Khe ., Sophienstroße 119.

KAMERA
[ und Zubehör repariert Ihnen :

Walter Thomas , Spez .-Werkstätte ,Karlsruhe , KurfürutenstiaSe 1t ,beim Albtalbahnhof , Tel . 31788 . 1

Ti Fi *
Olympia

Kaufst Du keine ,
leih ’ Dir eine

Wilhelm IHiUter
Khe, Karlstr , 34, Ruf 24*4
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